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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


* 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. Juni 1860. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Paris, 7. Juni. Der heutige Moniteur” proteſtirt 
gegen übelwollende Anſchuldigungen gelegentlich der Annexion 
zavoyens und Nizzas, als beabſichtige Frankreich eine Gele: 
genheit zu neuer Vergrößerung zu ſuchen. Die Regierung 
eklagt ſolche Manöver, welche dazu beſtimmt find, die unge⸗ 
naueſten Eindrücke über die wahren Regierungsabſichten zu 
breiten. Der Kaiſer thut Alles, um das Vertrauen her— 
zuſtellen. Sein einziger Wunſch ift, mit feinen Alliirten in 
Steden zu leben. 
Ferner meldet der „Moniteur“ aus Neapel vom 20. 
a. Garibaldi ift am 27. in Palermo eingezogen, und hat 
en größten Theil der Stadt beſetzt. Am 28. wurde das 
Schloß angegriffen. 


— AA —r ͤ —— — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


Zubr 18 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 11274. Neueſte 
104, Schleſ. Bank⸗Verein 73. Oberſchleſiſche Litt. A. 118. 
derſchleſiſche Litt. B. —. Freiburger 80. Wilhelmsbahn 32. Neiſſe⸗ 
Heger 53. Tarnowitzer 31 B. ien 2 Monate 74. Oeſterr. Kredit⸗ 
dien 69%. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 59 B. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 71. 
ſeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 132%. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
dter 64%. Comm.Antbeile 78%. Köln⸗Minden 129, Rhein. Aktien 
Mäi Deſſauer Bank⸗Aktien 14%. Mecklenburger 45%. Friedrich⸗Wil⸗ 
ms⸗Nordbahn 47%. — Günfti 


ational⸗Anleibe 79, 20. London 132, 50, 
uni 
Hds ST 


ſtig. 
` Wien, 1. Juni, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit: Aftien 183, 60. 
qg Bresl. Hdols.⸗Bl.) Berlin, 1. Juni. Roggen: anziehend. 
Juni⸗Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47%, September⸗Oktober 48, — 
: matter. Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Septem- 
der Oktober 18%. — Nüböl: behauptet. Juni⸗Juli 11%, September: 
Dieter 1275. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
30 arig, 31. Mai, 2% Uhr Nahm. Nach Berichten aus Genua vom 
Mai Abends dauerte, laut Depeſchen aus Neapel vom ſelbigen Tage 
Nor ens, die Beſchießung Palermo's mehrere Stunden und koſteſte viele 
Renſcheniehen Die Streitkräfte, welche den Aufſtändiſchen bei der Belage⸗ 
g zur Verfügung ſtanden, waren wenig ege trugen jedoch in Folge 
der guten Leitung den Sieg davon. Garibaldi war am 27. Mai in Pa- 
lermo eingerückt; ſein Hauptquartier befand ſich mitten in der Stadt. 
—ä— 
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Breslau, 1. Juni. [Zur Situation.] Die Anſprache des 
Hrn. v. Manteuffel an ſeine Wähler erfährt in der berliner Preſſe 
eine ſcharfe Kritik, wie aus der unten gegebenen Ueberſicht erhellt; 
und ſicherlich hätte der ehemalige Hr. Miniſter⸗Präſident ſich auf keine 


London. (Unwetter. Great⸗Eaſtern. Eine diploma- 


unglücklichere Weiſe in die Erinnerung bringen können. 


Aus Wien erhalten wir Mittheilungen über die Eröffnung des 
verſtärkten Reichsraths, welcher indeß nach offiziöfen Mittheilungen 
nur einen proviſoriſchen Charakter und die Aufgabe haben foll: 
„Das künftige politiſche Sytem der Monarchie zu ermit- 
teln“, wozu auch die Einführung der Provinzial-Landtage gehört. 

Somit wäre die Aufgabe des Reichsraths genereller Natur und 
zur verſtändlicheren Deutung deſſelben möchte die Betrachtung der 
„Donauzeitung“ dienen, welche jagt: LS 

„Es gehort nicht zu den Traditionen des öſterreichiſchen Staatslebens, 
auf Schauſtellung nach außen hin übergroßen Werth zu legen. Die Be⸗ 
duͤrfniſſe unferes öffentlichen Lebens find nicht jo geſtaltet, die Verhältniſſe 
der Bevölkerung zur Regierung ſind keine ſolchen, daß es zwedmaßig oder 
nothwendig wäre, das allgemeine Intereſſe an wichtigen ſtaatlichen Ereig⸗ 
niſſen durch Zuthaten zu ſchärfen, die mehr oder weniger an der äußeren 
Erſcheinung, an der WS der gebotenen Realität haften. Zur Wahrung 
der beſonderen Intereſſen der einzelnen Theile des Reiches ſind die Von: 
desvertretungen berufen; das regere politiſche Leben, zu welchem der 

ille des Monarchen feine Völker heranzuziehen beabſichtigt, wird aljo 
naturgemäß mehr in jenen repräſentirenden Organen zur Geltung gelangen, 
deren Aufgabe es ſein wird, eine lebenswarme, fruchtbare Mitwirkung der 
Bevölkerung für ihre provinziellen Belange zu vermitteln. Der verſtärkte 
Reichsrath hat feiner Natur nach den allgemeinen Intereſſen der Mo: 
narchie in oberſter Linie Ausdruck zu verleihen; ſein Beruf iſt es, dem Ge⸗ 
ſammtſtaate eine neue, ſtärkere Bürgſchaft für die ſeſte Einigung feiner 
Beſtandtheile, für die Ausgleichung allfälliger Gegenſätze zu geben. Eine 
ſolche nach allen Seiten hin gewiſſenhaft abwägende, den verſchiedenen Be⸗ 
dürfniſſen ſorgſam Rechnung tragende Thätigkeit gedeiht nur unter Verhaͤlt⸗ 
niſſen, die den Theilnehmenden gewiſſe gemeſſene Schranken auferlegen, 
fie muß nach Form und Inhalt in beſtimmte Grenzen gewieſen werden.“ 

Die Verhandlungen der turiner Deputirten⸗Kammer ſcheinen in 


paris einen hoͤchſt empfindlichen Eindruck hervorgebracht und nament- 


lich die Deutung der Ceſſion, als einer dem franzöſiſchen Kaiſerthum | fich 


gewährten Handhabe zu erneuten — Revendicationen den faulen Fleck 
richtig getroffen zu haben, wie aus der Ablehnung des „Moniteur“ 
(S. oben) hervorgeht. 

Keinenfalls iſt die erlangte Majorität der Stimmen ein Sieg für 
Cavour, fo wenig als die Erweiterung der ſardiniſchen Herrſchaft 
eine Befeſtigung derſelben einſchließt. 

Die amtlichen Depeſchen aus Neapel erweiſen ſich heut als voll: 
ſtändig erlogen; der geſchlagene und nach Flucht ausſpähende Gari- 
baldi hat fein Hauptquartier in Palermo aufgeſchlagen und die Herr: 
ſchaft Neapels dürfte binnen Kurzem ausgeſpielt haben. 

Die Börfe aber möchte diesmal von einem richtigen Inſtinkt gelei- 


Hauſſe feierte; denn ſein Sieg muß zu den bedenklichſten Verwickelun⸗ 
gen führen. 

Wir haben gleich von vornherein die Garibaldiſche Expedition in 
der Art gedeutet, daß erſt durch ſie „die italieniſche Frage“ auf ihren 
wahren Ausdruck gebracht werden würde, und wir dürfen uns auf die 
überraſchendſten Combinationen der Cabinets-Politik gefaßt machen. 

Schon jetzt ſpricht man von einer Annäherung Oeſterreichs und 
Frankreichs, welche allerdings Nebenbuhler in Italien, darin aber 
mit einander gleiches Intereſſe haben: kein wahrhaft unabhängiges und 
durch Einheit ſtarkes Italien aufkommen zu laſſen. 


— 


Preuſ en. 

I Berlin, 31. Mai. [Die orientaliſche und die fa 
voyiſche Frage. — Die engliſche Indiseretion.] Die neueſten 
Nachrichten beſtätigen mehr und mehr die jüngſt hier geäußerte Anſicht, 
daß die orientaliſche Frage einer langſamen Entwickelung zuneigt, 
welche die Beſorgniß vor ſo fortigen Conftikten ernſter Art einſtweilen 
beſchwichtigt. Augenſcheinlich kommt es der Pforte weſentlich darauf 
an, den Intriguen Rußlands keinen Vorwand zu einer Beſchwerde zu 
laſſen, welche in den Augen des chriſtlichen Europa's Gewicht haben 
könnte. Deshalb begnügt ſie ſich damit, den Anſchein freiwilliger 
Initiative zu wahren, indem ſie ſelbſt eine Unterſuchung über die Lage 
der Chriſten im türkiſchen Reiche veranſtaltet und die Mitwirkung, will 
ſagen die Controle, auswärtiger Commiſſarien von freien Stücken 
in Vorſchlag bringt. Man will wiſſen, daß dieſe Taktik der 
Pforte von England eingegeben und daß der Rath auch 
von Preußen und Oeſterreich unterſtützt worden iſt. Jeden⸗ 
falls lenkt die türkiſche Diplomatie in die Bahn ein, welche die drei 
Mächte eingeſchlagen haben und deren Ziel darauf hinausläuft, gegen 
die ruſſiſche Aggreſſion fo lange als moglich in der Defenſive zu ver- 
harren, damit dem petersburger Kabinet keine andere Alternative bleibe, 
als ein eclatanter Gewalt-Akt oder ein Rückzug, deffen Schmerz durch 
das Bewußtſein des allſeitig aufgeſtachelten Mißtrauens weſentlich or: 
ſchärft wird. Augenblicklich glaubt man ziemlich allgemein an einen 
Rückzug der ruſſiſchen Politik, und die Diplomatie der drei Mächte 
ſcheint geneigt, dem fliehenden Feinde goldene Brücken zu bauen. In⸗ 
deſſen verkennt man doch nicht, daß blos diplomatiſche Taktik nicht hin⸗ 
reicht, um einem ſolchen Gegner die Waffen aus der Hand zu winden. 
Die Pforte trifft umfaſſende Vorkehrungen, um ihre Wehrkraft auf 
einen Achtung gebietenden Fuß zu bringen, damit ſie rechtzeitig im 
Stande fei, innere Unruhen beim erſten Ausbruch niederzuhalten und, 
erforderlichenfalls, den Angriff von außen abzuſchlagen. — Nach mehr⸗ 
wöchentlichem Schlummer ſcheint die ſa voyiſche Frage wieder auf 
die Tagesordnung zu kommen. Die Zwiſchen⸗Verhandlungen, welche 
von London aus eingefädelt waren und welche darauf hinzielten, durch 
gewiſſe Conceſſions-Anerbietungen von Seiten Frankreichs die Grund: 
lagen für eine direkte Verſtändigung mit der Schweiz zu gewinnen 
und die Mitwirkung einer europäiſchen Conferenz auf ein Minimum 
zu beſchränken, ſind bisher ohne Ergebniß geblieben. Dem Andrängen 
der Eidgenoſſenſchaft gegenüber wird daher die Erwägung der Sache 
durch eine diplomatiſche Conferenz ſchwerlich zu vermeiden ſein. — Die 
„Times“ bringt heut einen ziemlich leichtfertigen Artikel über die In⸗ 
discretion, zu welcher ein Bericht des Prinz-Regenten an den Prinzen 
Albert Anlaß gegeben. Das engliſche Blatt ſcheint ſich in dem Glau- 
ben zu gefallen, daß die Indiskretion in Berlin ihren Urſprung hat. 
Hier hat man nicht blos den Glauben, ſondern die that: 
ſächliche Gewißheit, daß die Mittheilung nach Frankreich 
über den Kanal gekommen iſt. 

Berlin, 31. Mai. [Kriegsminiſterielle Verfügung 
zur Armee⸗Formations⸗Veränderung.] Zu der Ihnen kürzlich 
überſandten Kabinets-Ordre vom 5. Mai, betreffend die vorläufige For⸗ 
mation der Infanterie, ſenden wir Ihnen nachfolgend einen wörtlichen 
Auszug der hierzu gehörigen kriegsminiſteriellen Erläuterung, welche noch 
einiges Weſentliche hervorhebt und feſtſetzt: 

„Im Allgemeinen: Der nach der allerhöchſten Ordre vom 3. Mai d. J. 
gebotene Uebertritt der reſp. Truppentheile in die neuen Brigade⸗Verbände 
erfolgt mit dem Tage des Eintreffens in den neuen, reſp. in den nunmehri⸗ 

en Standquartieren. (Letzteres bezieht ſich auf die Truppentheile, die ihre 
Garniſon nicht verlaſſen haben, die aber nun nicht mehr „Garniſon“, ſon⸗ 
dern auch nur „Standquartier“ für fie ift) — Den als Regimentsführer, 
als Bataillons⸗Commandeure zc. zu den combinirten Regimentern comman⸗ 
dirten Offizieren, Aerzten ıc. wird die Commando ⸗Zulage nicht gewährt. 
Dagegen haben die zur Führung von Regimentern beſtimmten Stabsoffiziere 
die Paſſus 4 der allerh. Ordre bewilligte Zulage zu empfangen. Die Ge⸗ 
währung der den abcommandirten Offizieren, Aerzten ꝛc. zeitig bewilligten 
Commando: Zulage hort mit dem Eintreffen im neuen, reſp. in dem nun: 
wk Th Standquartiere auf. — Im Speciellen: zu 2. Die in der Anlage 
zur allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 3. Mai d. J. enthaltenen Bezeichnun⸗ 
gen „Landwehr⸗Stamm⸗Regiment“ und „Landwehr⸗Stamm⸗Bataillon“ tom- 
men hiernach in Wegfall. — Die bisherigen Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone 
der Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter nehmen die Bezeichnung „Füſilier-Ba⸗ 
taillone des —ten Reſerve⸗Infanterie⸗Aegiments an, — Für die Formation 
der Bataillone der combinirten Infanterie» Regimenter, fo wie für die der 
Füſilier⸗ Bataillone der Reſerve⸗Infanterie⸗Regimenter bleiben die betreffen⸗ 
den, für die zeitige Formation der Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone gegebenen 
Ctats einſtweilen mit der Veränderung maßgebend, daß jedem Bataillon 
4 Portepeefähnriche hinzutreten. (Hieraus geht hervor, daß nunmehr diefe 
Regimenter auch junge Leute mit der Ausſicht auf Offizier⸗Beförderung enz 
gagiren können, was bisher bei den Landwehr⸗Stamm⸗Regimentern nicht der 
Fall war.) ... — Da die Formation der Offizier⸗Corps der combinirten In⸗ 
anterie- Regimenter inzwiſchen gleichfalls allerhöchſt verfügt worden ift, fo 
treten die zur Dienſtleiſtung bei den bisherigen Landwehr⸗Stamm⸗Bataillo⸗ 
nen einberufenen Landwehr⸗ Offiziere mit dem Eintreffen der zu den combi⸗ 
nirten Infanterie-Regimentern commandirten Linien -Offiziere in das beurz 
laubte Verhältniß zurück. — Zu 9: Außerdem iſt bei Formation der Land⸗ 
wehr⸗Stämme dahin zu wirken, daß die bei den Infanterie⸗Bataillonen etwa 
noch vorhandenen überzähligen Ur clic nach Möglichkeit in etatsmäßige 
Stellen Verwendung finden. — Schließlich wird noch bemerkt, daß über 
die eventuelle Verwendung derjenigen Landwehr: Offiziere, die 
zum Nebertritt zur Linie gemeldet haben, und eben fo über 
die etwaige Neactivirung der dazu in Vorſchlag gebrachten pen: 
ſionirten Offiziere demnächſt die allerhöchſte Beſtimmung zu erwarten ift. 


Berlin, den 9. Mai 1860. 
nen „ gez.) v. Roon” 


An ſämmtliche k. General-Commando's. 

Wir bemerken hierzu Folgendes: Durch die jetzt den commandirten 
Offizieren entzogene Commando⸗Zulage ſind dieſelben in ihrem Ein⸗ 
kommen geſchmälert; die jetzige proviſoriſche Einrichtung wird daher 
ſehr wahrſcheinlich baldigſt durch Aufftellung neuer Etats einen defini- 
tiveren Charakter erhalten, wodurch das commandirte Verhältniß ganz 
aufhört. Wir haben Ihnen dies ſchon vor einiger Zeit gemeldet, und 
erhält dieſe Nachricht jetzt immer größere Gewißheit. In den orien⸗ 


tet worden fein, als fie die angebliche Niederlage Garibaldi's mit einer! tirten Kreijen wird theils der 1. Juni, theils der 1. Juli als Termin 


für das Definitivum bezeichnet, bei welchem auch die dazu deſignirten 
Landwehr⸗Offiziere ihren Platz in den Linien» reſp. combinirten Negiz 
mentern erhalten werden. Zur Feſtſtellung der Anciennetät werden neue 
Rangliſten aller Regimenter ausgegeben werden. — Die combinirten 
Regimenter, welche jetzt noch theils die Bekleidung der Landwehr ha⸗ 
ben, theils das durch die Reducirung der Linie disponibel gewordene 
Bekleidungs⸗Material empfangen, follen das Landwehr-Kreuz verlieren 
und dafür über dem königlichen Namenszug auf einem beſonderen Be⸗ 
ſchlag die Inſchrift: „Mit Gott für König und Vaterland“ erhalten. 
— Endlich bemerken wir noch, daß wenn auch das Wort „Garniſon“ 
vorläufig bei jeder Beſatzung geſtrichen und überall nur der Ausdruck 
„Standquartier“ gebraucht werden darf, keineswegs daraus zu ſchließen 
iſt, daß noch weitere Veränderungen in dieſer Beziehung zu gewärtigen 
ſeien, ehe der Ausdruck „Garniſon“ wieder in Anwendung kommen 
wird. Höchſtens in ganz ausnahmsweiſen Fällen, wo in einer Stadt 
die Unterbringung einer Truppe auf die Dauer durchaus nicht durch⸗ 
zuführen wäre, würde eine Dislocations-Veränderung noch vorgenom⸗ 
men werden. 

C. S. Berlin, 31. Mai. [Preußens Stellung zu Deutſch⸗ 
land.] Die Worte der Thronrede, wie die im fernen Weſten, an der 
Grenze des deutſchen Vaterlandes geſprochenen, haben ihre Wirkung 
nach keiner Seite hin verfehlt. In der orientaliſchen Frage ift ein 
Stillſtand eingetreten, welchem der Rückzug folgen dürfte; in Deutſch⸗ 
land ift neues Vertrauen zu Preußen in der Bruſt der Völker wie der 
Staatsmänner eingekehrt, und nun wird es nur noch des beiderſeitigen 
guten Willens bedürfen, 
zwiſchen Nord und Süd, zu erreichen. Die „Preuß. Ztg.“ ſagt ſehr 
richtig, daß, um ein Einverſtändniß herzuſtellen, Konzeſſionen von beiden 
ſich entgegenſtehenden Parteien gemacht werden müſſen; nun — Preußen 
wird an Achtung gewinnen, wenn es dieſes Einverſtändniß mit Kon⸗ 
zeſſionen erkauft, welche der Reizbarkeit mancher Staaten Rechnung 
tragen, ohne ſeine eigene Ehre und Selbſtſtändigkeit zu 
beeinträchtigen. Wollten wir indiskret ſein, wir könnten auch heut 
ſichere Anzeichen mittheilen dafür, daß eine andere, verſöhnliche Stim⸗ 
mung, ſelbſt in Hannover, Platz greift, wie wir ſchon geſtern andeu⸗ 
ten durften, daß auch Oeſterreich Preußens Ziele richtiger aufzufaſſen 
anfängt. Vielleicht wird die ſchleswigſche Angelegenheit der erſte Probir⸗ 
ſtein für dieſe veränderte Stimmung werden. Wir glauben auch heut 
noch nicht an ein aktives Eingreifen Frankreichs zu Gunſten Däne⸗ 
marks. Der Kaiſer Napoleon iſt dem König von Sardinien zu Hilfe 
gezogen, welcher Italiener von fremdem Joche befreien wollte, und er 
ſollte Deutſchland zu verhindern ſuchen, einem deutſchen Bruderſtamme 
Recht und Gerechtigkeit zu verſchaffen?') Schleswig fol nicht dem 
däniſchen Scepter entriſſen, ſoll nicht Deutſchland annexirt, die Volks⸗ 
abſtimmungstheorie fol nicht in Anwendung gebracht werden. Nur 


verbrieftes Recht foll den Deutſchen an der Elbe geſichert fein, Daͤne⸗ 


mark foll nur feine völkerrechtlich zugeſtandenen Verpflichtungen erfüllen. 
Dieſe Verpflichtungen iſt Dänemark Preußen und Oeſterreich, im Namen 
des deutſchen Bundes auftretend, gegenüber eingegangen. Hat der 
deutſche Bund das Recht, auf deren Erfüllung zu dringen? 
Frage iſt einfach und die Antwort darauf auch. 
[Zeitungsſchau.] Selbſtverſtändlich erregt die Anſprache des Herrn 
v. Manteuffel an ſeine Wähler die allgemeine Aufmerkſamkeit. Statt der 
Tribüne, von welcher herab der ehemalige Miniſter⸗Präſident vor ganz Eu⸗ 
ropa feine Politik vertheidigen konnte — freilich hatte er dann auch die 
ee in widerlegen — hat ſich derſelbe ein beſcheidenes Kreisblatt 
zum Organ ſeiner politiſchen Weisheit gewählt. Auf den eigentlichen Inhalt 
dieſes ſonderbaren Aktenſtücks kommen wir wohl noch zurück, hier erwähnen wir 
nur, daß das unglaublich taktloſe Hereinziehen Sr. Maj. des Königs in die De⸗ 
batte mit allem Recht die öffentliche Meinung auf das Schwerſte verletzt hat. 
Selbſt ein Blatt derjenigen Partei, welche Herrn v. Manteuffel ſo lange 
als ihren Hort und ihre Stütze betrachtet hat, das „Preuß. Volksbl.“, 
iſt auf das Tiefſte empört darüber, daß Herr v. Manteuffel in demſel⸗ 
ben Augenblicke, wo er „mit Schmerz“ auf diejenigen hinweiſt, welche „von 
dem namenloſen Unglück, das unſern König und Sein Volk betroffen hat, 
eine neue Aera datiren“, ſich darauf beruft, daß er das, was er that, nur 
in Ausführung des Willens des Königs gethan hat, daß es „ihm nie in den 
Sinn gekommen ſei, dem Könige ſeine Politik aufzuzwingen.“ „Es ver⸗ 
letzt — fügt das Blatt hinzu — und betrübt uns auf das Tiefite, daß ein 
Mann, der einſt fo opfermuthig der Revolution entgegentrat, heut fo ſchwach 
geworden iſt, daß er, um ſich ein wenig mehr Halt und Anſehen zu ver⸗ 
ſchaffen, das Urtheil der politiſchen Kreiſe, die faſt ohne Ausnahme mit einer 
ganz richtigen Zartheit des duldenden Königs in keiner politiſchen Debatte 
erwähnt, von Neuem herausfordert.“ Wir nage ſtimmen damit ganz 
überein, noch mehr aber ſtellen wir mit der „Voß. Ztg.“ die Frage auf: 
„ob man an Form und Gehalt dieſes Schreibens wirklich einen Mann er⸗ 
kennt, der, nach Vieler Anſicht, den Beruf zu haben glaubte, an der Spitze 
der preußiſchen Regierung möglichſt lange ſtehen zu müſſen?“ Die „Spen.“ 
und die „Kreuz⸗Ztg.“ 
frühern Freundes; die „Nat.⸗Z.“ aber verſetzt ihm einen ſcharfen Hieb. Herr 
v. Manteuffel bezeichnet ſeine eigene Behandlung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten blos als einen „ſauern Gang,“ den er aus Aufopferung übernahm, 
um den Staat, der nach ſeiner Meinung nicht vorwärts gebracht werden 
konnte, wenigſtens nicht zurückzubringen; bei dieſer Anſchauung ſollte man 
erwarten, daß er nichts einzuwenden haben könne gegen ein möglichſt be⸗ 
ſchleunigtes Abgehen von ſeiner Bahn, denn auch er kann nicht wünſchen, 


daß die ganze preußiſche Geſchichte fortan aus ſauern Gängen beſtehe.— 


Dieſelbe Zeitung richtet an die Regierung die Aufforderung, die Zeit zu be⸗ 
nutzen, um die dringend nöthigen geſetzgeberiſchen Reformen, welche die pro⸗ 
duktiven Kräfte des Volkes entfeſſeln und zum Mehrerwerb in den Stand 
ſetzen, vorzubereiten, und daß ſie die zur Wiederherſtellung der Gewerbefrei⸗ 
heit, Freizügigkeit, Anſiedelungsfreiheit, zur Befreiung des Zinsfußes und des 
Verkehrs mit Grundbeſitz, zur Verminderung der als erdrückender Alp auf 
Thätigkeit und Muth des Volkes laſtenden Bevormundung noͤthigen 
gen nicht nur einbringe wie in dieſer Seſſion die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze, mit der ſicheren Ausſicht auf deren Ablehnung im Herrenhauſe, ſondern 
daß ſie Soen mächtigen Mittel zur a rees gegen den Widerſtand 
des Herrenhauſes in Bewegung ſetze, welche ſie zur Durchführung der Armee⸗ 
Vorlagen gegen den Widerſtand des Abgeordnetenhauſes nicht ſparen wird. 
Der Kampf um diefe Armee⸗Vorlagen ift ein hoffnungsloſer, und eine Mehr⸗ 
belaſtung des Landes in ſichere Ausſicht geſtellt. — Die „Preuß. Z.“ tritt 
der „Augsburgerin“ wegen einer berliner Correſpondenz in dieſem Blatte 
entgegen. Daß dieſe Correſpondenz die Frechheit ſo weit treibt, zu be⸗ 
haupten, „die ruſſiſche Partei ſchiene fichtlich an Stärke gewonnen zu haben, 
ſeit ſie ſich mit den Ideen einer Ausrundung Preußens auf Koſten ſeiner 
kleineren Nachbarn identiftzirt hat, ift der „Preuß. Z.“ 
weiterhin auch von einer öſterreichiſchen Partei ſpricht, welche von Preußen 
eine bundesgetreue Politik verlangt. Die „Preuß. Z.“ iſt der Anſicht, 
daß das preußiiche Volk und mit ihm alle deutſchen Patrioten zufrieden fein 
können, wenn Oeſterreich uns nicht in tendenziöje Aggreſſionen gegen Ita⸗ 
Ge d pe 

andhabe gegen Ver t 
Schutze bestimmte Inſtitution zu ſehen fid entſchließt und dem Vertheidigungs⸗ 
— —— 


) Wir wollen hoffen, daß Niemand darauf baut. 
ee je nach Umständen — dort für, hier gegen das Nationalitäts⸗ 
rinzip. D. R. 


um das heiß erſehnte Ziel, Einigkeit 


ſchweigen noch über das publiziſtiſche Talent ihres 


orlas 


i hochſt widerwärtig, 
und ſie ſchleudert ihren Bannſtrahl auf den frechen Correſpondenten, der 


verſucht, wenn es in dem deutſchen Bunde anſtatt einer 
die Verfaſſung der Bundesſtagten eine dem nationalen 
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ſpeziell unterrichtliches Thema zur 


e tionsverſammlungen zu erledigen. - e 
vertreten: Oeſterreich, Würtemberg, Baden, Sachſen, die thüringiſchen Staa- 


unter Advokat Dr. Schnelle, Hofbaurath Demmler, L. Rei 


von allen Seiten auf ihn ein. 


genfertigkeit gemachten Einwände. 


wir ſind zufrieden endlich, wenn rreich in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sache dem deutſchen Volke zur Seite ſtehen will. Dieſer Satz iſt von (Ee 
Tragweite, und wäre noch gewichtiger, wenn die „Preuß. Z.“ die An 
der preußiſchen Regierung wiedergäbe. Wir wollen das nicht beſorgen; von 
Oeſterreichs Belieben, von Oeſterreichs Machtworte ding dann Alles in 
Deutſchland ab!! — Die „D. A. 3.“ beſpricht unter der Ueberſchrift: „An: 
erkannte Rechte“ die Stelle der Thronrede, in welcher der Prinz⸗Regent er⸗ 
klärt, „in der Wahrung anerkannter Rechte Anderer die Wahrung des eigenen 
Rechtes zu erblicken.“ „Es giebt — ſagt die „D. A. Z.“ — auch „anerkannte 
Rechte“ der geſammten deutſchen Nation, welche die gegenwärtige Regierung 
Preußens am wenigſten verleugnen wird. Dahin gehört vor allem das 
Recht auf eine den nationalen Bedürfniſſen entſprechende, die Sicherheit, Ehre 
und Machtſtellung Deutſchlands verbürgende Geſammt⸗Verfaſſung. Dieſes 
Recht iſt anerkannt ſchon in der von . Friedrich Wilhelm III. im Ver⸗ 
lamation von Kaliſch, welche eine 
Neugeſtaltung Deutſchlands „aus dem ureigenen Geiſt des deutſchen Volks“ 
verhieß; es iſt anerkannt von Friedrich Wilhelm IV. zuerſt in der von ihm 
gebilligten Radowitzſchen Dentſchrift von 1847, dann wieder in dem Aufruf 
vom März 1848; es iſt anerkannt in zahlloſen fürſtlichen Proklamationen, 


Apparate des Bundes eine 15 ele Organiſation zu Theil werden läßt; 


Thronreden, Miniſter⸗Programmen und anderen offiziellen Akten in allen 
deutſchen Staaten, ſo wie vom Bundestage ſelbſt in wiederholten Erklärun⸗ 


gen im März und April jenes Jahres; es iſt anerkannt durch die Zuſtim⸗ 
mung von 29 deutſchen Regierungen zu der in Frankfurt beſchloſſenen und 
verkündeten Reichsverfaſſung vom 28. März 1849, und noch zuletzt in den 
vielen die „Union“ betreffenden Staatsſchriften aller Art. Die Regierung 
des Prinz⸗Regenten wird gewiß dieſes „anerkannte Recht“ nicht an letzter 
Stelle wahren und zur Geltung bringen.“ 


Deut ſchland. 

Mannheim, 28. Mai. [Einigung.] Es wird hier viel von 
einem beabſichtigten Zuſammentritt von Männern aller deutſchen Gaue, 
aller politiſchen Glaubensbekenntniſſe geſprochen, der den Zweck habe, 
die inneren Parteikämpfe Angeſichts der Gefahr verſtummen zu machen, 
und die Kraft der Nation dahin zu lenken, wo Alle einig ſind: gegen 
die rieſig anwachſenden Gefahren unſeres Vaterlandes. Man bezeich⸗ 
net Frankfurt als Ort des Zuſammentritts. Der weitere Hauptzweck 
ſoll ſein: Ableitung der Gemüther von den innern Kämpfen, Anfeue⸗ 
rung der Regierungen und des Bundestags zur Rüſtung bis unter die 
Zähne; der Vorſchlag, daß endlich die Natisnalfarben, Schwarz⸗Roth⸗ 
Gold, allgemeine Geltung erlangen, wird fih anreihen. Man geht 
von der Anſicht aus, daß dieſes Zauberband nicht mehr zum Aufruhr 
wird verlocken können, wenn die geſetzliche Gewalt ihm den Eintritt 
in ſeinen erhabenen nationalen Beruf ſelber geſtatten wird. 

Kaſſel, 28. Mai. [ Kriegsgericht.] Morgen findet das 
Kriegsgericht gegen Generalmajor v. Specht wegen ſeines Conflictes mit 
ſeinem Vorgeſetzten, Generallieutenant v. Haynau, ſtatt. Noch bis zur 
letzten Stunde erhielten ſich die Gerüchte von einem höchſten Orts be- 
ſchloſſenen mildern Verfahren in dieſer Angelegenheit. Ein kürzlich 
abermals dem Vernehmen nach ſtattgehabter Conflict zwiſchen zwei hö- 
heren Offizieren, der aber nicht von der Tragweite des vorliegenden 
fein ſoll, ſoll entſcheidend geweſen fein. Uebrigens iſt man ſehr ge: 
ſpannt auf die Entſcheidung, da der betreffende Paragraph, der in 
Anwendung zu bringen fein dürfte, von acht Jahren Feſtungsſtrafe 
ſpricht. (Fr. J.) 

Koburg, 29. Mai. [Deutſche Lehrer⸗Verſammlung.] Die ge 


ſtern Abend ſtattgehabte Vorberathung der elften allgemeinen deutſchſen 


Lehrerverſammlung war ſchon ziemlich zahlreich beſucht, und läßt ſich 
eine recht große SE ie auch für die Hauptverſammlung erwarten, 
wenn nicht das regneriſche und herbſtliche Wetter davon zurückhält. Die 
Vorberathung galt zunächſt einer Einigung über die Wahl des Präſidiums, 


und einer Auswahl aus dem Programme über die zur Berathung zuzulaſ⸗ 
ſenden Themata. Letzteres angehend, ſo verſtändigte man ſich 


2 i dahin, jeden 
der drei Tage ein allgemein paͤdagogiſches, ein ſpeziell erziehliches und ein 
eſprechung zu ziehen, und alle anderen 
an die Verſammlung gebrachten oder noch hervortretenden Anträge in Sek⸗ 
Nach Staaten waren bis geſtern Abend 


ten und die vier freien Städten. 

Noſtock, 24. Mai. [Gegen Borries.] Auch hier und in Schwerin 
wurde dieſer Tage eine Anſchlußerklärung in Sachen Deutſchlands gegen 
Borries in Umlauf geſetzt und von einer großen Anzahl von Hard Penn 

ard (weiland 
Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung) unterzeichnet. Dieſe Kund⸗ 
gebung iſt um ſo anerkennenswerther, da ſie aus einem Lande kommt, wo 
durch das Verbot des Nationalvereins, die ſtrenge Handhabung des Prek- 
geſetzes und die übrigen, leider nur allzubekannten Verhältniſſe jede öffent: 
liche Betheiligung an nationalen Angelegenheiten ungemein erſchwert wird. 
Ueberdies hat ja ite in der Borries'ſchen Sache das officiöfe Organ der 
Regierung, der „Norddeutſche Korreſpondent“, eine Lanze für den hannover⸗ 
ſchen Miniſter gebrochen. . 3.) 

Rendsburg, 27. Mai. Der Advokat Wiggers, welcher vor 
1848 als Mitglied der holſteiniſchen Ständeverſammlung und von 
1848 —51 als Mitglied der ſchleswig-holſteiniſchen Landesverſammlung 
bekannt geworden, verlor nachmals ſein Recht, zu advociren, und 
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durfte ſich nur noch mit Notariatsgeſchäften befaſſen. Jetzt iſt ihm 
zufolge einer Bekanntmachung der Regierung das Recht der Advokatur 


zurückgegeben worden. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 31. Mai. [Die Eröffnung des Reihrathes] er- 


folgt heute Vormittags, und zwar durch Se. k. Hoheit den Präſiden⸗ 


ten des ſtändigen Reichsrathes Erzherzog Rainer. Die Eröffnungs⸗ 
rede wird die Geſchäftsordnung dem verſtärkten Reichsrath verkünden, 
womit die ſtatuariſchen Einrichtungen dieſes Inſtitutes zum Abſchluß 
gebracht werden ſollen. Die Gegenſtände, welche in dieſer erſten Sai⸗ 
ſon unſeres Reichsrathes zur Verhandlung kommen ſollen, ſind: 

1. Die Begutachtung des feſtzuſtellenden Staatsvoranſchlages ſowie 
die Prüfung der Staatsrechnungsabſchlüſſe und die Vorlagen der 
Staatsſchuldenkommiſſion, und 2. in Sachen der allgemeinen Geſetzge⸗ 
bung wurden a) der Entwurf einer neuen Civilprozeßordnung im 
Sinne der „Anbahnung von Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens“, und b) „Modifikationen“ des jetzt noch in Kraft beſtehenden 
Wucherpatentes zur Begutachtung des Reichsrathes vorbereitet. 3. Die 
Vorlagen der Landesvertretungen ſollen für dieſe Saiſon noch unter⸗ 
bleiben, da „die einzelnen Kronlandsvertretungen, abgeſehen vom Kö: 
nigreich Venedig, noch nicht ins Leben gerufen ſind.“ 

Die Angelegenheiten des Staatsbudgets und die Fragen der Staats⸗ 
finanzen ſollen alſo als die „vorzüglichſte Aufgabe“ betrachtet werden, 
die dem verſtärkten Reichsrathe in ſeiner erſten Sitzungsperiode oblie⸗ 
gen wird. 

Was die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ſelbſt anbelangt, 
ſo erfahren wir darüber aus dem offiziellen Organe, daß authentiſche 
Mittheilungen über die Thätigkeit des Reichsrathes dem Publikum nicht 
vorenthalten bleiben werden, denn es ift für eine entſprechende Veröf— 
fentlichung der Verhandlungsprotokolle Sorge getragen. 

Nach dem § 22 der Geſchäftsordnung beſtünde dieſe entſprechende 
Veröffentlichung darin, daß der Präſident die Ergebniſſe der jeweiligen 
Berathung auszugsweiſe durch die Regierungszeitung bekannt mache. 

Als künftigen Vicepräſidenten des verſtärkten Reichsrathes hört man 
einerſeits den Grafen Hartig, andererſeits den Reichsrath Szoͤgyenyi 
nennen. 

3 Wien, 31. Mai. [Die Eröffnung des Reichsraths.) 
Wie Sie aus den Zeitungen entnehmen, iſt heute um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags der neucreirte Reichsrath zuſammengetreten. Um 10 Uhr ver- 
ſammelte ſich der Hof unter Vortritt des Kaiſers und ſämmtliche 
Reichsrathsmitglieder in der Hofkapelle, wo der Reichsrath Kardinal 
Rauſcher eine Meſſe las, worauf ſich die Mitglieder in dem Saale 
der niederöſterr. Statthalterei einfanden. Der Präſident des Reichs⸗ 
raths, Erzherzog Rainer, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, die er von einem Blatte, das er in der Hand hielt, herablas. 
So viel ich erfahren konnte, verbreitete ſich der Präſident darin über 
die Wichtigkeit der Inſtitution, welche hiermit ins Leben trete, deren 
Entwicklung unter Feſthaltung des Grundſatzes der Reichseinheit dem 
Lande alle möglichen Bürgſchaften zu bieten und alle Beſorgniſſe nieder: 
zuſchlagen geeignet ſei. Als die wichtigſte Aufgabe des Reichsraths be⸗ 
zeichnete der Präſident das Budget. Die Anſprache ſchloß mit der 
Aufforderung an die Mitglieder, ihre Meinungen ungeſcheut und offen 
auszuſprechen, denn nur ſo könne der Reichsrath dem Vertrauen ent⸗ 
ſprechen, welches der Monarch in ihn geſetzt. Nachdem dieſe Rede 
unter allgemeinem Stillſchweigen angehört worden, erfolgte die Eides- 
leiſtung der Mitglieder, welche in der Eidesformel dem Kaiſer unver⸗ 
brüchliche Treue geloben und ſich verpflichten, zum Wohle des Landes 
nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen zu wirken. Nach der urſprüng⸗ 
lichen Eidesformel ſollten die Mitglieder des Reichsraths auch geloben, 
an der ihnen oktroyirten Geſchäfts ordnung feſtzuhalten. Doch if 
bei der heutigen Eidesleiſtung dieſer Paſſus der Formel weggelaſſen 
worden.) Man hat wohl eingeſehen, daß dem Reichsrath bezüg— 

) Der Eid, den die außerordentlichen Reichsräthe leiſten, lautete urſprüng⸗ 
lich: „Sie werden einen Eid zu Gott dem Allmächtigen ſchwören und 
bei Ehre und Treue geloben, dem allerdurchlauchtigſten großmächtigſten 

Fürſten und Herrn Franz Joſeph J. von Gottes Gnaden Kaiſer von 

eſterreich, König von Hungarn und Böhmen ꝛc. ꝛc., unſerm allergnä⸗ 
digſten Herrn, unverbrüchliche Treue zu bewahren, in allen Berathun⸗ 
gen nur das Wohl der Monarchie vor Augen zu haben und die Ihnen 
durch das allerhöchite Vertrauen übertragene Stimme im verſtärkten 

Reichsrathe nur nach beſter eigener Einſicht und Ueberzeugung, ferne 

von jedem fremden Einfluſſe, abzugeben. Auch werden Lie Pierii 

angeloben, den Beſtimmungen der Geſchaftsordnung genau und pünkt⸗ 


lich nachzukommen.“ Kit i 
„Was mir jetzt vorgehalten worden und ich in Allem genau verſtanden 
habe, demſelben will ich getreu nachkommen. So wahr mir Gott helfe.“ 


Aufzeichnungen eines öſterreichiſchen Offiziers 
aus dem Jahre 1859. 

(Fortſetzung). 

Wir übernachteten in Trecate, um am andern Morgen den Marſch 
nach Novara anzutreten. Schon eine halbe Miglia (etwa $ Meile) 
vor dieſer ultra⸗deutſchfeindlichen Stadt wallfahrtete uns ein großer 
Theil der Bevölkerung entgegen, um ſich an dem Anblicke der Gefan⸗ 
genen weiden und vielleicht nach echt italieniſcher Art mit Spott und 
Schadenfreude eine kleine Rache verſchaffen zu können. Zurufe, aus 
denen beſonders das Aha! prigionieri immer wiederholt hervorklang, 
empfingen uns und ertönten bald von den uns rings umgebenden Maj- 
fen. Hochkomiſch war der Anblick eines Pfaffen, welcher als Pfarrer 
von Magenta bis zum letzten Augenblicke loyaler Unterthan unſeres 
Kaiſers, einigen öͤſterreichiſchen Offizieren thätige Hilfe und Vorſchub 


bei der Vertheidigung der Kirche geleiſtet, und mit dieſen zugleich ge⸗ 


fangen, jetzt mit uns geführt wurde. Er erregte die ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit der Bewohner von Novara und bald drangen die Rufe: 
„Spia, Spia, morte al questo spia! (Spion! zu Tode mit dem Spion) 
Der Arme, mit ſeiner magern Figur 
in der italieniſchen Preti⸗Tracht (mit Schnallenſchuhen und Strümpfen) 
ohnedies ſchon komiſch genug, machte in ſeiner Herzensangſt nach allen 
Richtungen die tiefſten Verbeugungen, mit gefalteten Händen nichts als 
ein ſtets wiederholtes „Oh Dio!“ (o Gott!) hervorbringend. — Faſt 
ebenſo wüthend als auf ihn drangen die Maſſen auf einen Hauptmann, 
Baron H., unſeres Transports. Derſelbe hatte noch während unſeres 
Aufenthalts in Piemont vom Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai den nicht 
beſonders angenehmen Auftrag erhalten, in moͤglichſter Eile 100 Pferde 
in und um Novara zu requiriren, um das Hauptquartier u. a. m. 
weiterzuſchaffen. Als gehorſamer Soldat betrieb er die Sache mit der 
größten Genauigkeit, aber, der italieniſchen Sprache nicht ſehr mächtig, 
waren die Worte cento cavalli subito (100 Pferde ſogleich) feine 
Anrede, ſeine Erwiderung auf alle ihm mit gewohnter italieniſcher Zun⸗ 
Im ganzen Orte wußte man von 
dieſem cento cavalli subito zu erzählen, welche ihnen, wo es nicht 
anders ging, vor der Naſe weggenommen, aber natürlich prompt und 
pünktlich zurückgeſtellt wurden. Welche Freude alſo für die Novareſen, 
ihren Duälgeift von damals unter den Gefangenen zu ſehen; ringsum 
tönte ſpottend das „aha! cento cavalli“, und ſchon drängte fih der 
Haufe ſo dicht an den ruhig Fortſchreitenden, daß er jeden Augenblick 
Thätlichkeiten gewärtigen mußte. Da wurde es uns denn doch zu viel. 


Einer unſerer Herren, der ebenfalls franzöſiſch ſprach, fragte den Offi⸗ 
zier, der unſere jetzt aus Ulanen beſtehende Eskorte befehligte, einfach: 
„Mein Herr, ift das die Manier, mit der man einen kaiſerlichen Ef: 
zier behandelt?“ — Dieſe Frage genügte. — Mit Rieſenſtimme erſcholl 
plötzlich das Commando: „Lauces en haut!“ Die Ulanen ſchienen 
aus ihrer Lethargie zu erwachen, in großen Volten machten fie einen 
weiten Raum um uns, und der Commandant des Pikets gab ſofort 
als erſtes Zeichen dem ſich am meiſten auf den Hauptmann Baron H. 
vordringenden Italiener mit der größeſten Ruhe einen flachen Säbelhieb 
über den Bauch, der dieſen wohl auf mehrere Stunden die Offenſide vergeſ⸗ 
ſen ließ. Unmoleſtirt gelangten wir nun bis an das Theater, wo, wie 
wir bereits gehört, übernachten ſollten, um mit der Bevölkerung mög- 
lichſt wenig in Berührung zu kommen. Das Parterre, das Parquet 
und die Bühne waren mit Stroh zum Schlafen bedeckt. Hier empſing 
uns der uns erwartende franzöſiſche General aufs Freundlichſte, drückte 
unſeren Stabs⸗Offizieren die Hand und vertheilte dann ſogleich, auf 
höhere Anordnung, Geld an uns. Es war die erſte Gage der Kriegs⸗ 
gefangenſchaft, hinreichend, um durch einen Tag anſtändig zu leben. 
Dann erhielten wir Schreibmaterialien, um an unſere Truppenkörper 
berichten zu können, wo und wie wir uns befänden, und nachdem dies 
geſchehen, ließen wir uns aus den umliegenden Gaſthäuſern durch die 
uns bedienenden franzöſiſchen Ordonnanzen das Eſſen bringen, um 
gemeinſchaftlich zu diniren. — Schnell verfloß uns der Tag, und der 
andere Morgen fand uns bereits wieder auf dem Marſch nach Vercelli. 
Was meinen Zuſtand betrifft, ſo war durch das Benützen der beiden 
Nächte und kalte Compreſſen meine Quetſchung bereits in der Heilung, 
und ich brauchte wenigſtens — zu meiner Freude — nicht zurückzu⸗ 
bleiben, ſondern konnte tant bien que mal mit den Kameraden mar⸗ 
ſchiren. In Vercelli, wo die Stimmung gegen Alles, was nur Deutſch 
ähnlich it, wenn möglich noch feindlicher als in Novara, hatte der 
uns dort erwartende General Beville mit richtigem, ſehr delikatem 
Takt befohlen, daß wir ſeitwärts der Stadt, ohne diefe paſſiren zu 
müſſen, in einem Kommunalgebäude bequartiert würden. Wir waren 
dort ſehr gut aufgehoben. Ein Gaſtwirth in der Nähe dieſes Gebäu⸗ 
des erhielt den Auftrag, gegen baare Bezahlung für uns Alle das 
Diner herzurichten. Der hierzu beſtimmte Ordonnanz⸗Offizier kam 
zum General Beville mit der Meldung zurück, daß der Wirth ent⸗ 
ſchieden verweigert hätte, für uns zu kochen. General B. ließ den 
Wirth rufen, erklärte ihm, ohne eine Miene zu verziehen, daß er, 
wenn er nicht augenblicklich uns ein Mittagsmahl par excellence 


3 
lich der Geschäftsordnung nicht im Voraus die Hände Wo 
werden können. Nach der Eidesleiſtung erhoben fih die umga 


Men Reichzräthe, Graf Apponyi und Graf Andraſſo, und erklären 
a 


feierlich, daß fie den Eid nur mit Vorbehalt der beſonderen bé 7 


ſchäſtsordnung, und damit war die Sitzung zu Ende. Morgen ko 
der Reichsrath in corpore dem Monarchen vorgeftellt werden. A 
nächſte Sitzung findet am Montag (4. Juni) fott, doch it man W 
reichsräthlichen Kreifen allgemein der Meinung, daß eine Vertagun) f 
des Reichsraths ſchon in der zweiten Sitzung erfolgen werde, weil Vi 
von der Regierung zu machenden Vorlagen noch nicht völlig augeat 
beitet ſind. Die Finanzvorlage hat durch Bruck's Tod eine Verzöge⸗ 
rung erlitten, und Graf Goluchowski iſt mit den Entwürfen der God? i 
ſtatute noch nicht fertig. Das Publikum legt gegen dieſes Poſſenſpiel, 
welches mit feinen berechtigtſten Anſprüchen getrieben wird, die vol 
ſtändigſte Gleichgiltigkeit und Apathie an den Tag. 

Nachſchrift. Die Erklärung des ungarifchen Reichsraths, Grafer 
Apponyi, nah erfolgter Eidesleiſtung lautete beiläufig, wie folg e 
Das Land fehe mit Spannung auf Diejenigen, welche dem Rufe Dee 
Monarchen Folge geleitet. Er halte es daher für angemeſſen, zu 1 
klären, daß er, obwohl ohne Mandat, von Seiten ſeiner Landsleute fid 
doch verpflichtet fühle, die allgemeinen Anliegen und beſonderen Re 
ſeines engeren Vaterlandes zu vertreten. Er glaube, daß dies mit dem 
von ihm ſoeben geleiſteten Eide um ſo verträglicher ſei, als das taiſerliche 
Handſchreiben vom 1. April Ungarn zu der Hoffnung berechtigte, eine 
der früheren Gomitatd- und Landesvertretung möglichſt ſynonyme A 
ſtitution zu erlangen. Er fei überdies der Ueberzeugung, daß x 
Wünſche der Ungarn bei näherer Prüfung fih als vollkommen ver⸗ 
träglich mit dem Prinzipe der Reichseinheit bewähren würden. 

Graf Andraſſy ſchloß ſich dieſer Erklärung ſeines Kollegen in allen 


Punkten an. 
Italien. 


Turin, 29. Mai. [Aus der Deputirten-Kammer.] In 
der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer, in welcher, wie ſchon ge 
meldet, der Vertrag über die Ceſſion Savoyens und Nizza's an Fra? 
reich mit 229 gegen 33 Stimmen angenommen wurde, gab 
Cavour, indem er bedauerte, durch Ratazzi's Rede, dem er dafür 
auch die Verantwortlichkeit überlaſſe, genöthigt zu ſein, ſehr delikate 
Dinge zu berühren, über die franzöſiſche Politik noch folgende Auftli 
rungen: Wir haben in Betreff der Annexion keine Garantie von 
ten Frankreichs gehabt und überdies hatten wir diefe Garantie nie ver 
langt. Es hat uns genügt, die Erklärung Frankreichs zu haben, daß 
es das Prinzip der Nicht⸗Intervention reſpektiren würde, und wir IW 
ben uns vornämlich durch die ihr geleiftete Abtretung, aller Sympa 
thie dieſer Macht verſichert. Frankreich — fügte Graf Cavour noch 
hinzu — hat bezüglich der Autonomie Toskana's nicht den geringſten 
Druck ausgeübt und es haben in Betreff dieſer Frage nur einfa 
außerdiplomatiſche Beſprechungen ſtattgefunden. Wir haben erklärt, da 
die Autonomie Toskanas aufhören müſſe, und Frankreich hat nicht den 
geringſten Widerſpruch erhoben.“ Si 

Wie ſchon bemerkt, erregten außer der Rede Guerrazzi's noch die 
des früheren Miniſters Ratazzi gegen und des Grafen Cavour für 
den Entwurf die größte Senſation. Ratazzi, der nicht ohne Leiden 
ſchaft die politiſche Situation und die Beziehungen zu Frankreich be⸗ 
leuchtete, ſprach ſich im Weſentlichen, wie folgt, aus: 

Die Abtretung Savoyens und Nizzas gefährdet die Sache des Vaterlan⸗ d 
des und die Intereſſen der Dynaſtie. 800 bin darum nicht weniger von 
Dankbarkeit für Frantreich erfüllt, ich ertenne die Wohlthat feines Beiftande! 
an; wir haben mit Hilfe feiner Waffen die Lombardei erobert; Fran 10 
Einfluß verdanken wir die Einverleibung von Mittel⸗Italien. Frankrei A 
hat die Dazwiſchenkunft des Auslandes verhindert. Ich weiſe den Be die 
zurück, weil ich denke, daß die Regierung, indem ſie ihn angenommen, cht 
Politik verlaſſen hat, welche fie in den Augen von Europa fo ſtark gema an 
ich will vom Prinzipe der Nationalitäten reden. Wenn Si n 
Stelle dieſes Grundſatzes den der Erweiterung des Köni reiches get 
nehmen, ſo werden Sie es verkleinern, ſtatt es zu vergrößern. Es iſt meier 11 
Vorſicht üben und ein Prinzip an Stelle eines andern ſetzen. Durch die ei 
tretung einer Provinz machen Sie einen Eingriff in die italieniſche Cinbei A 
Niemand ſetzt größeres Vertrauen in die franzöſiſche Allianz, als ich. A V 
Wer tann für die Zukunft ſtehen? Wenn es zu einem Kampfe komm, 
wo haben wir unſere Grenzen? Die Abtretung Savoyens und insbe⸗ 
fondere die von Nizza kann die Urſache Eures Bruches mit Frankreich wer 
den; es genügte, daß Frankreich ſeinen Fuß bewegte und der ntagonismus 
würde Mag fertig fein. Wenn wir für Abtretung dieſer Grenzen andere 
bekommen hätten, die uns geſtatteten, uns gegen Oeſterreich zu vet? 
theidigen, ſo würde ich mich beruhigen, allein wir bleiben nach wie vor 
blosgeftellt und ein offenes Land, mag es noch jo bevölkert fein, wird 


anrichten würde, auf dem vor dem Gebäude befindlichen Platz erſchoſ⸗ 
ſen werden würde und — wir aßen magnifique. — Die größte Würze 
unſeres Diners aber war die fih beim Deſſert mit Blitzesſchnelle vers 
breitende Nachricht, daß wir nicht, wie wir mit der größten Sicherheit 
vermuthet, nach Turin, ſondern über Genua, Marſeille nach Frank⸗ 
reich transportirt werden würden. Wahrlich, dieſe Nachricht konnte 
uns wohl mit Recht — wenn dies überhaupt moglich — freudig 
ſtimmen. Denn der glühende Haß der Pie monteſen, welche keine Spur 
von jenem chevaleresquen Benehmen hatten, welche ein jeder Gebildete 
gegen einen bei Erfüllung ſeiner rühmlichen Pflicht gefangenen Offizier 
haben muß, hätte uns den Aufenthalt in Turin zu einer Hölle machen 
müffen, während das artige, taktvolle Benehmen der Franzoſen nichts 
Schlimmes in Frankreich erwarten ließ. Der Nachmittag verging un 
mit den Offizieren des dort garniſonirenden 3. Zuaven-Regiment 
(daſſelbe, welches bei Paleſtro gefochten), von denen Einzelne deutſch, 
Mehrere italieniſch (wie fat alle Offiziere der Unſrigen) ſprachen, febr 
angenehm; denſelben Abend noch marſchirten wir auf den Bahnhof; 
um nach Genua zu fahren. Hier hatten uns die Zuaven-Offiziere ein 
kleines Souper arrangirt, und als wir endlich die Waggons beſtiegen, 
packte man uns, die wir fortwährend dankend ablehnten, lachend noch 
ganze Batterien von Flaſchen und Eßwaaren in dieſe hinein, „um uns au 
die weite Reiſe nach Gênes zu verproviantiren.“ — Bald brauften 
wir davon, und die Nacht deckte endlich mit ihrem Schleier alle jene 
Reflexionen zu, welche die ſonderbare Lage, in die wir fo plotzlich ge 
rathen waren, in uns Allen hervorrufen mußte. Gegen Tagesanbruch paf 
firten wir Caſale, welches uns feiner Feſtungswerke wegen ſehr intereſ⸗ 
ſant war. Um 8 Uhr Morgens aber langten wir in Aleſſandrig an, 
wo eine dreiviertelſtündige Raſt gehalten wurde. Von den uns hier 
erwartenden Offizieren ſchloß fidh ein Garde-Lieutenant ganz beſonders 
an mich an; mit echt franzöſiſcher Franchiſe hatte er mir in einer 
Viertelſtunde ſeine Biographie, ſeine Ausſichten und Pläne mitgetheilt, 
und mich dann mit einem Empfehlungsſchreiben an ſeine Mutter in 
Paris beehrt. Die Zeit des Aufenthalts war verfloſſen, und ich fagte F 
ihm ein Addio, ohne ihn bis heute wiederzuſehen. So paſſirten wir $ 
Novi, ſo die liguriſchen Alpen. (Fortſetzung folgt.) 


Literariſſge Revue. 


Es gab eine Zeit in unſerer Literatur, in welcher ein Dreigeſtirn i f: 
von Frauen vor allen andern gefeiert wurde, die Rahel, Bettina und 
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Himmels Willen, treten Sie Savoyen und Nizza 
ſchen Sache willen nöthig!“ Weil ich die franzöſiſche Allianz brauchte, rieth 


S 


GA Den 


Mie mals g mächtiges fein, Durch die Abtretung haben Sie die Eroberung 
na E keit unmöglich gemacht, die Befreiung Venedigs, 25 das wir 
Kn e Wünſche hegen, iſt fali unmöglich geworden. Man hat behauptet, 
Ma btretung ſei Sakueegt als ein von Frankreich erheiſchtes Opfer. 
ee darf nicht glauben, daß Fran ohne dieſe Abtretung dem Anſchluſſe 
don Mittel⸗Italien fih widerſeßt haben würde. Frankreich würde das nicht 
an haben, weil es ſeine Waffen nicht gegen uns hätte kehren und weil 
eſterreich nicht hätte . — mögen, ſeinen alten Einfluß in Italien 
Stederzugewinnen es konnte auch nicht geſtatten, daß England an ſeiner 
telle den erſten Platz in den Sympathien Italiens einnehme. Die Furcht 
der einer Revolution würde den Kaiſer auch eingeſchüchtert haben. Dieſer 
kane wäre fatal für unſer Vaterland. Ich ſage demnach, daß das Par- 
ment denſelben nicht billigen darf, ich verlange von dem Parlament, daß 
ſich des Votums enthalte. (Senſation.) Das Miniſterium hat den Ver⸗ 
trag gemacht und das Parlament ſoll ſich nicht weiter in denſelben miſchen. 


Graf Cavour begegnete den Angriffen, ı welche Guerrazzi und Ra⸗ 
WI gegen den Vertrag richteten, in der Sitzung der Deputirtenkammer 
dom 26. Mai in folgender Weiſe: 


Te meine 1 10 1 Vorredner in meinem Herzen hätten leſen Go 


a en fo verderblich, wie die EN de Serie Mas ift V o die Ven 
anlaſſung zu dieſem Vertrage? Unſere nationale Politik. Um unſere 
Politik aur e ai brauchten wir Verbündete. SE und Be 


8 unklug, hi ra wir unſere Bolt wechſeln. je Papſt will von kei⸗ 
ner Unterhandlung wiſſen, bis ihm die Romagna wieder ausgeliefert wor⸗ 
an. Wäre der apſt al feine eigenen Streit Gs beſchränkt, jo Ge d; 


en ung, lesben, 
E fünnten bei der KEE 
b nun mit Recht oder Un: 
Einverleibung Savoyens 
es Vertrages ſchrieb mir 
einer der edelſten Charaktere in Frankreich: „Um des 
ab; es iſt um der italieni⸗ 


Ge die Sympathien des 
der Mafjen gegen uns nicht fo wirkſam fein. 
recht, genuo, der große Haufe in Frankreich ift für 
und Nizza's. Wenige Tage vor Unterzeichnung d 
mein Freund Bixio, 


ich dem Könige ry dem Vertrage. In Savoyen war ſtets eine Hinneigung 
Frankreich. Die Abſtimmung war durchaus frei; oder haben etwa die 
Däorben, die in unſerem Heere zerſtreut ſtanden, unter Druck geſtimmt? 
Koſtet der Vertrag uns auch ſchmerzliche Opfer, ſo haben wir wenigſtens 
CS eng Prinzip nicht verletzt. Unſere Politik wurzelt in dieſem 
11743 Wäre ich überzeugt geweſen, der Vertrag verletze dieſes Prinzip, 

o hätte ich ihn nicht unterzeichnet. Und ich erkläre vor Kammer und Land, 
daß, trotz der lebhafteſten Theilnahme, die wir an dem armen Venetien neh⸗ 
men, wenn wir jemals in die Lage kämen, einen einzigen Zoll breit italieni⸗ 
odeng aufzugeben, um es zu bekommen, wir dies nicht thun würden.“ 


In Turin it eine Miniſterkriſis im Werke; dieſelbe wird fih 
jedoch nur auf den Austritt einiger Mitglieder beziehen, wofür laut der 
„Opinion nationale“ der Sicilianer La Farina, einer der angeſehen⸗ 
Ben und ehrenwertheſten Charaktere, in das Cabinet Cavour eintreten 
wird. Cavour fol, demſelben Blatte zufolge, geneigt fein, dem nea⸗ 
politaniſchen Geſandten Canofari als Antwort auf die letzte Note Ca⸗ 
rafa’s feine Päſſe zuzuſchicken. Oeſterreich hat, fo glaubt wenigſtens 
ein pariſer Correſpondent der „Independance“ verſichern zu dürfen, in 
Paris die Erklärung abgegeben, daß es dem König von Neapel ſeinen 
eigenen Hilfsmitteln anheim laſſen werde, ſelbſt wenn der Aufſtand das 
Bl ein gl, LO metido ·˙ mm ˙ ˙·ꝛö ͤꝛd. !. erreichen follte. 


Charlotte Stieglitz. Die Jung: deutſchen Schriftſteller bemühten ſich, 
die Geiſtesblitze der beiden erſten mit einem Kommentar zu verſehen 
und das Geſchick der letzten in ſeinen tragiſchen Motiven zu begreifen. 
Charlotte Stieglitz war die Frau eines Dichters, welche ſich ſelbſt das 
Leben nahm, weil ſie glaubte, der Entfaltung ſeines Genius hinderlich 
zu fein — — ein Selbſtmord aus edler Aufopferung und doch falſcher 
Berechnung. Denn das Talent ihres Gatten erwies ſich ſowohl vor⸗ 
her wie nachher als untergeordnet, als unfähig zu bedeutſamem Auf⸗ 
ſchwung, glücklich nur in formellen Aneignungen, ohne originelle Kraft 
der Erfindung, der Geſtaltung und des Ausdruckes. Charlotte Stieglitz 
war die unglücklichſte Märtyrerin eines Kultus, der damals im Schwange 
war — des Kultus des Genius, den die freifinnigen Philoſophen, 
wie David Strauß und die jung: deulſchen Schriftſteller gleichmäßig 
predigten. Sie hat dieſen Kultus mit einem Menſchenopfer ge⸗ 
fetert, fo daß fih auf der Höhe der Civiliſation, in den Uebertreibun⸗ 
gen der Bildung wiederholte, was im Bereich barbariſcher Geſittung 
unter den äthiopiſchen Menſchenſtämmen ein geheiligter Religionsge⸗ 
brauch iſt. Der Negergott will ſeine Opfer haben — — und ſeine 
Opfer verlangt der Genius! Nur in ſolcher Verblendung konnte ein 
edles Frauengemüth durch Zerſtörung des eigenen Lebens freveln, in 
dem Wahn, dadurch das ſchlummernde Talent eines geliebten Mannes 
zu wecken, und für den übervölkerten deutſchen Parnaß eine neue Did)- 
tergröße zu ſchaffen. 

Wir werden an dies tragiſche Ereigniß wiederum erinnert durch 
die „Briefe von Heinrich Stieglitz an ſeine Braut Char⸗ 
lotte (2 Thle., Leipzig, Brockhaus)“, die Louis Curtze in einer 
Auswahl aus dem Nachlaſſe des Dichters herausgegeben. Dieſe Briefe 
Tonnen natürlich keine Beziehung auf die Kataſtrophe des ehelichen Le⸗ 
bens ſelbſt enthalten. Dennoch ſehen wir uns in ihnen nach einer Er⸗ 
läuterung derſelben um, inſoweit ſie durch die Eigenthümlichkeiten der 

Charaktere motivirt ift; wir ſuchen wenigſtens den gewitterſchwülen 
Himmel, welcher ſich ſpäter in dem Blitz der unglückſeligen That ent⸗ 
lud. Doch vergebens. Dieſe Briefe ſind ein lyriſches Pfingſten einer 
harmlos glücklichen Liebe, die in feurigen Zungen ſpricht; nichts als 
Frühlingsblüthen und Nachtigallenlieder; keine Andeutung, in welcher 
der geſchickteſte Augur ein Unglückszeichen finden könnte. Und gerade 
darin beſteht der wehmüthige Reiz, den dieſe Briefſammlung ausübt, 
weil der Leſer von ſelbſt gleichſam dieſe Blumen⸗Arabesken mit ſchwar⸗ 
zen Rändern umrahmt. Einen reichen geiſtigen Inhalt würden wir 
indeß in der Sammlung vergebens ſuchen. Ihr fehlt, was auch Stieg⸗ 
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Schweiz. 

Zürich, 26. Mai. [Gegen v. Borries und für Groß⸗ 
Deutſchland.] Die hieſigen Blätter enthalten folgende Erklärungen: 

„Außerhalb des deutſchen Bundesgebiets wohnend, haben wir uns 
bisher aller offentlichen Kundgebungen über die neueren Vorgänge im 
Vaterland enthalten, mochten uns dieſelben noch ſo tief und ſchmerzlich 
berühren. 

Ausdrücklich aufgefordert, uns über die heidelberger Erklärung 
wegen der landesverrätheriſchen Aeußerung des Miniſters v. Borries 
in der hannoverſchen Kammer zu äußern, ermangeln wir nunmehr 
nicht, unſere Ueberzeugung offen auszuſprechen. 

Vor allem geben wir jener heidelberger Erklärung unſere volle 
Zuſtimmung. 

Indeß fühlen wir uns zugleich gedrungen, entſchiedene Verwahrung 
einzulegen gegen die partikulariſtiſchen Beſtrebungen derjenigen, welche 
ein Ausſchließen Deutſch⸗Oeſterreichs oder ein Losreißen Preußens von 
dem übrigen Deutſchland zu verlangen wagen, eben fo gegen die Ge- 
DA aller derjenigen, welche einen Sonderbund der Mittel: und Klein- 
Staaten herbeiführen möchten, 

Das ſchwer bedrohte Vaterland wird vorausſichtlich ſehr bald aller 
i ener Stämme und des Zuſammenwirkens aller ihrer Kräfte bedürfen. 
Dabei wird eine ſolche Entfaltung dieſer Kräfte unumgänglich noth- 
wendig fein, wie fie nur auf einer Grundlage möglich, die nicht blos 
dem Namen und Scheine nach, ſondern in Wahrheit und Weſen eine 
- entſchieden freiheitliche ift. Zürich, 24. Mai 1860. 
G. Fein. G. F. Kolb. T. A. Wislicenus. 
K. Nauwerk. J. Wislicenus. Temme. 

berg. H. Runge. F. Wille. 
Frankreich 

** Paris, 29. Mai. [Die kaiſerlich ruſſiſchen Beſuche. 
— Krieg und Frieden.] Das kaiſerliche Frankreich feiert einen 
neuen Triumph, und die Königin von England kann ſich tröften, daß 
ſie nicht die einzige Monarchin iſt, welche der Umarmung des Kaiſers 
„und der Kaiſerin von Frankreich entgegen gegangen iſt; da es nun⸗ 
mehr feſtſteht, daß die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland ihren Weg von 
[Nizza nach Wildbad über Frankreich nimmt. 

Es ſcheint, daß Rußland ein beſonderes Intereſſe hat, 


J. Hildebrand. 
Ph. Schwarzen⸗ 
Marſchall v. Biberſtein.“ 


+ 


feine Inti⸗ 
.[mität mit Frankreich moͤglichſt ans Licht zu Dellen, während dem Kai- 
` ſerhofe die Beſuche der ruſſiſchen Fürſten offenbar hoͤchſt willkommen 
und zur Verſtärkung ſeines prestige im Inlande von Werth ſind. 
— Was aus dieſen wechſelſeitigen Annäherungen auf die ſich vorbe⸗ 


tung aufſteigen laſſen und nur die leidige Angewöhnung des Publikums, 
aus Friedensverſicherungen des offiziellen Frankreichs auf Sturm zu 
„ſchließen, dämpft den Muth der Börſe. 

Wir bemerken hierbei, daß die „Allg. 3.“ heute entſchiedener als jemals 
einen Krieg gegen Deutſchland in Ausſicht ſtellt. Sie ſchöpft ihre 
Zuverſicht nicht aus der Thatſache der Truppenaufſtellungen, Armirun⸗ 
gen ꝛc. Ganz anderes Gewicht — ſagt fie — haben dagegen die Studien 
des deutſchen Kriegstheaters, mit welchen ſich offenbar 
der franzöfifhe Generalſtab beſchäftigt, und wozu die Armee 
aufgefordert und angeleitet wird. Dieſe Studien erfordern nothwen⸗ 
dig genaue Karten, genauer als ſie für die gewöhnlichen geogra⸗ 
phiſchen Bedürfniſſe nothwendig ſind. Solche Karten ſind nicht in 
Frankreich erſchienen, ſondern werden mit geringen Ausnahmen wohl 
ſaͤmmtlich aus Deutſchland bezogen werden müſſen. Die Nachfrage 
nach ſolchen für den Generalſtab nothwendigen Karten gibt alſo einen 
unzweifelhaften Maßſtab für die Studien deſſelben, und alſo für deſſen 
demnächſtige Thätigkeit ab. In dem Börſenblatt für den deutſchen 
Buchhandel Nr. 54 vom 3. Mai findet ſich z. B. folgende Anzeige. 
A. Franck, Buchhändler in Paris, ſucht und bittet umgehend um or: 
fällige Offerten auf folgende Generalkarten, in ſaubern Exemplaren, 
vollſtändig, oder was von denſelben erſchienen: 
des Großherzogthums W 1: 
Kurfürſtenthums Heſſen: 500,000 (40 Blatt); Karte des Grof- 
herzogthums Heſſen 1: 5000; Karte vom Königreich Württemberg 

1: 50,000 (62 Blatt); topographiſcher Atlas über das Groß⸗ 
herzogthum Baden 1: 50,000 (56 Blatt); großer topographiſcher 
Atlas von Baiern 1: 50,000 (100 Blatt); topographiſcher Atlas 
des Königsreichs Hannover 1: 100,000 (82 Blatt). Wer folltela 
wohl in Paris Spezialkarten über die deutſche Weſtgrenze und Nord⸗ 
ſeeküſte anders brauchen als der Generalſtab? Jedenfalls iſt es ein 
ſehr verdächtiges Verlangen, und wenn die Verleger der großen Spezial- 


Topographiſche Karte 
50000 (16 Blatt); Karte des 


reitenden Ereigniſſe geſchloſſen werden kann, wollen wir nicht weiter 
erörtern; vorläufig hat Hr. Fould die Zukunft in roſafarbener Beleuch- 


karten der deutſchen Weſtlande die Nachfrage von heute mit der von 
früher vergleichen wollen, ſo werden ſie eine ſonſt unerklärbare Steige⸗ 
rung darin finden. 
dürfte ſie ſein.“ 
Großbritannien. 

London, 29. Mai. [Unwetter. — Great: Eaftern, 
Eine diplomatiſche Intrigue.] Seit 24 Stunden ſtürmt es 
ohne Unterbrechung mit raſender Gewalt. Die heute fällige deutſche 
Poft it im Rückſtande, und wer weiß, ob die heutigen Packetboote 
aus den Häfen hinauskönnen. Selbſt mitten in der Stadt war es 
den kleinen Themſedampfern geſtern nicht immer möglich, Paſſagiere zu 
befördern, denn zur Fluthzeit gingen die Wellen ſo hoch, waren die 
Windſtöße ſo heftig, daß ſie fürchten mußten, an die Brückenpfeiler 
geſchleudert zu werden. Dabei giebt es froſtige Regen- und Hagel 
Schauer, welche die Blüthen von den Bäumen ſchlagen, ja in York: 
ſhire fiel geſtern Schnee, der mehrere Stunden liegen blieb. Erſt ſeit 
heute Mittag hat der Sturm ein wenig nachgelaſſen. Er ſoll gewal⸗ 
tigen Schaden angerichtet haben. 

— Die Abfahrt des Great-Eaſtern nach Newyork iſt definitiv auf 
Sonnabend über acht Tage, den 9. Juni, anberaumt. Es ſind viele, 
aber noch lange nicht alle Kabinen, beſtellt worden. 

— Eine londoner Correſpondenz der „N. Pr. Z.“ verſichert, daß 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich eine Verſtändigung in Betreff 
der italieniſchen Verhältniſſe ſich anbahne und daß bei dieſer Re⸗ 
gulirung — „England ausgeſchloſſen bleiben werde“. 
mentlich hätten ſich Oeſterreich und Frankreich dahin verſtändigt, 


Wir laſſen obige Anzeige ſprechen, verſtändlich e 


2 


Pr} 


König Franz auf dem Throne von Neapel zu fügen, und dieſer S 


Souverän habe hiergegen die Conceſſion gemacht, mit einer freiſinni⸗ 


=] 


Naz . Ee 
den 


gen Verkündigung, welche die Verfaſſung Neapels etwa in derſelben 
Weiſe wiederherſtelle, wie (2) Oeſterreich die Inſtitutionen Ungarns aufs 


neue belebe, vor ſein Volk zu treten. 


In Folge defen ſchicken Defers 


reich und Frankreich ein Geſchwader nach den neapolitaniſchen Ge 


wäſſern, welche theils dem König Franz ihren Ernſt beweiſen, theils 


die Küſten des Landes bewachen und die Invaſionen von Siten ` = 


abwehren ſollen. 

* (Gegen die imperialiſtiſche Politik 
„Herald. und im „Advertiſer⸗ beachtenswerthe 
Koketterie Frankreichs mit der Freiheit — natürlich mit der Freiheit im 
Auslande — gegeißelt; hier die Anregung der W age 
charakteriſirt. Indem der „Herald“ auf die in Ausſicht geſtellte 2 


erheben fih heute im 


timmen; dort wird die 


„Ungarn und die europäiſche Kriſis“ hinweiſt, giebt er zu verſtehen, daß diez 


ſelbe einer Politik entſtamme, welche wohl „daß Oeſterreich nur zu 


begreife, 5 
wirkſam dazu beiträgt, das europaäiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten.“ 


Deshalb müſſe man ſeinen Völkern den Bürgerkrieg predigen 


Der „Advertiſer“ aber hält dafür, daß Rußland und Srantreich in Bee 


treff der orientaliſchen Frage vollkommen einverſtanden find. 

„Die gegen dieſe Annahme ſprechende franzöfijge Erklärung hätte einen 
Ton, den ſelbſt der Lakonismus des „Telegraphen“ nicht verwiſchen könne; 
einen Accent der Heuchelei, eine Sucht, irre zu führen und einen Anſtrich, 


der das Bewußtſein des Schreibers verräth, daß er nicht die Wahrheit jagt, 


daß binter dem, was er blicken läßt, etwas Anderes ſteckt, was er verbergen 
will, bis der Augenblick kommt, wo er es ungeſtraft zeigen kann.“ 


Schweden und Norwegen. 


Ghriftiania, 22. Maj. [Schluß des Storthings .] Heute Nach⸗ 
mittags 1 Uhr findet der Schluß des Storthings ſtatt. D 
allen Sat jen, welche in der eben beendi 
der über die Aufhebung des norwegiſchen 
rige friedliche, wenn auch nicht gerade vertraute Verhältniß der beiden unter 
Karls XV. Scepter vereinigten Völker urplötzlich zu einem ſehr eſpannten 
umgewandelt hat, indem er zu den bekannten Anträgen des Grafen Adler⸗ 
ſparre und des königl. Sekretärs Dalman auf eine 
des Jahres 1814 zwiſchen Schweden und Norwegen auf dem ſchwediſchen 
Reichstage Veranlaſſung gab, welche wiederum die Norweger tief verletzten 


und jenen höchſt unerquicklichen Streit in der beiderſeitigen Tagespreſſe, in 


Broſchüren und in den geſetzgebenden Körpern beider Länder herbeiführten, 


er wichtigſte von = 
Sea Seſſion gefaßt worden, war 
KEEN der das bisher 


eviſion der Unionsakte 8 


welcher zwar augenblicklich ſcheinbar beſchwichtigt, aber keineswegs geſchlich k: 


tet und erledigt ift. 


Denn die vom Könige gefaßte Entſcheidung konnte 


keine der beiden ſtreitenden Parteien befriedigen, wie ſie denn auch o enbar 


nur darauf berechnet war, dem Könige den Wechſel feiner Rathgeber in 


Schweden oder Norwegen oder in beiden Reichen zugleich zu erſparen und 
vor allem Zeit bis zur nächſten Storthingsſeſſion (1862) zu gewinnen, bis 
wohin, wie wenigſtens der König hoffen mag, die Leidenſchaften ſich E 
beiden Seiten des Kjölen bedeutend abgekühlt haben werden. Wie N 
übrigens alle politiſch Gebildeten Perſon und Sache von einander zu tren⸗ 
nen wiſſen, bewies der herzliche Empfang, den die Krönungsdeputation in 
Stockholm erfuhr, eines 
tation des ſchwediſchen Reichstags bei der Krönung in Drontheim Au⸗ 
guſt) gewiß ſein. Die Zulaſſung der Staatsräthe Kaes" zu der 
Sitzung des Storthings iſt auch diesmal nicht durchgegangen, obg 
es nach dem dom vorigen ſchwediſchen Reichstage gegebenen Beiſpiele erwar⸗ 
tet hatte. — Schon im Laufe der Seſſion hat der König, mehrere e SE 
des Storthings ſanktionirt, andern die Sanktion verweigert. 


Zur erſteren 


Lé 


lig als Dichter eller bemühten fih, lib als Dichter vermiffen läßt — die Fähigkeit, aus ſich heraus zu 
gehen Die drientaliſchen Studien, deren Nachklänge dieſe Briefe durch⸗ 
tönen, die Berichte über Opern- und Schauſpielaufführungen, die ge⸗ 
ſellſchaftlichen Skizzen, die einzelnen Blicke auf die Gelehrtenwelt des 
damaligen Berlin — — das ift Alles nur Material, welches der Dich: 
ter alsbald ſeiner ſtofflichen Schwere beraubt, um damit die Zauber⸗ 
ſchloͤſſer feiner Liebe, die Lufiſchlöſſer feiner Zukunft aufbauen zu konnen. 

Ein heißer Bildungsdrang, ein Streben nach dem Höheren, das 
Heimiſchſein in einer idealen Welt verräth ſich in jedem Briefe des 
Dichters neben einer innigen Empfindung, welche für den geliebten Ge⸗ 
genſtand gleichſam die Welt ausbeutet und Alles, was ſie berührt, in 
ihr eigenes Gold verwandelt. Es ſind dies unleugbar Elemente, welche 
auf eine dichteriſche Natur ſchließen laſſen. Dennoch gehört zur wahr: 
haft ſchöͤpferiſchen Begabung mehr — die Fähigkeit, die Welt mit 
dem eigenen Geiſte zu durchdringen, zu beleben, klare Anſchauung, 
ſcharfe Auffaſſung, feſte Geſtaltung. 

Dies „mehr“ ſpricht ſich in den Briefen nicht aus; es fehlt ihnen 
der aufgeſchloſſene Sinn für Natur und Menſchenwelt; und es war 
der verhängnißvolle Irrthum der eden Frau, durch die gewaltſame Er- 
ſchütterung einer tragiſchen Kataſtrophe, eine dichteriſche Natur zu 
einem Dichter machen zu wollen. Dieſen Irrthum wenigſtens leſen 
wir klar aus den jetzt veröffentlichten Briefen heraus, welche im Uebri⸗ 
gen durch eine Sprache der Empfindung von ſeltenſter Wärme als echte 
Liebesbriefe auf empfängliche Gemüther eine große Anziehungskraft 
ausüben werden. 

Das „Etwas“, welches den großen Dichter macht, bleibt doch ſtets 
geheimnißvoll und kaum für die gewiſſenhafteſte Analyſe ergründlich! 
Zwiſchen dem idealen gährenden Jugenddrang eines Stieglitz und dem 
eines Schiller — welch ein Unterſchied und doch — wie ſchwer die 
Grenzen zu ziehen, die Grenzen zwiſchen der empfänglichen Dichter⸗ 
Natur, zwiſchen dem Talent und — dem Genie! Es tritt dies recht 
auffallend herher, wenn wir die Gruppe von Dramatikern betrachten, 
welche gleichzeitig mit Shakeſpeare und oft noch mehr als dieſer das 
Publikum Altenglands auf den Welt bedeutenden Brettern begeiſterte. 
Sie waren nicht blos Vertreter eines unklaren Dichterdranges, wie 
Heinrich Stiegliz — — fie ſchufen objektive Werke von dramatiſchem 
Zuſammenhang, dichteriſcher Haltung und oft charakteriſtiſcher Kraft. 
Und dennoch find ihre Schöpfungen großentheils der Vergeſſenheit an: 
heimgefallen. Neuerdings hat ſich Friedrich Bodenſtedt der ver⸗ 
dienſtlichen Arbeit unterzogen, fie auch dem deutſchen Publikum näher 


zu rücken und eee err r ein vergleichliches Urtheil zu ermoglichen. Iſt ven K 


Apotheoſe Shakeſpeares gerechtfertigt, oder nur eine jener Launen des 


eich man 


Ke Empfanges kann auch die ER = 


Glücks, welches aus einer Zahl von Gleichberechtigten den Einen her 
aus hebt „ohne Wahl und Billigkeit“, it Shakeſpeare wirklich der Pris 


mus jener altbritiſchen Dramatiker? 
Lekture des Werkes von Bodenſtedt: „Shakeſpeares Zeitgenoſſen und 
ihre Werke“ in Charakteriſtiken und Ueberſetzungen (Berlin, Verlag der 
königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei) die befte Antwort. 
erſchienene Band behandelt den Dramatiker John Ford, während der 
erſte Webſters Dramen charakteriſirte und zum Theil überſetzte. 


Wir können die Art und Weiſe nur billigen, wie uns Bodenſtedt 


in dieſen altbritiſchen Dramenkreis einführt. 


Auf dieſe Fragen ertheilt uns die < 


Der zweite jetzt = 


Er entwirft zunächſt ein Geſammtbild des Dichters, in Warte ` 3 


Umriſſen und mit Benutzung der kritiſchen Winke, welche frühere Dras 
maturgen an die Hand gaben. Dann theilt er eins und das andere 
Hauptwerk in vollſtändiger Ueberſetzung mit, 


überſetzt. Der vorliegende Band enthält „die Hexe von Edmonton“, 

welche nach damaliger Sitte dramatiſcher Kompagnieſchaft wie im benz 

tigen Frankreich von Ford in Gemeinſchaft mit Rowley und Decker ver: 

faßt worden iſt, dann „Perkin Warbeck“, ein hiſtoriſches Trauerſpiel, 
welches denſelben Stoff behandelt, den Schiller bearbeiten wollte und 

bereits entworfen hatte, und den neuerdings Alfred Meißner in ſeinem 
„Prätendenten von Vork“ auf die Bühne brachte, ein Stück im Style 

der Shakeſpeareſchen Hiſtorie, von einfacher edler Haltung, doch ohne 
dramatiſche Spannung. 

„Giovanni und Arabella“ iſt eine Tragödie der Blutſchande, und 
behandelt einen grellen Konflikt, wie er damals beliebt war und bel 
dem großen Publikum Effekt machte, nicht ohne die Wildheit unnatür⸗ 
licher Leidenſchaft in angemeſſener Weiſe darzustellen. „Das gebrochene 
Herz⸗ enthält einige pikante Scenen, die Reſignation der Heldin, ge⸗ 
genüber fih drängender Unglücksnachrichten, Scenen, wie fie in „He⸗ 
rodes und Marianne“ von Hebbel, mit nur etwas anderer Wendung, 
ſich wiederholen. Außerdem finden wir Auszüge aus Ford's minder 
bedeutenden Dramen. Es iſt nicht zu leugnen, daß es einer genauen 
Analyſe bedarf, um den Styl eines Ford vom Style der ſpäteren 
Shakeſpeareſchen Dramen zu unterſcheiden. Man könnte ſagen, es ſind 
dieſelben chemiſchen Urſtoffe, aber in einem andern Bindungsverhältniß. 
Bei Shakeſpeare hat das geiſtige Arom eine weit größe Feinheit. Die 
Phantaſie einen mächtigeren Schwung und der Tiefblick des Genius 


minder bedeutende Dra⸗ 
men dagegen im Auszug, indem er nur die hervorragenden Scenen 


Kategorie gehört das Militärſtrafgeſetzbuch (welches u. a. die Prügelſtrafe 


beim Militär abſchafft), zur zweiten der oben 
Aufhebung des Statthalterpoſtens. o 
5 Amerika. ; 
Fi Newyork, 28. Mai. [Die Mormonen. — Kampf ge: 
a gen die Wilden.) Unter den Mormonen iſt eine tiefgehende Spal⸗ 
È 
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nem Grundſtück an der Promenade gebaut und zwar gegen die 
deutlich und klar in dem Hypothekenbuche ausgeſprochene Beſtimmung, 
daß die Errichtung von Gartengebäuden auf gewiſſen an der Prome⸗ 
nade gelegenen Grundſtücken nur mit ausdrücklicher Genehmigung der 
ſtädtiſchen Behörden vorgenommen werden dürfe. Es kam zur rich⸗ 
terlichen Entſcheidung und dieſe fiel zu Gunſten der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung aus. Herr Freund ſoll nun die Kolonnade wegreiſſen laſſen. Da 
er jedoch hierdurch eine weſentliche Einbuße in Bezug auf ſeine Nah⸗ 
rung zu erleiden glaubt, war er bei dem Magiſtrat und dem Stadt⸗ 
verordneten-Kollegium vorſtellig geworden: man möge ihm erlauben, 
die Kolonnade an ihrer Stelle zu belaſſen. Dem Stadtverordneten- 
Kollegium lag dieſe Sache vor Kurzem vor, es erbat ſich aber, befon- 
ſonders da verlautete, daß Petent gegen den Richterſpruch die Appel⸗ 
lation eingelegt habe, vom Magiſtrat Auskunft hierüber, ſowie über: 
haupt ſeine Anſicht und Entſcheidung in Betreff der ganzen Sachlage. 
Nun wurde geſtern die Verſammlung benachrichtigt, daß Herr Freund 
zwar von dem Appellations⸗Mittel abſtrahirt habe, daß aber dennoch 
der Magiſtrat ſich nicht bewogen gefunden habe, auf fein Geſuch ein- 
zugehen, und daß er den Petenten bereits abſchläglich beſchieden habe. 
Dieſen Beſcheid erachtete nun die Stadtverordneten-Verſammlung für 
einen Eingriff in ihre Kompetenz, da nach dem Geſetz den beiden 
Behörden ein gemeinſames näheres Eingeben auf ſtädtiſche Angele- 
genheiten zuſtehe, hier aber vom Magiſtrat einſeitig eine Entſchei⸗ 
dung getroffen worden fe. Es wird nun darauf ankommen, ob Die- 
ſer Entſcheid des Magiſtrats ſchon getroffen worden war, ehe er Kunde 
davon erhielt, daß die Frage auch vor dem Forum der Stadtverord: 
neten anhängig gemacht worden ſei und letztere beſchloſſen hatten, ge⸗ 
meinſam mit dem Magiſtrat in dieſer Sache vorzugehen, oder ob der 
Beſcheid erſt nach dieſer Kenntnißnahme erfolgt iſt. Nach Aufſchlüſſen, 
die geſtern von der Magiſtratsbank aus gegeben wurden, iſt wohl 
Erſteres anzunehmen. Uebrigens erklärte ſich die Verſammlung da⸗ 
hin, dem Herrn Freund für dieſes Jahr die Kolonnade zu belaſſen. 

** Bekanntlich beabſichtigt Se. Heiligkeit der Papſt Pius IX. 
eine 5proz. Anleihe von 50 Millionen Franken aufzunehmen. Zur 
Bequemlichkeit für das hieſige und provinzielle Publikum hat nun der 
Hr. Fürſtbiſchof Heinrich ein hieſiges Inſtitut zur Annahme der 
Subſtriptionen beauftragt. (S. den Inſeratentheil unſerer heutigen 
Zeitung). Wir ſind überzeugt, daß die Gelegenheit von den betreffen⸗ 
den Kreiſen gern benutzt werden wird. 

* Bei dem Schluſſe des ſogenannten Maiſegens vermochten die Räume 
der Mauritiuskirche die Menge der Andächtigen nicht zu faſſen, und es 
ſtanden Viele derſelben außerhalb der Kirchthüren. Dieſer letzten Feierlich⸗ 
keit wohnte auch der Herr Fürſtbiſchof (wie dies ſchon früher mehreremal 
geſchehen) bei, was die Berfanmelten mit beſonderer Freude erfüllte. Nach 
dem von dem Herrn Pfarrer Fiſcher zum Schluſſe der Andacht ertheilten 
Segen wurde: „Großer Gott wir loben dich“, von der verſammelten Ge⸗ 
meinde geſungen, nachdem vorher auch von dem Sängerchor ein Marienlied 
mit Sopran⸗Solo, würdig ausgeführt worden war. Daſſelbe rührt von 


erwähnte Beſchluß auf 
(N. 3.) 


tung ausgebrochen. Die überwiegende Mehrzahl derſelben lebt be- 
kanntlich am großen Salzſee, wo Brigham Young für das Haupt 
der Sekte, für den Seher, Propheten und erſten Apoſtel gilt. Durch 
ihn und feinen Einfluß iſt die Vielweiberei als ein „Gebot des Him- 
mels“ in Schwung gekommen; die Würgerbande der Daniten hat 
urngeſtraft Mordthaten an den Heiden, d. h. den Chriften, verüben 
konnen und die Verwickelungen mit den Heiden nehmen kein Ende. 
Aber auch dieſſeits des Miffifippi wohnen Tauſende von Mormonen 
und nicht etwa abgeſondert, ſondern mitten zwiſchen andern Leuten. 
Unter den dieſſeitigen Heiligen hat nun Joſeph Smith, Sohn des 
gleichnamigen Stifters der Sekte, die Prophetenſtelle übernommen und 
eine Offenbarung ausgehen laſſen, die einem Banne gegen Brigham 
Young und defen Anhänger gleichkommt. Smith verwirft ganz ent- 
ſchieden die Vielweiberei und ſchärft dringend die Beobachtung der 
bürgerlichen Geſetze ein; er eifert gegen die falſchen Lehren, welche am 
Salzſee in die Kirche der Heiligen eingeſchwärzt ſeien, und gegen den 
ſchlechten Wandel, welchen man dort führe. So haben denn die Mor- 
monen zwei Propheten, und Brigham Young wird ohne Zweifel in 
ſeiner derben Weiſe antworten. Uebrigens ſind die Verhältniſſe im 
Utahgebiete ſchauderhaft; die alte Landplage der Heuſchrecken hat fih 
ſchon im April eingeſtellt und die Felder abgefreſſen, ſo daß man 
; Hungersnoth befürchtet; die Klagen über Raub und Mord nehmen 
überhand, die Indianer ſind in allgemeiner Aufregung und morden 
weit und breit, und unter ſolchen Umſtänden werden die Bundestrup⸗ 
pen zurückgezogen, die feit zwei Jahren in der Nähe von Neu⸗Jeruſa⸗ 
lem ſtehen, Millionen gekoſtet und gar nichts gethan haben. Das 
ganze Heerweſen iſt in einem geradezu miſerabeln Zuſtande. So wird 
feit einigen Monaten das nordweſtliche Teras von Horden der Ko- 
mantſches durchzogen und ausgeplündert; allein im Monat April töd- 
teten ſie durch Ueberfall mehr als 75 Weiße, zum Theil Deutſche, 
aber nicht ein Mann von den Bundestruppen hat Befehl erhalten, 
gegen die Wilden auszurücken. So wurde Selbſthilfe eine Nothwen— 
digkeit und der alte Gouverneur Sam Houſton hat auf eigene Fauſt 
eine Armee von berittenen Rangers gebildet, die denn auch, leichtbe⸗ 
waffnet wie ſie ſind und bekannt mit der indianiſchen Kriegsfüh⸗ 
rung, ſehr gute Dienſte leiſten. Der Kampf gegen jene Wilden 
hat nun den Charakter eins Ausrottungs-Krieges angenommen. 


j L. 3.) 
 Provinzial-Beitung. 


ô Breslau, 1. Juni. [Tagesbericht.] Es werden alſo binz 
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geben. Herr Konditor Freund hat nämlich eine Kolonnade auf feiz | 


Nach der Beſchreibung der Peſt von 1633, die 18,231 Menſchen 
hinraffte, heißt es weiter S. 107: 

Da nun der Platz auf denen Kirchhöfen nicht 
Leichen zu begraben; ſo erkaufte ein Hoch⸗Edel C | J 
Stadt, bei dem großen Kirchhofe zu St. Chriſtophori noch einen 
Garten zur Erweiterung deſſelben: doch wurden die meiſten Leichen 
nach St. Barbara auf den Platz darüber man hernachmals Stangen zum 
Aufhengen der Wäſche geſetzet, begraben u. |. w.“ f 

Ein folder Ankauf konnte aus gleicher Urſache wohl auch im Jahre 
1540 oder 42, worauf der Angabe nach die auf den Särgen gefun⸗ 
denen Inſchriften hinweiſen, von der ſtädtiſchen Behörde bewirkt wor⸗ 
den ſein. d 

Wenn nun aber auch wirklich die gefundenen Leichen aus einer 
oder der andern jener Epidemien herrühren ſollten, ſo ſcheint die Ge⸗ 
wißheit des längſt erfolgten Zerſetzungsprozeſſes vollkommen geeignet, 
jede etwaige Beſorgniß zu zerſtreuen. 

Cl. 6. Zur Feſtſtellung der mehrfach in hieſigen Blättern erwähnten 
Thatſachen bei der Leichenaufdeckung an der Hummerei diene Folgendes: 
Ort und Fund wurde von mir wiederholt beſichtigt. Die Leichen liegen 10 
Zoll tief unter dem Hofpflaſter, reihenweiſe, in gleichgezimmerten Särgen 
regelmäßig übereinander. Die auf dem Deckel eines Kinderſarges (von circa 
2% Fuß Länge) befindliche Inſchrift lautet buchſtäblich: „Mein allerliebſter 
Vater, der mich gezeuget hat, und meine herzliebſte Mutter, die mich gebo⸗ 
ren hat, oh, die thun mich itzt verlaſſen und ſeufzen ſchmerziglich 1540“) — 
und wurde ſomit auch ganz richtig von der „Breslauer Zeitung“ gemeldet. 
Die Schriftzeichen und Sprache ſtehen jedoch im Widerſpruche zu der Jah: 
reszahl 1540; erſtere dürften kaum das Alter von 100 Jahren überſchreiten, 
während die Jahreszahl 1540 aber von 320 Jahren ſpricht. Eine zweite 
von mir vorgefundene Inſchrift auf einem andern, kleineren Kinderſarge 
war unvorſichtiger Weiſe durch Verwiſchen unlesbar geworden, jedoch weiſen 
die Schriftzeichen, Farbe, Ort und Weiſe, wo die Inſchrift angebracht (auf 
dem inneren Sargdeckel) ganz deutlich auf ein und denſelben Schriftma⸗ 
ler hin, — Umſtände, die eher auf eine theilweiſe Dislocirung des St. Chri⸗ 
ſtophorikirchhofes oder auf eine Beerdigung hier wahrend der 1806 ſtattge⸗ 
habten Belagerung, als auf eine Epidemie hinweiſen. — Einzelne abgefal⸗ 
lene. Haarbüſchel fanden fid) ebenfalls vor. Die angeblichen Fleiſchüberreſte, 
welche einigen Knochen adhärirten, waren bei der Verweſung entſtandenes 
Leichenfett (A dipoeire). / 

& Die Ausgrabungen auf dem Hadaſchen Grundſtücke (Hum⸗ 
merei 25) behufs Herſtellung eines Fundaments für ein daſelbſt zu er⸗ 
richtendes Wohnhaus werden unter gleichen Erſcheinungen wie bisher 
fortgeſetzt. Man ſtößt immer wieder von neuem auf Särge, acht⸗ bis 
zehnfach übereinandergeſchichtet, und zahlreiche menſchliche Gebeine, welche 
letztere in einem Kaſten geſammelt, und auf dem gegenwärtigen Ghri- 
ſtophori⸗Kirchhofe beerdigt werden. Da die Ausgrabungen fih nicht 
weiter als unumgänglich nöthig erſtrecken, fo bleiben die ringsum mit 
den Spitzen und Kanten hervorragenden Särge möglihft unberührt auf 
ihren Plätzen. Es zeigt ſich nun deutlich, daß auf dem ganzen Ter⸗ 
rain des ziemlich umfangreichen Gehöftes Särge und Leichenreſte in 
ähnlicher Weiſe vertheilt ſind, und kann man hieraus mit Gewißheit 
ſchließen, daß ſich dort einſt eine lange Reihe von Jahren der ordent⸗ 
liche Friedhof einer bedeutenden Gemeinde befunden habe. An man⸗ 
chen Stellen lagern zwar die Gebeine und Schädel wenige Zoll unter 


Genn die ſo vielen 


eſtrenger Rath der 


nen Kurzem zwei beſoldete Stadtrathsſtellen zu beſetzen fein, die näm- 
lich für das Oekonomie-Departement und die geſtern von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigte neu zu ſchaffende Stelle. 
Der Magiſtrat hatte die Creirung der Letzteren bei Gelegenheit der 
Auskünfte beantragt, die er in Bezug auf die bedeutend erweiterten 
Wirkungskreiſe der ſtädtiſchen Verwaltung dem Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium übergeben hat. Der erſtere ſoll nicht nur das Decernat über die 
Verwaltung der Kämmereigüter (jedoch hauptſächlich nur in Be⸗ 
h treff der Vorwerkssländereien, da ein Forſtmann die Forſten in 
ſpecielle Aufſicht nehmen ſoll) ſondern auch über das geſammte ſtädti⸗ 
ſche Grundeigenthum führen, welches in neuerer Zeit anſehnlich an 
~ Umfang gewonnen hat und in dem Kreiſe der ſtädtiſchen Verwaltung 
eine immer größere Rolle ſpielt. Nicht minder aber haben auch andere 
Veerwaltungszweige an Umfang zugenommen, wie dies bei dem ſteten 
Wachsthum unſerer Kommune füglich nicht anders fein kann, und na- 
mentlich führt hier der Magiſtrat das Armenweſen an und in dieſem 
Gebiete ſpeciell die Armen: und Arbeitshaus⸗Verwaltung. Die Stadt- 
veerordneten⸗Verſammlung konnte fid gegenüber dieſen Gründen nicht ent⸗ 
halten, dem Andringen des Magiſtrats um eine neue, vollſtändig dispo⸗ 
nible Arbeitskraft nachzugeben, zog jedoch in weiſer Sparſamkeit die 
Schranken: daß die neue Stadtrathsſtelle nur mit einem Gehalte von 
800 Thlr. dotirt und feſtgeſtellt werde, daß, wenn eine Neubeſetzung 
nothwendig würde, ſei es nun, daß die 12jährige Amtsdauer abgelau: 
fen, oder der Gewählte vorher abgeht, die Frage wegen Beibehaltung 
dieſer Stelle aufs Neue in Erwägung gezogen werde. 


Anlaß zu einem Konflikt zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden gez 


Gall Morell, einem der älteren Kirchen⸗Componiſten, her, und iſt hierbei 


Eine andere, an ſich nicht ſehr wichtige Angelegenheit hätte bald G 


die Mai⸗Andachten Marienlieder von verſchiedenen Componiſten zum kirch⸗ 
lichen Gebrauch einzurichten. 


ttt [Zur Aufklärung über das Leichenfeld an der Hum- 


ſehen hat, ſich über den in jeder Hinſicht merkwürdigen Leichenfund 
auf der Hummerei auszuſprechen, ſo möge es einem Laien verſtattet ſein, 
auf eine Hauptquelle der Geſchichte der Peſtepidemien unſerer Landes, 


ſind, einigen Aufſchluß zu ertheilen. S. 103 heißt es daſelbſt: 

„Der erſte pitek Phyſikus D. Matthias Auctus gab allbereit 
Anno 1542 zu Preßlau einen Peſt⸗Unterricht heraus, und zwar wie man 
ſich von ſelbiger 3 und wenn jemand damit befallen, wiederum 
euriren könne; Er ſtarb aber das folgende Jahr darauf, oder Anno 1543 
den 26. Mai ſelbſt an der Peſt, und nebſt ihm über 6000 Menſchen. Anno 
1555 gaben Herr Phyſikus D. Joh. Spremberger und 3 Jahre vorhero 
der berühmte Joh. Crato von Krafftheim, Kaiſ. Maj. Leib⸗Medicus 
und Phyſikus allhier, Peſt⸗Ordnungen heraus; Es wurde aber durch ſelbige 
die Peſt von unſerer Stadt nicht ab⸗ und eingehalten, ſondern Anno 1555 
ſtarben 2298 Perſonen und darunter über zwei Drittel an der Peſt: Anno 
1568 gar 9251 und Anno 1585 wiederum 8931 Perſonen, und darunter der 
beruffene Crato von Kraffthein ſelbſten. Da nun Anno 1599 unſere Stadt 
von neuen von dem Peſt⸗Uebel befallen wurde, find über 3000 Menſchen 
daran, zuſammen aber 3942 hinweggeraft worden, und Anno 1613 abermahl 
2357 und darunter die meiſten an der Peſt: Deswegen verfertigten die da⸗ 
mahligen Phyſici D. Daniel Rindfleiſch oder Buccretius, zuſammt 
eorge Ruhmbaumen eine Peſt⸗Ordnung; Es wurde aber dadurch ſo 
wenig, als durch vorhergehende dieſer Seuche geſteuert.“ ` 


pſrricht fih in bedeutſameren, ſtets auf das Ganze gerichteten Anſchauun⸗ 
en aus. 

2 el Intriguen in einem Drama vorführte, ſo verband er ſie ſtets 
durch die Einheit des Grundgedankens. Davon ift z. B. in der „Here 
von Edmonton“ keine Rede — hier läuft eine Doppelhandlung mit 
zufälligen Berührungen parallel einher. Im Uebrigen hat das Stück 
am meiſten Shakeſpeareſches Blut, geniale Einfälle von nicht unbedeu⸗ 
tender Tragweite und ſelbſt ſocialiſtiſche Anklänge. Bodenſtedts bedeu- 
~ tendes Formtalent prägt fih in dieſen Bearbeitungen und Ueberſetzun⸗ 
geen wieder glücklich aus, fo daß fih fein Werk, abgeſehen von literar— 
geſchichtlichem Intereſſe, über den Werth von „Studien“ erhebt. 

e Bei dieſer Gelegenheit wollen wir einer neuen Shakeſpeareſirenden 
Tragödie gedenken: „Maria“, Trauerſpiel in fünf Akten von J. B. 
Klein (Berlin, 1860). Das Stück hat bei feiner Aufführung in 
i Berlin nur einen succès d'éstime davongetragen, und ihm fehlt in der 
That die einheitliche Concentration des Stoffes, ohne welche keine dra— 
matiſche Spannung und durchgreifende theatraliſche Wirkung möglich 
it. Abgeſehen indeß von dieſem Compoſitionsfehler, von der unruhi⸗ 
gen Gruppirung und von einer den Kern der Handlung verſchaltenden 

HGeſtaltenfülle trägt das Stück im Ausdruck und in einzelnen Haupt: 
ſcenen das Gepräge dramatiſcher Energie; Charakter wie Markgraf 

Eckard find aus dem Vollen geſtaltet und von friſcheſter Wirkung; 

die Sprache hat Blut und Muskeln und Leidenſchaft, trotz einzelner 
Uuaebertreibungen — und in der That verdienten die Vorzüge, durch 
welche das Stück ſich von der ſeichten Alltagswaare unterſcheidet, von 
der berliner Kritik mehr hervorgehoben zu werden, als dies im Allge⸗ 
meinen geſchehen iſt. 


A Oppeln, 25. Mai, [Literatur und Kunſt.] Die von dem töz 
niglichen Slaats⸗Anwalte Hrn. Pohl hierſelbſt verfaßte Schrift: „Das 
Licht als materieller Urgrund aller Dinge, oder die Bauſteine 
des Weltalls“, im Verlage von W. Clar hierſelbſt (in Breslau vorrä⸗ 
thig bei E. Sen macht in allen gebildeten Kreijen enorme Senſa⸗ 
tion. Der Verfaſſer führt den gebildeten Lefer mit großer Fachkenntniß und 
überzeugender Klarheit in das Gebiet der Natur. Für den Mann von ach 
ift die Scheit unentbehrlich geworden, welche Anſicht Fachſournale bereits 
geltend gemacht haben. Die Schrift kann auch, jedem Gebildeten empfohlen 
werden. — Ein Produkt ſchöpferiſcher Natur iſt ferner eine vom biefigen 
Gymnaſialzeichenlehrer Hrn. Buffa gezeichnete, in der Anſtalt von Wintel 
mann und Söhne in Berlin lithographirte Total⸗Anſicht von Oppeln 
mit den hervorragendſten öffentlichen Gebäuden: der Regierung, der 
ber⸗Poſt⸗Direktion, dem Kreis⸗Gericht, dem neuen kathol. Gomnaſium, dem 
alten Schloß, den kombinirten Bahnhöfen 2c, mit der Perſpective vom 


Auch hatte Shakeſpeare mehr Kunſtverſtand, und wenn erfg 


„Kalkberge“ aus, ebenfalls im Verlage von W. Clar hierſelbſt. Natur⸗ 
etreue Zeichnung, Korrektheit der Ausführung und Schönheit in der Aus⸗ 
ſtattung kennzeichnen die Gediegenheit des Geſchaffenen. Das Bildniß, circa 
16“ hoch und 20“ breit, welches bereits in jeder Haus altung hierſelbſt ein⸗ 
heimiſch geworden, ſollte deshalb auch die Aufmerkſamkeit auswärtiger Ver⸗ 
ehrer nicht ausſchließen. 


Sammlungen von Mineralien und Felsarten für Unterricht 
und Selbſtbelehrung zuſammengeſtellt von E. Leis ner, Lehrer zu Walden⸗ 
burg in Schl. 3. Auflage. Im Selbſtverlage. — Dieſe Sammlungen ent⸗ 
halten 60 Stück für 2 Thlr., 80 für 3, und 100 Stück für 5 Thlr. und 
zeichnen ſich vor vielen andern derartigen Sammlungen vornehmlich durch 
die gewiſſenhafte Auswahl der einzelnen Stücke hinſichtlich ihrer Inſtrukti⸗ 
vität, durch die zweckentſprechende Größe derſelzen und ihre genaue Bezeich: 
nung, ſo wie auch durch die gute ſyſtematiſche Ordnung, in welcher ſie zu⸗ 
E find, aufs Vortheilhafteſte aus, und bieten dadurch Lehran⸗ 
talten und denen, welche durch eigenes Studium ſich mineralogiſche Kennt⸗ 
niſſe aneignen wollen, ſo wie auch Vereinen, deren Streben auf Erweiterung 
der Naturkenntniſſe gerichtet ift (Humboldt⸗Vereinen ꝛc.), zum ſichern Ken⸗ 
nenlernen der wichtigſten ak Erze, Bronz⸗Mineralien ꝛc. ein vorzüg⸗ 
liches Hilfsmittel, für deſſen Vortrefflichkeit auch der Umſtand ſpricht, daß 
ſchon nach ſehr kurzer Zeit die nicht unbedeutenden und zum Theil koſtſpieli⸗ 
om Vorbereitungen zur Herſtellung einer 3. Ausgabe getroffen werden 
mußten. 


an fortgeſchleppt. 
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zu erwähnen, daß Herr Rector Helmich fih der Mühe unte ogen hat, für 


merei.] Da bis jetzt noch Keiner unſerer Hiſtoriker ſich veranlaßt ge- 


auf Kundmann's Heimſuchungen Gottes in Zorn und Gnade über 
das Herzogthum Schleſien in Münzen hinzuweisen, welches Werk in 
der That auch mancherlei Mittheilungen enthält, die vielleicht im Stande 


lichen Illumination hebt die „Trier'ſche Zeitung“ folgende hervor. 
ſolchen in der Brückenſtraße las man: 


der Oberfläche des Erdreichs, doch läßt ſich deshalb wohl nicht anneh⸗ 
men, daß hier nur eine ausnahmsweiſe Begräbnißſtätte in Zeiten der 
Peſt oder der Belagerung geweſen ſei. Vielmehr war bei der früheren 
Art der Leichenbeſtattung, zumal im Innern großer Städte, die Häu⸗ 
fung der Särge durchaus nichts Ungewöhnliches, wie dies auch die vor 
Kurzem aufgedeckten Grüfte an der Eliſabetkirche ergaben. Das Ha⸗ 
daſche Gehöfte ſtöͤßt an das uralte „Winklmalzhaus“, an das ſich auch 
der Neubau, mit der Front nach der Hummerei, lehnen wird. Im 
Uebrigen ſind die Lokalitäten von einer ſchon zur Hälfte abgetragenen 
Mauer nebſt Thorweg eingefaßt, und daher nur ſchwer zugänglich. 
Die polizeiliche Ueberwachung hat aufgehoͤrt. Was die Beerdigung auf 
dem Chriſtophori⸗Kirchhofe während der Belagerung im Jahre 1806 


gen Breslauer beſtätigen. Derſelbe hat jedoch nur mit angeſehen, wie 
damals auf der entgegenſetzten Seite des Kirchleins, dicht an der Ufer⸗ 
mauer der Ohlau eine Frau Stipalius beſtattet wurde. Von einer 
Beerdigung auf dem gegenwärtig Hadaſchen Grundſtück hat er nichts 
wahrgenommen. 

5 Bezüglich der Leichen⸗Ausgrabungen auf dem Hadaſchen Grund: 
ſtück erfahren wir aus ſehr unterrichteter und ſachkundiger Quelle noch 
Folgendes: Befremdlich ſei es allerdings geweſen, daß die Glieder ein⸗ 
zelner aufgefundenen Leichen mit bemerkenswerther Feſtigkeit noch zu⸗ 
ſammengehangen haben, daß ein Schädel noch mit der Haut und natür⸗ 
lich auch mit den Haaren bekleidet geweſen, daß das Holz der Särge 

> Fortſetzung in der Beilage.) 
*) ©. weiter unten den Artitel 8, worin die Exiſtenz dieſer Zahl in Abrede 
geſtellt wird. 


men erſetzen läßt, und die Landeskinder, obgleich Hazardſpiel zu den weni’ 
A Dingen gehört, die ihnen erlaubt find, find zu arm, um de bei ihnen 
ette Dividenden zu holen, 


, [Ein gräßlicher Unglücksfall in einer Menagerie] Aus Pez 
nig, im Königreich Sachſen, meldet das dortige Wochenblatt: In der dort 


zur Schau anweſenden Menageriebude des Herrn Kallenberg waren am 
24. Mai die beiden Mädchenlehrer mit ihren Schülerinnen anweſend, um die 
in der That ſchöͤne Thierſammlung in Augenſchein zu nehmen. Bereits hatte 
man die Löwen paſſirt, als mit einemmale ein gräßlicher Schrei ertönte. 
Schauder und Angſt ergriff alle Anweſenden, als ſie erblickten, wie einer der 
Löwen durch den Zwiſchenraum feines Käfigs, durch welchen letzterer gerei- 
nigt wird, mit beiden Klauen gefahren war und ein Mädchen von 10 Jah: 
ren (die Tochter des Gärtners Tiſchinger), welche vom zweiten Platze dur 

die Barriere gekrochen und jo dem Käfig zu nahe gekommen fein mußte beim 
Hinterkopfe ga hielt. Die Wärter ſprangen zu, während ſich das Publi⸗ 
kum angſtvoll aus der Bude drängte; der eine hielt den Kopf des Kindes, 
während der andere den Löwen in die Ohren kniff, wodurch das Loslaſſen 
des Kindes am möglichſten erſchien; hierbei ließ der Löwe nur eine Klaue 


los, mit derſelben nach dem Arm des Wärters ſchlagend, wobei dieſer eben⸗ 
falls ſo verwundet würde, daß der Arm ſogleich anſchwoll; dann faßte der 


Löwe ſofort wieder den Kopf des bedauernswerthen Mädchens mit der zwei⸗ 


ten Klaue, und obgleich mit eiſernen Stangen der wilden Beſtie hart zuge: 
ſetzt wurde, bekam man nur erſt dann das Kind von den Klauen los, als 
der Löwe dem Kinde die ganze Kopfhaut, vom Hinterhaupte bis über die 
Augenbrauen, rings herum völlig abgeriſſen — außerdem aber durch Ein⸗ 
krallen mit der Tatze die cke des 

der ſchrecklich zerfleiſchten Ber ( 
nicht zu beſchreibenden gräßlichen Anblick bot der blutende, nackte und dabei 
arg verletzte Schädel des bedauernswürdigen Kindes. 
ärztliche Hilfe vermochte hier nichts auszurichten. 
Schmerzen verſank das Kind in Betäubung. Abends erholte es ſich etwas, 
pan fogar Antworten und verlangte zu effen; am nächſten Morgen aber ents 


indes ſelbſt verletzt hatte und mit 
eute die Klauen in den Käfig zurückzog. Einen 


Selbſt die ſchnellſte 
Nach den gräßlichſten 


chlummerte es. 


i sparent.] Aus der Maffe der Transparente bei der neu 
[Ein Transp ] fje Auf einem 


An den Fortſchritten des Volkes erkennt man ſeinen Furſten. 
Heil dem würdigen Enkel des großen Friedrich! 
Sodann an dem Hauſe des Herrn Fiſcher in der Nagelſtraße: 
Wenn die Eiſenbahn weiter geführt, i 
Wenn die Grundſteuer⸗Frage regulirt, 
Wenn der Bundestag korrigirt. 
Dann wird noch jhöner illuminirt, 
Und Dank Dem, der uns regiert! 


Mit zwei Beilagen. 


betrifft, fo hören wir ſolche allerdings von einem älteren glaubwürdi⸗ 


* „ 


ortſetzung. 
tine ſolche Friſche gezeigt babes als ſelen die Bretter erſt vor Kurzem 
Mmengefügt worden x., was alles zu der Annahme verleiten könne, 
ſei der Zeitpunkt, an dem man aufgehört habe, Leichen an dieſem 
Alte zu begraben, nicht allzuſehr von der Gegenwart entfernt. — Die 
fach in dieſer Zeitung erwähnte Inſchrift eines Kinderſarges hat 
ge Sachkenner, deſſen Name in Bezug auf Alterthumskunde eine Auto⸗ 
D t ift, ebenfalls geſehen und dieſelbe nach Styl und Orthographie 
is dem 17. Jahrhunderte angehörig erkannt. Die Jahreszahl 1540, 
de von vielen Berichterſtattern hinzugefügt worden it, kann nach Aus: 
ae deſſelben ſachverſtändigen Gelehrten als apokryph betrachtet wer: 
8 Die Zahl iſt nichts anderes, als eine etwas verwiſchte 
chnörkel, aus deren Ueberreſten die Phantaſie die vielfach genann⸗ 
f Ziffern zufammengejegt bat. — Ein alter, glaubwürdiger Bürger 
A aus, daß noch nach der Belagerung von 1806 bei dem Grund: 
De Nr. 25 ein Thor zu ſehen geweſen fei, in deſſen Schwibbogen 

e Inſchrift befindlich, wie man ſie gewöhnlich an den Zugängen zu 
Nils bemerkt. Aus allem dieſem fönneman folgern: daß hier ein ſogen. 

uchhof für an der Pet Geſtorbene und für verſtorbene Wöchnerinnen und 

nder geweſen fei; eine Einrichtung, die auch auf dem Eliſabetkirchhofe ſtatt⸗ 
gefunden haben ſoll. Ueberhaupt war es in den früheren Jahrhunder⸗ 
Sitte, Peſtkirchhöfe innerhalb der Stadt zu errichten. Ein folder 
eſt⸗ und Wöchnerinnen⸗Kirchhof war an der ehemaligen Clemenskirche 
lin der Breitenſtraße, da wo die Kaſerne ſteht). Dieſe Clemenskirche 
ward zwar einige Zeit nach der Revolte von 1418 eingeriſſen, aber auf 
em dazu gehörigen Kirchhofe wurden noch lange Zeit hindurch Leichen be: 
ſattet. — Oben erwähnter Bürger erzählt auch noch, daß er ſich er⸗ 
ee, daß während der Belagerung von 1806 Begräbniſſe auf die: 
ſogenannten Filiale des Chriſtophori⸗Kirchhofes ſtattgefunden haben. 
— Aus allem dieſen erhält man zwar einiges Licht über die Geſchichte 
dieſes merkwürdigen Platzes, doch ift noch fo vieles Dunkle und einan: 
der ſogar Widerſprechende vorhanden, daß es ſich für die Männer von 
ach wohl lohnt, ihre Forſchungen weiter fortzuſetzen. 

* IX [Militaria.] Der Befehl zum Abrücken der zu den 
neuen Kavallerie⸗Regimentern ſtoßenden Eskadronen der älteren Negi- 
Menter it nunmehr ertheilt worden und wird hierdurch die Formation 

er kombinirten Regimenter definitiv bewirkt. Demzufolge iſt auch, 
wie wir hören, an das 4. Huſaren⸗Regiment, das gegenwärtig bei 

Ohlau übt, die Anweiſung ergangen, nach Beendigung dieſer Uebung 
Mit dem Regimentsſtabe und der 1. und 2. Eskadron in Oblau, 
mit der 3. und 4. Eskadron in Strehlen Standquartier zu beziehen, 
während die fünfte Schwadron deſſelben als dritte Schwadron des 
neuen 3. komb. Dragoner⸗Regiments nach Bernſtadt zurück gaht. 
Die Schwadron des 6. Huſaren⸗Regiments, künftig 4. des 3. komb. 


D 


3. 
ragoner⸗Regiments fol aus Zülz am 10. Juni in Nams: 
au eintreffen, während die beiden Schwadronen des 5. Armee⸗ 
Korps am 8. und 11. in Oels reſp. Kreuzburg ihren Einzug halten 
werden. — Dem Vernehmen nach hat der Secondelieutenant v. Lindheim, 
des 1. Küraſſier⸗Regiments, der Se. Excellenz den kommandirenden 
errn. General v. Lindheim nach Stockholm begleitete, während feiner 
dortigen Anweſenheit von Sr. Majeſtät den König von Schweden eine 
Einladung zur Beiwohnung von Truppen⸗Uebungen auf Schonen er: 
ten und wird ſich dieſer Tage dahin begeben. Daß auch an andere 
hiesige Offiziere eine derartige Einladung, ergangen, haben wir nicht 
vernommen. 
~e [Bauliches.] Zu den bemerkenswertheren Reparaturbauten und 
neuen Abputz einiger Häuſer des Blücherplatzes, gehören die Börſe, das 
Ruffert'ſche und noch 2 oder 3 andere Gebäude. Zur Zierde dieſes ſchönen 
Lopes gereicht auch das, der Vollendung nahende Haus Nr. 5. eniger 
Simm für Verſchönerung ſcheint die Reuſcheſtraße zu beſitzen, welche mit 
ihren alten Giebelhäujern noch gar ſehr an die alten guten Zeiten erinnert. 
In ihrer Einfachheit und Solidität zeichnen fih die beiden Gasthöfe zum 
„rothen Hauſe“ (45) und zum „goldnen Schwerdt“ (2) aus, namentlich letzte⸗ 
res, deſſen vortheilhafte Metamorphoſe aus einer ganz vernachläßigten und 
dem Schmutz verfallenen „Herberge“ in ein nobleres Hotel zwar erft aus 
neueſter Zeit datirt und das Verdienſt des gegenwärtigen Pächters, Herrn 
üſſig, ilt. — Der zu einer Remiſe herabgeſunkene Saal wird erft zu Jo⸗ 
banni d. J., nach vollſtändiger Renovation, feiner früheren Beſtimmung zus 
tüdgegeben werden. > d £ 322 
& [Bermiichtes.] Die bisherige Jäger⸗Kaſerne foll, ihrer künftigen 
Verwendung gemäß, den Namen „Grenadierkaſerne“ erhalten. — An 
dem landwirthſchaftlichen Feſte in Koſtenblut betheiligten ſich auch viele 
breslauer Einwohner ſowohl durch perſönliche Anweſenheit als durch Ent: 
nahme von Looſen zu der mit den verſchiedenen Schauſtellungen verbunde⸗ 
nen Ausſpielung. Acht bedeutendere Gewinne fielen hierher, darunter zwei 
huͤbſche Pferde, die nun ebenfalls ein nicht ungünſtiges Loos trifft, indem 


va eine bei einem Bäckermeiſter, das andere bei einem Kretſchmer in Pflege 
ommt. 
å [Renovation.] Das böoͤchſt merkwürdige und intereſſante 
Reformationsgemälde (Dr. Joh. Heß das Abendmahl reichend) 
vom Jahre 1537, welches ſich im Büreau⸗Zimmer des Herrn Bürger⸗ 
meiſters beſindet, iſt jetzt auf Koſten der Stadt durch Herrn Maler 
König vollſtändig renovirt. Die Renovation war ein ſchwieriges 
Werk, iſt aber dem genannten Künſtler trefflich gelungen. Ihm ſowie 
den ſtädtiſchen Behörden muß man es Dank wiſſen, daß fie uns ein 
ſo werthes und koſtbares Denkmal aus Breslaus Vorzeit erhalten 
haben. (Ausführlichere Notizen über dieſes Oelgemälde auf Holz fin⸗ 
det man in der Beilage zu Nr. 157 der Bresl. Ztg. vom 1. April 
d. J., welche Beilage eine, von unſerm rühmlichſt bekannten Alter⸗ 
thumsforſcher Hrn. Dr. Luchs verfaßte ausführliche Beſchreibung des 
Rathhauſes enthält.) } e 
*=* [Stenograpbie.] Der Vorfigende des hief. Vereins für Steno⸗ 
raphie nach Stolzeſchem Syſtem, Herr Hauptlehrer Adam, wird vom 13. 
uni an, jeden Mittwoch und Sonnabend Vormittags von 10% Uhr, Shü- 
ern der hief. Elementarſchulen ſtenographiſchen Unterricht unentgeltlich er 
theilen. Am Schluſſe des Curſus ſollen die fleißigen Zöglinge durch Prä⸗ 
mien ausgezeichnet werden. e 7 8 
* [Neue Trinkhallen.] Die Zahl der jetzt in allen Stadttheilen ent- 
ſtehenden Trinkhallen ift wieder um zwei vermehrt worden. Zunächſt werden 
die Spaziergänger der Promenade bis und vom Sandthor ab, dicht vor der 
Brücke durch eine daſelbſt mit vieler Eleganz ausgeſtattete Trinkhalle unwill⸗ 
kürlich angezogen, um ſich aus mehreren zierlichen Fontainen das ſchäumende 
Getränk ſpenden zu laffen. Damit aber auch diejenigen, welche die Kloſterſtraße 
durchwandern, nicht Mangel an Erfriſchung leiden, iſt Nr. 12, im Opfer der 
Danibarkeit, ebenfalls eine ſprudelnde Quelle. entstanden. welche in einem 
Far eingerichteten Lokal ſich befindet, und dürfte ſolche auch dem, die 
armherzige Brüder Kirmes beſuchenden Publikum willkommen ſein. 
* (Circus) Die ungünſtige, regneriſche und kalte Witterung der 
Feiertage hat namentlich den Beſuch des Circus im Volksgarten ſehr beein⸗ 
trächtig. Hoffentlich werden ſchöne Tage der Geſellſchaft, die übrigens nur 
noch bis nach dem Wollmarkt in unſerer Stadt zu verweilen gedenkt, auch 
| außer dem erhaltenen Beifall noch den klingenden Gewinn verſchaffen. 
| Die ausgezeichneten Leiſtungen eines pe auf dem Trapez, der Gym⸗ 


— — 


naſtiler⸗Familie Lavater⸗Lee und die Kunſtfertigkeit von den Herren Tom 
Belling und Warzze und den Damen Frls. Virginie Lee und Helene Fel⸗ 
ſenmeyer, würden eine größere Anerkennung verdienen. 

+ [Selbſtmord.] Heute Früh wurde im Stadtgraben, ohnweit der 
Antonienſtraße, von den ſtädtiſchen Straßenreinigungsleuten, welche am 
üͤlỹferrande ihr Frühſtück einnehmen wollten, ein ziemlich gut gelleideter Leich⸗ 
nam herausgezogen. In einer Brieftaſche, welche bei dem Verſtorbenen vor⸗ 
gefunden wurde, befand ſich auch ein Poſtſchein auf ſeinen Namen lautend. 
ie Urſache zum Selbſtmorde ſoll Nahrungskummer geweſen pie Der Ent: 
ſeelte war früber in Schweidniß anfällig und hat in letzterer Zeit hier Agen⸗ 
turgeſchäfte getrieben. 
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E Erſte Beilage zu Nr. 253 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 2. Juni 1860. | 


Löwenberg, 31. Mai. [Tages:Chronit.] Auch hier, wie in 
den meiſten übrigen Städten, haben die üblichen Pfingſtſchießen der Schützen⸗ 
geſellſchaft ſtattgefunden; die Königswürde errang der Rathmann Schittler. 
— Eine Feierlichkeit anderer Art vereinigte heute die Mitglieder des hieſigen 
Kreisgeri hts in der Wohnung des älteſten ihrer Kollegen. Der Kreis⸗ 
gerichtsrath Hatſcher, Dirigent der 2. Abtheilung, hatte ſich in Folge an⸗ 
dauernden Körperleidens veranlaßt geſehen, ſeine Penſionirung zu beantragen. 
An der Spitze des Collegii überreichte der Director des Gerichts mit einer 
herzlichen Anrede dem Herrn ıc. Hatſcher die demſelben allerhöchſt verlie- 
henen Inſignien des rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit der Schleife und 
ein anerkennendes Schreiben des tönigl. Appellationsgerichts zu Glogau. 
Der Gefeierte, welcher durch beinahe 50 Jahre dem Staate als Offizier und 
Richter ehrenvoll gedient und ſich durch eben ſo große Berufstreue, wie durch 
ſeltene Humanität die Hochachtung und Liebe Aller erworben hat, welche mit 
ihm in Verbindung getreten ſind, dankte ergriffen den Kollegen mit bewegten 
Worten. — An Stelle des Herrn ꝛc. Hatſcher tritt der Kreisrichter Haack aus 
Freiſtadt vom 1. Juli d. J. ab, eine andere vakante Richterſtelle ſoll nich! 
wieder beſetzt werden. — Mit den von der Stadt unternommenen Neubauten 
in Buchholz u. f. w. will es nicht recht vorwärts; hoffen wir, daß die bevor: 
ſtehende Neuwahl des Magiſtrats⸗Dirigenten in die ſtädtiſche Verwaltung 
neues Leben bringen möge. 

Walzhütte Bernsdorf, 29. Mai, *) Heute Nacht 1 Uhr wur: 
den wir durch Feuerlärm erweckt. Es brannte in dem Stallgebäude des 
Gaſtwirth Lehmann hier und waren binnen 2 Stunden ſämmtliche Wirth: 
ſchaftsgebäude gänzlich eingeäſchert. Das Wohngebäude wurde nur mit 
großer Mühe gerettet. Die Gebäude ſind in der ſchleſiſchen Feuer⸗Societät 
verſichert; man vermuthet bösliche Brandſtiftung. — Nachdem wir ſeit Mitte 
April die größte Hitze, (tdas Thermometer zeigte im Nord⸗Schatten durch⸗ 
ſchnittlich 18—20 ) und Trockenheit hatten, entlud ſich am 14. Mai über 
unſere Gegend ein ſchweres Gewitter mit einem wolkenbruchartigen 
Regen, ſeitdem haben wir alle Tage anhaltendes Regenwetter und dabei 
eine für dieſe Jahreszeit kalte Temperatur, das Thermometer zeigt ſelten 
über 8°; die Feldfrüchte ſtehen ſchön, nur Gartenfrüchte bleiben wegen des 
kalten Wetters zurück. 


T Wohlau, 31. Mai. [Tageschronik.] Heute Vormittag wurde 
in öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung von ſämmtlich erſchienenen 18 Stadt⸗ 
verordneten der Kämmerer Lauriſch in Neuſalz mit 15 Stimmen zum 
hieſigen Bürgermeiſter auf 12 Jahre erwählt und zugleich der wieder 
zum Rathmann gewählte Kaufmann d Pohl in fein Amt eingeführt. Bei 
dem diesjährigen Pfingſtſchießen am Sten Feiertage wurde der Gefangen⸗ 
haus⸗Inſpektor Paul König und Gaſtwirth Zinſch Nebenkönig. — Zum 
Regiments⸗Execiren bei Winzig rückte geſtern unſere 3. Eskadron des Sten 
Küraſſier⸗Regiments aus — und heut ein Detachement von 13 Mann des 
11. Infanterie⸗Regiments hier ein, um Sachen des in 8 Tagen nachfolgen⸗ 
den Bataillons in Empfang zu nehmen. — Durch dankenswerthe Fürſorge 
der Poſtbehörde find nun auch in den benachbarten Ortſchaften Briefka⸗ 
ſten angeordnet worden. 


W. Oels, Ende Mai. [Auffinden eines Skeletts.] Am 15. Mai 
wurde zu Höningern, 1½ Meile von Oels entfernt, in dem Gehöfte der 
Wittwe Matzke in der zur Zeit ausgetrockneten Düngergrube von den 
Schweinen ein Menſchenſchädel heraufgewühlt; bei der ſofort vorgenommenen 
Nachgrabung fand ſich in der Tiefe von nur % Ellen ein faſt vollſtändiges 
Skelett vor, an welchem der Schädel, die Wirbelſäule, nebſt dem Becken und 
den Gliedmaßen noch wohl erhalten waren. Die von Seiten der königl. 
Staatsanwaltſchaft beantragte Unterſuchung durch den Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Bunke ergab, daß dieſes Skelett einer weiblichen Perſon angehört, welche 
ſich in dem Alter zwiſchen 20 bis 30 Jahren befunden habe, daß 
daſſelbe bereits eine bedeutende Reihe von Jahren, mindeſtens über 30 Jahre, 
vergraben, und daß Spuren eines an demjelben begangenen Verbrechens fih 
nicht auffinden ließen. Auffällig ift es jedoch, daß fih Niemand in der Ge- 
meinde auf ein derartiges Verſchwinden einer po zu erinnern weiß, denn 
die Wittwe M. ift bereits über 30 Jahre Beſitzerin dieſer Wirthſchaft, und 
ſämmtliche anweſende Ortsgerichtsperſonen, die ſich alle hoch in den 40er 
Jahren befinden und ſeit ihrer Geburt Höningern nicht verlaſſen gaben, auf 
ein derartiges Ereigniß oder irgend welche Vermuthung ſich durchaus nicht 
zu beſinnen wiſſen. Merkwürdig bleibt es hierbei auch, daß ſich die Knochen 
in dieſer Lage V gut erhalten haben, indem, wie bekannt, Abtrittsgruben 
und Düngerſtätten hauptſächlich den Verweſungsprozeß befördern. 


R. Tarnowitz, 29. Mai. [Tages⸗Chronik.] Die Unſicherheit in 
dem Kreiſe Beuthen nimmt in jünſter Na in auffallender, erſchreckender 
Weiſe zu und es vergeht wohl ſelten ein Tag, an welchem nicht von einem 
frechen Diebſtahl oder Einbruch geſprochen wurde. In der geſtrigen Nacht 
brachen in dem Dorfe Reptin bei dem hochbejahrten, würdigen Pfarrer 
Bernhard 5 vermummte Räuber ein, knebelten ſämmtliche Kinder und weib⸗ 
liche Dienſtboten (die männlichen waren zum Tanze gegangen), mißhandel⸗ 
ten die Wirthin, ſo daß dieſelbe das Bette hüten muß, zwangen den Pfar⸗ 
rer durch Mißhandlungen ihnen Geld zu zeigen, wickelten denſelben und ſei⸗ 
nen auch bejahrten Bruder in Decken, jo daß fie regungslos liegen bleiben 
mußten und raubten ſchließlich an Gut und Geld, ſo viel fortzubringen war. 
Einige Tage vor dieſer fürchterlichen Nacht waren demſelben Pfarrer gegen 
Morgen 2 Kühe aus dem Stalle weggeführt worden. — di verfloſſener 
Woche ſtiegen Diebe auf einer von dem angrenzenden Bahnhof geſtohlenen 
Leiter in die im erſten Stockwerk belegenen Zimmer des Dr. S. zu Schwien⸗ 
tochlowitz und entwendeten dem letzteren und einer aufällig zum Beſuch oe: 
kommenen weiblichen Verwandten Sachen im Werth von bir. — &s 
ift das häufige Vorkommen von Diebjtählen bei uns zwar eine ſehr gewöhn⸗ 
liche Erſcheinung, dagegen find Raubanfälle bisher doch nur felten vorge- 
kommen und die Wan der Kreis⸗Einwohner find daher um jo begrün⸗ 
deter, als die Lebensmittel im Allgemeinen ſehr billig ſind, die Ausſicht auf 
eine gute Ernte bevorſteht, und nur völlige Arbeitsloſigkeit die nächſte Ur- 
ſache zu Diebſtahl und Raub abgeben kann, mithin bei Zunahme der Ar⸗ 
beitsloſigkeit und bei rauherer Jahreszeit eine Steigerung der Verbrechen 
gefürchtet werden muß. — Die Nachricht von maſſenhafter Entlaſſung 
von Arbeitern bei den beiden königl. Werken: der Königshütte und der 
Friedrichs⸗Grube, die, wie verlautet, ſchon ſtattgefunden haben ſoll, hat da⸗ 
her in unſerem Kreiſe große Beſorgniß erregt, und zwar um ſo mehr, als 
das Beiſpiel der Sr Werke entmuthigend auf die Beſitzer der Privatwerke 
wirken und auch bei letzteren die Entlaſſung vieler Arbeiter nach ſich fe 
muß. — Unſere er aE liegt gänzlich darnieder, ein Werk nach 
dem andern ſinkt in den Todesſchlaf und wenn man jetzt noch von einem 
Herabſetzen der Eiſenzolle ſprechen hört, das nur den Engländern und der 

tadt Stettin, nun und nimmermehr aber den Bewohnern Preußens zu 
Gute kommt, die den Nagel, den Pflug und die Maſchine auch nicht um 
einen Pfennig billiger in den Kauf bekommen, ſo weiß man in der That 
Sa da man mehr bewundern foll, die Einfalt oder den Eigennutz der 


Pre, aus der delten * Grottlau. Bei dem am 28jten 
und 29. Mai hier abgehaltenen Pfingſtſchießen der Schützengilde wurde 
E LE Herr Kaufmann Jacob; Nebenkönig: Herr Stellmacher⸗ 
eiſter Czerny. 5 
Jauer. Unſere mit großem Fleiß redigirten . 
melden: Am 30. Mai Vormittags gegen 11 Uhr rückte das erte Bataillon 
erſten kombinirten Grenadier⸗Regiments auf dem Marſche von Görlitz nach 
Breslau hier ein, bezog Quartier und ſetzte am andern Morgen den 
Marſch fort. — Am eriten Pfingſtfeiertage Abends gegen 10 Uhr entſtand 
in der Scheune des Maiſchen Bauergutes in Profen, hieſigen Kreiſes, 
Feuer, welches bei dem heftigen Winde und bei der unmaſſiven Beſchaffen⸗ 
heit der Gebäude fo ſchnell um fih gifi, daß binnen einer Viertelftunde das 
ganze Gehöft in Flammen. ſtand. Vier Pferde und zwei Schweine kamen 
in den ëch um, Man vermuthet böswillige Branditiitung. 
Görlitz. Unſer „Anzeiger“ enthält eine beherzigenswerthe Verwar⸗ 
nung vor der Auswanderung nach Braſilien. — Die Fleiß⸗Prämie der 
Louiſe von Gersdorffſchen Stiftung erhielten für dieſes Jahr am Gymna- 
fium die Primaner Foͤrſter, Pannicke und Flotow. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Halberſtadt, 24. Mai. [Steuerdefraudationsprozeß.] Seit 
Emanation der Verordnung vom 3. Januar 1849 iſt wohl ein größerer 
Prozeß vor Geſchworenen nicht verhandelt worden. Die Verhandlung 
17 Perſonen waren angeklagt und den Geſchworenen wur⸗ 
uſatzfragen vorgelegt. Erkannt wurde im Ganzen 
ahre Zuchthaus, 17,500 Thlr. Geldbuße und 
enn nun auch die gegen die Steuerbeamten 


D. Red. 


währte 17 Tage, 
den 216 Haupt: und 78 
gegen acht Angeklagte auf 35 5 
285,997 Thlr. Steuerſtrafe. 


) Wir danken und bitten um fernere Mittheilungen. 


erkannten Geldbußen und Steuerſtrafen uneinziehbar fein werden, fo haften 
doch für die von Bodenſtein jun. verwirkte Steuerſtrafe die Miteigenthümer 
des Geſchäfts ſubſidiariſch in solidam; von dem Fabrikgeſchäft von Wrede 
und Sohn dagegen find nur die defraudirten Steuern nachzuzahlen, da der, 
früher wegen Defraudationen, Beſtechung von Beamten und Theilnahme an 
Urkundenfälſchung angellagte Fabrikbeſitzer Wrede sen. kurz vor der münd⸗ 
lichen Verhandlung in der Haft verſtorben iſt. — Für die Steuerverhältniſſe 
Preußens und des Zollvereins iſt der Prozeß von großer Bedeutung gewe⸗ 
ſen, denn einerſeits iſt Defraudationen in dem Maßſtabe, wie ſie in den 
beiden oſcherslebener Fabriken ſeit einer Reihe von Jahren verübt ſind, ge⸗ 
wiß auf längere Zeit vorgebeugt, wie auch andererſeits die Steuerverwal⸗ 
tung einen tiefen Blick in die Rübenzuckerfabrikation gethan hat. Die Ver⸗ 
handlung iſt aber auch ein Beweis dafür geweſen, daß Geſchworene wohl 
fähig ſind, ſelbſt in den größten Sachen mitzuwirken, was von den Gegnern 
der Schwurgerichte oft beſtritten ift. Es waren den jetzigen Geſchworenen 
eine Reihe ſchwieriger Fragen vorgelegt, ſie ſind aber ſämmtlich ſachgemäß 
von ihnen beantwortet worden, abgeſehen davon, daß man in einigen zwei⸗ 
felhaften Punkten vielleicht anderer Meinung hätte ſein können. Endlich 
hat auch die mündliche Verhandlung die Urſachen der langen Dauer der 
Vorunterſuchung in's Licht geſtellt. Es war das ungeheure Material, was 


zu ſichten und zu ordnen, es waren eine Reihe rein techniſcher Fragen, 


welche erörtert werden mußten, und nur der raſtloſen Thätigkeit und dem 
bekannten Scharſblicke des Oberſtaatsanwalts, der Energie und Umſicht des 
Unterſuchungsrichters iſt es möglich geworden, ein klares Bild der vorge⸗ 
kommenen Malverſationen herzuſtellen und die Angeklagten zu überführen. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Glogau, 31. Mai. [ Wollbericht.] Bereits um Weihnachten 
find circa 800 Ctr. Wolle in den Preiſen von 78 — 83 Thaler im 
hieſigen Kreiſe zu einer Preisermäßigung von fünf Thalern gegen 
den vorjährigen breslauer Wollmarktpreis aufgekauft worden. Seit⸗ 
dem hat ſich ein lebhafteres Geſchäft und ein Steigen der Wollpreiſe 
vielſeitig gezeigt. Zu dem heute hier ſtattgefundenen Wollmarkte hatte 
ſich eine fehr große Anzahl von Einkäufern aus der Rheinprovinz, 
Luckenwalde, Forte, Sommerfeld, Sorau, Guben, Grün: 
berg, Sagan, Croſſen, Berlin und Breslau eingefunden. 
Nachdem ſeit ungefähr 4 Tagen abermals circa 350 Centner auf den 
Dominien mit einem Aufſchlage von 10 Thlrn. gegen vorjährigen 
glogauer Marktpreis (derſelbe war bekanntlich 5 Thaler höher als in 
Breslau) gekauft waren, wurden heute zum Verkauf aufgeſtellt 374 Ctr. 
53 Pfd., die vollſtändig binnen wenigen Stunden faſt nur an Fabri⸗ 
kanten verkauft wurden, da den Händlern die Preiſe zu hoch erſchie⸗ 
nen. Die angelegten Preiſe variiren zwiſchen 83 und 95 Thaler. — 
Beim Beginn des Wollmarktes forderten die Produzenten 20 Thaler 
mehr, als im vorigen Jahre, bald war jedoch eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen dieſen und den Einkäufern hergeſtellt und die Preiserhöhung 
wurde auf 10 bis 12 Thaler normirt. Die Wäſche iſt im Allgemei⸗ 
nen als eine gute zu bezeichnen, die Schur ergiebt im Durchſchnitt 
einen 53 höheren Ertrag als im vorigen Jahre. (N. A.) 
Anmerk. d. Red. Einen Bericht über den Wollmarkt in Ratibor und 

Glogau hat die Bresl. Ztg. bereits iu Nr. 251 u. 252 geliefert. 


2 [Die ordentliche Generalverſammlung des Seidenbau⸗ 
Vereins] ward von dem zeitigen Präſidenten, Herrn Kaufmann Stetter, 
mit einem Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins in den Jahren 1858 und 
1859 eröffnet, und das zu ſpäte Erſcheinen des Jahresberichtes pro 1858 mit 
der angeſtrengten Thätigkeit der Vorſtandsmitglieder entſchuldigt. Erfreulich 
ift es, melden zu können, daß trotz der aufgetauchten Epidemie der Pilzkrank⸗ 
heit, doch eine erfreuliche Zunahme der Maulbeerpflanzungen zu bemerken 
war. 1858 war der Ausfall der Coconsernte durch die Epidemie circa 
1200 Metzen, geerntet wurden 3301 Metze, mehr als 1857 200 Metzen. Der 
höchſte Ertrag 1856 war von 160 Züchtern durchſchnittlich 22 Megen; 1858 
dagegen von 200 Züchtern durchſchnittlich 16 Metzen; rechnen wir nun den 
Ausfall von 1200 Megen dazu, d. h. wäre die Pilzkrankheit nicht geweſen, 
ſo kämen auf einen Züchter ca. 24 Metzen. Der Verein ſtrebte danach, kleine 
Züchtereien anzurathen (bis ca. ½ Loth), da dieſelben weniger Koſten ver: 
ürſachen, und deshalb bedeutend lohnender find; der Rath ſcheint auch bez 
folgt zu werden, da 1858 nur 12 Züchter mit Coconsernten von 50 bis 
151 Metzen in den ſtatiſtiſchen Nachrichten aufgeführt ſind. Um letztere rich⸗ 
tiger und genauer zu erhalten, da die Kreisbevollmächtigten oft nicht in der 
Lage waren, dieſelben fo genau als möglich zu controliren, wendete ſich der 
Vorſtand an die königlichen Landrath⸗Aemter, welche mit großer Bereitwil⸗ 
ligkeit dieſelben im Kreiſe haben ausfüllen laſſen. Der Verein verſchenkte 
1858 18,000 Stück Pflanzen. Die Central⸗Haspelanſtalt zu Bunzlau it in 
die Hände des Herrn Friedrich übergegangen, ein Wechſel, dem die ſchle⸗ 
ſiſchen Seidenzüchter mit großer Freude beipflichten werden; er bezahlt die 
Cocons nicht nach dem äußeren Scheine, ſondern nach dem Seivengehalte; 
dadurch iſt es möglich geworden, daß die Coconspreiſe für Sorte 1 ſich bis 
auf 1% Thlr. pro Metze incl. Prämie geſtellt haben; jedenfalls ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Prognoſtikon für die Seidenzüchter. Zur Grainszucht wurden 1858 
ca. 800 Megen verwandt, welche ca. 2000 Loth Eier ergeben haben, welche 
theils hier in Schleſien blieben, theils nach Italien und Frankxeich verſchickt 
wurden. Die erhöhten Coconsernten lenkten die Aufmerkſamkeit der Haspler 
auf die Verwerthung der Floretſeide, der durchbrochenen Cocons, ſo wie des 
Keſſelwerks. Es beſchäftigen ſich jetzt damit Herr Friedrich in Bunzlau, 
Seidel in Häslicht und Rößler in Kreidelwitz; dieſe drei haben ſchon Pros 
dukte, beſtehend in Parchent, Kleiderſtoffen, Tiſch⸗ und Schnupftüchern, daraus 
geliefert. Herr Friedrich hat zu der geſtrigen Generalverſammlung Proben 
von ſolchem Handgeſpinnſt, entgummt und nicht entgummt, mitgebracht, welche 
nichts zu wunſchen übrig ließen. Herr Seidel hatte ebenfalls nicht entgumm⸗ 
tes Handgeſpinnſt, ſo wie Barchent und Tiſchdecken ausgeſtellt, welche den 
Anforderungen entſprachen. 1858 wurde der Anfang mit einer Prämien⸗ 
vertheilung gemacht, wobei 3 Weber in Huſſinetz bei Strehlen bedacht wur⸗ 
den. 1859 wurden 12,970 Stück Pflanzen verſchenkt, 58, 87 Stück verkauft; 
ferner wurde eine Maſſe Druckſachen an arme Seidenzüchter gratis abgege⸗ 
ben. Die Trockenheit des vor. Jahres hat den Saaten ſehr geſchadet; dazu 
kam noch ſchlechter Maulbeerſamen, fo daß größtentheils die vorjähr. Saat 
von Morus alba, welcher aus Frankreich bezogen wurde, nicht aufgegangen 
iſt. Zum Erſatz dafür wurde in dieſem Jahre eine in Quantität Ijähr. 
Pflanzen gratis an ſolche abgegeben, welche Verluſt im vor. Jahre durch 
mißlungene Saat hatten. Erfreulich iſt es, daß im vor. Jahre viele kleine 
Seidenzuchten ein befriedigendes Reſultat ergeben haben. Der Reg.⸗Rath 
Herr Wichura, der die Gpedftion in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer begleitet, 
hat dem Vorſtande des Seidenbauvereins auf Befragen verſprochen, die In⸗ 
tereſſen des Vereins 30 vertreten, und Maulbeerſamen zu beſorgen; zu die⸗ 
ſem Zweck ſind ihm Blechkiſten mit dem Siegel des Vereins übergeben wor⸗ 
den. Von den Mittheilungen wollen wir noch erwähnen, daß Hr. Friedrich 
in Bunzlau noch ca. 20 Loth gute Grains zum Verkaufe hat. Der hieſige 
Verein hat keine mehr zu vergeben. Für 1860 hat der Verein 67 / Loth 
Grains verkauft, verſchenkt 5 ½ Loth, Pflanzen verkauft 127,918 Stüc, ver⸗ 
ſchenkt 26,546 Stück; Maulbeerſamen: alba 11 Pfd. 4 Loth, moretti 15 Pfd. 
8 ½ Loth; Lou: 199, j n 
als Rendanten, der Dank und Decharge für die Rechnungen ertheilt war, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Leipzig, 30. Mai. Die heutige „Generalverſammlung der allgemeinen 
deutſchen Kreditanſtalt“ ward in Gegenwart des königlichen Kommiſſars, 
Herrn Kreisdirektors ꝛc. von Burgsdorff, unter dem Vorſitz des Herrn Gu⸗ 
ſtav Harkort, und unter Theilnahme von 361 Aktionären mit 15,931 Aktienfund 
1088 Stimmen abgehalten. Von Verleſung des Geſchäftsberichtes und 
Rechnungsabſchluſſes ward abgeſehen und hierauf der Reviſionsbericht vorge⸗ 
tragen, welcher gegen das Rechnungswerk ſelbſt keinerlei Austellung erhebt, 
wohl aber, neben einigen untergeordneten Punkten, die Bildung der ſoge⸗ 
nannten Spezialreſerve, d. h. des Gewinnes aus dem Ankauf eigener Aktien 
anficht. Es ward hiergegen hervorgehoben, daß die Reviſionskommiſſion daz 
mit der Anſtalt eine ſchwer gewonnene Baſis der Solidität zu entziehen 
ſuche, überdem aber die ğaflung des betreffenden Beſchluſſes der porjahrigen 
Generaloerfamming die Aufſtellung des Rechnungsabſchluſſes durchaus recht⸗ 
fertige. Auch die ſonſtigen Ausſtellungen wurden von dem Vorſitzenden, 
Herrn Harkort, und dem Vollziehenden, Herrn Staatsrath Mathy, in ſchla⸗ 
gender Zeie widerlegt, und hierauf gegen wenige Stimmen der Rechnungs⸗ 
abſchluß und die Vertheilung einer Dividende von 3% genehmigt. — Die 
von dem Verwaltungsrath erbetene Ermächtigung zum Anlauf, weiterer 
10,000 Aktien der Anttalt ward einſtimmig ertheilt, und ebenſo einſtimmig 
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Loth, verſchenkt ca. 2 Pfd. Nachdem Herrn Oſſig, d 
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der kombinirte Antrag der Verwaltung und der, laut Beſchluß der vorigen 
Generalverſammlung einberufenen Vertrauenskommiſſion auf Abänderung 
verſchiedener Statutbeſtimmungen angenommen. — Hingegen ward gegen 
die Stimme eines Aktionärs der Antrag des Herrn Ado. Kühn auf Einſez⸗ 
ung eines Ausſchuſſes abgeworfen, nachdem der Antragſteller ſelbſt, da er 
ka jetzt in Conformität mit den Intentionen der Verwaltung befinde, ihn 
Alꝛnurückgezogen, ein anderer Aktionär aber ihn aufgenommen hatte. 

0 8 Die Generalverſammlung beſtätigte mithin in ihrer ganzen Haltung das 
; Einverſtändniß der Aktionäre mit der Verwaltung, von welchem ſchon die 
Aeußerungen der Preſſe Zeugniß gegeben haben. Die, zur früheren Oppo⸗ 
ſition gehörigen Herren Kühn und Gottlieb hatten, ihre Wiederwahl in die 
Reviſionskommiſſion abgelehnt, die aber auch ohnedies nach der Haltung der 
Generalverſammlung nicht bevorzuſtehen ſchien. Das Ergebniß der Wahl 
wird demnächſt bekannt gemacht werden. 


Gi [Die General⸗Verſammlung der deſſauer Credit⸗Anſtalt] 
\ hat am 24. ftattgefunden. Wir wollen nur einzelne Details hervorheben, 
die ſich bei der Debatte über den Geſchäftsbericht ergaben. 

8 Die Beziehungen zu der Moldauiſchen Nationalbank haben dadurch in 


) letzter Zeit eine entſchieden günſtigere Wendung erhalten, daß durch die Bil- 
daung des neuen Miniſteriums in den Donaufürſtenthümern, welches weſent⸗ 
H lich aus Perſonen, die der Moldauiſchen Nationalbank ganz nahe ſtehen, be: 
h ſteht, die Reorganiſation der Bank entſchieden an Wahrſcheinlichkeit gewon: 
iy nen hat. Dadurch erhält die Bank für ihre Forderung von 514,000 Thlr. 
rb eine vermehrte Wahrſcheinlichkeit der Rückerſtattung, während andererſeits auch 
d: r die noch im Beſitze der Bank befindlichen Actien dieſer Bank die Mög⸗ 
ichkeit einer Realiſirung wählt. Zu einer ausführlichen Debatte führte auch 
die Betheiligung der Credit⸗Anſtalt mit 500,000 Thlr. bei der Firma Gelpcke, 
\ Keutgen u. Reichelt in New⸗York. Es wurde namentlich über die Möglich⸗ 
* keit, dieſes Conto, welches mik dem 1. Oktober 1862 von ſelbſt abläuft, ſchon 
| jetzt abzuwickeln, vielfach geſprochen, um in dieſer Weile einestheils die Schuld 

von 304,000 Thlr. an die Darmſtädter Bank, für welche dieſes Commandit⸗ 
I Capital verpfändet ift, dadurch zu tilgen, und aus dem Ueberſchuß möglichſt 
1 


noch weitere Schuldverhältniſſe abzuwickeln. Von Seiten der Verwaltung 
wurde erklärt, daß man die Löſung dieſes Verhältniſſes zwar auch bereits 
. mehrfach verſucht habe, dabei aber zu einem Reſultate bisher nicht gelangt 
A ki außerdem aber auch die Löſung dieſes Verhältniſſes deshalb für den 
ugenblid ziemlich indifferent ſei, weil die Schulden, welche dadurch bezahlt 

. werden ſollten, gleichfalls bis zum Ende des Jahres 1862 prolongirt worden 
ſeien. Noch ausführlicher und lebhafter war die Debatte in Beziehung auf 
das Actien⸗Reſerve⸗Conto. Es wurde dabei aus dem Schooße der Verſamm⸗ 
lung mit der größten Entſchiedenheit die Anſicht zur Geltung gebracht, daß 
Alles aufgeboten werden müßte, um einen noch ferneren Verkauf der im 
eigenen Beſitze der Bank befindlichen Actien zu den jetzigen Schleuderpreiſen 
zu vermeiden, und ſtatt deſſen vielmehr hervorgehoben, wie eine Beſſerung 
) des ganzen Status der Anſtalt nur dadurch ermöglicht werden könne, wenn 
man die im Beſitze derſelben befindlichen Aktiva möglichſt veräußere und ftatt 
I deren eigene Actien erkaufe und jo das Actien-Capital reducire. Es wurde 
d bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben, daß zur Zeit nicht einmal 200,000 Thlr. 
erforderlich wären, um eine Million Thaler einzuthun, daß aber, da ſchwer⸗ 
lich mehr an eine ſelbſtſtändige werbende Thätigkeit der deſſauer Credit⸗An⸗ 
ſtalt gedacht werden könne, Alles nur darauf ankommen müſſe, die Mög: 
lichkeit einer Liquidation zu beſchaffen und hierfür den Status der 
9145 zu verbeſſern, ſo daß die ſchließlich verbleibenden Werthe einem mög⸗ 
lichſt kleinen Actien⸗Capitale gegenüber ſtänden, und ſo alſo ein möglichſt 
günſtiges Proportions⸗Verhältniß für die event. Liquidation herausgeſtellt 
werde. Es liegt unſerer Meinung nach in dieſem Punkte ohne Frage 
die eigentliche Angel, um welche ſich die ganze Zukunft des Inſtitu⸗ 
tes dreht, jo daß wir es als ein entſchieden günſtiges Zeichen bezeich⸗ 
nen müſſen, daß in dieſer Beziehung ſeitens der Geſellſchafts⸗Vorſtände in 
beſtimmter Weiſe verſprochen wurde, möglichſt nach dieſen Grundſätzen zu 


Bergwerke „Vorwärts und Neuhörde“ andererſeits gab auch eine Veranlaſ— 
ſung, die Beziehungen, in denen die Anſtalt noch zu der früheren Direction, 
rleſp. zu den Herrn Miniſter v. Goßler und Präſident Nulandt ſteht, aus: 
GR rlich zu erörtern. Es wurde hierbei der Wunſch aus dem Schooße der 
DW erſammlung ausgeſprochen, möglichit bald, aber auch möglichſt mit Ver: 
meidung von Prozeſſen, die noch beſtehenden Verpflichtungen der beiden ge- 
nannten Herren zu einer Regelung zu bringen. Es fehlte übrigens bei den 
ausführlichen Debatten und der dadurch bewirkten Klarlegung durchaus auch 
nicht an einzelnen Lichtblicken in dem im Ganzen unerfreulichen Bilde, wie 
namentlich darüber kein Zweifel beſtehen kann, daß die gegenwärtige Ver⸗ 
. waltung mit dem allergrößten Ernſte und der thunlichſten Energie beſtrebt 
} Ce die Verhältniſſe der Anſtalt zu regeln und möglichſt im Intereſſe der 
ctionäre eine günſtigere Geſtaltung herbeizuführen. Es wurde am Schluſſe 
der in dieſer Beziehung geführten Debatte, und nachdem namentlich noch von 
| Seiten der Direction gegen mehrere Anführungen des Reviſionsberichtes be- 
| immte Verwahrung eingelegt, und hierauf wieder Namens der Reviſions⸗ 
N ommifjien durch den Heern Dr. Arnold replicirt worden war, die Decharge 
p pae ie Rechnung pro 1859 mit Stimmeneinhelligkeit von der Verſammlung 
etrtheilt. 
N Die theils vom Verwaltungsrathe, theils von Herrn Bankier Franz aus 
| Perlin vorgeſchlagenen Statutenabänderungen wurden gleichfalls einſtimmig 
enehmigt. Es handelte ſich dabei theils um Herbeiführung einer leichteren 
Leg ümations⸗ Führung behufs der Vertretung der Credit⸗Anſtalt vor Gericht, 
itheils um Beſeitigung derjenigen ſtatutariſchen Beſtimmung, wonach die Zahl 
der Directoren auf drei feſtgeſetzt wird. Bei Berathung des letzteren Antra⸗ 
ges erfolgte die Mittheilung, daß der Director Thümmler bereits zum Erſten 
. nächſten Monats definitiv aus der Direction ausſcheide, und daß der Ver⸗ 
ih waltungsrath dann ferner auch den Beſchluß gefaßt habe, noch einem zwei⸗ 
M ten der beiden verbleibenden Directoren feine Stellung zu kündigen. Es 
| werden hierdurch in den Verwaltungs⸗Unkoſten weſentliche Erſparniſſe her⸗ 
beigeführt werden. Bei der gleichzeitig vom Verwaltungsrathe kundgegebenen 
. —.— zum Beirathe der Direction möglichit einen Techniker zu engagiren, 
11 urde darauf hingewieſen, daß es ſtatt deſſen wohl J fein dürfte, 
© eine tüchtige organiſatoriſche und nach außen hin agitatoriſche Kraft zu enga- 
iren, um dadurch theils die energiſche Vertretung der Credit⸗Anſtalt bei den 
nternehmungen, an denen ſie betheiligt ift, theils auch die Abwickelung der 
perſchiedenen beſtehenden Engagements mit Kraft zu betreiben. 
Von den ſonſt noch auf der Tagesordnung ſtehenden Anträgen gab nur 
der eine vom Bankier Franz aus Berlin geſtellte noch zu einer intereſſan⸗ 
ten Debatte Veranlaſſung. Es betraf derſelbe die Klarlegung aller der Ver: 
haältniſſe, welche fidh auf den jüngſt durch die allgemeine deutſche Credit⸗An⸗ 
ſtalt zu Leipzig bewirkten zwangsweiſen Verkauf von 700,000 Thlr. Deſſauer 
i Credit⸗Actien, welche bei ihr verſetzt geweſen waren, bezogen. Es wurde 
hierbei von Seiten der Direction eine ausführliche Darſtellung gegeben, aus 
der hervorging, daß es ſich bei dem fraglichen Geſchäfte um einen am 
30. März d. J. fällig geweſenen Wechſel handelte, für deffen Deckung die 
Aactien deponixt waren; es waren in den letzten vierzehn Tagen die verſchie⸗ 
denſten Verhandlungen wegen einer Prolongation des fraglichen Wechſels 
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geführt, dieſe auch von dem Director Mathy in Gegenwart des Director 
ER Li, Namens der leipziger Credit⸗Anſtalt beſtimmt zugeſagt, und auch ein 
neuer auf Sicht lautender Wechſel ſtatt des am 30. März d. J. fälligen 
A points gegeben worden. Nichtsdeſtoweniger erfolgte von Seiten der leipzi⸗ 
ger Gredit-Anftalt ohne irgend eine vorgängige Anzeige darüber, daß dies 


eicheben werde, am 1. und 2. April der zwangsweiſe Verkauf der fraglichen 
; Leſchien Deſſauer Credit⸗Actien. Angeſichts dieſes mit allen Details klar⸗ 
gelegten Sachverhältniſſes und namentlich in Anbetracht des Umſtandes, 
Daß die Direction der leipziger Credit⸗Anſtalt nach den Beſtimmungen des 
In Sachſen giltigen gemeinen Rechts durch ihre mündlich ertheilten Zuſagen 
wegen der Prolongatiou des betreffenden Wechſels rechtlich gebunden und 
inſofern zur Vornahme des fraglichen Zwangsverkaufes nicht autoriſirt er- 
ſcheint, wurde dem Verwaltungsrath aus dem Schooße der Verſammlung 
der Wunſch zu erkennen gegeben, Klage gegen die allgemeine deutſche Credit⸗ 
Anſtalt auf Wiederherbeiſchaffung der 700,00 Thlr. Actien und auf deren 
r aer ag an die deſſauer Credit⸗Anſtalt gegen Empfangnahme des Wed- 
ſel⸗Betrages anzuſtellen. Es wurde von der kajorität des Verwaltungs⸗ 
DAS die ausgeſprochene Anſicht getheilt und haben wir aljo dieſem inter: 
eeſſanten Prosch, der hoffentlich einen Wiederankauf der verſchleuderten Deſ⸗ 
ſauer Credit⸗Actien zur golge haben wird, entgegenzuſehen. 


- ließlich wurden noch zu neuen Mitgliedern des Verwaltungsraths 
Herr Ober⸗Staatsanwalt Hartmann aus Berlin, Herr Kaufm. Neubauer 
Aus Magdeburg, Herr Rittergutsbeſitzer v. Lattorf aus Kliecken und Herr 
Buürgermeiſter Medicus aus Deſſin gewählt. 
FCommiſſion wurde per Acclamation wieder gewählt. rſammlung 
ſchloß nach einer mehr als vierſtündigen Dauer. . B. 3.) 


T $ Breslan, 1. Juni. [Börje] Die Börfe war auch heut bei unver: 
änterten Courſen 9 Baltes EEN 58%, Credit 68% d ſſe der 

uſſe der 
ſiſche bei 117 i ` 
Kee geſucht, alle übrigen Gattungen ohne Umſatz 
J. Juni. [Amtlicher Produften - Värfen Bericht.) 
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Roggen weichend; pr. Juni 40% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 40% 
Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 40% —41 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗ 
September 40% — 41 Thlr. bezahlt. 

Nüböl höher; gekündigt 400 Ctr.; loco 10%—10% Thlr. bezahlt, pr. 
Juni 10% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 10% Thlr. Gld., 1 7, — —, 
Auguſt⸗September 11% Thlr. Gld., September⸗Oktober 11% Thlr. Gi., 
11% Thlr. Br., Oktober⸗November 114 Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus niedriger; gef. 132,000 Quart; loco 16½ Thlr. 
Gld., pr. Juni 16%—16% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 16% —16% Thlr. be- 
zahlt, Juli⸗Auguſt 17% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 17% Thlr. Gld. 

Zink 5% Thlr. bezahlt. i Die Börfen-Commiffion, 

Breslau, 1. Juni. [Privat-Produtten: Marit: Bericht.) 
Die heutigen Zufuhren und Angebote von Bodenlägern waren ſehr mäßig, 
am reichlichſten in mittlen und geringen Qualitäten jeder Getreideart, und 
die Preiſe haben ſich bei beſchränkter Kaufluſt auf dem geſtrigen Stand⸗ 
punkte ziemlich gut behauptet. 

Weißer Weizen 75—80—84—87 Sgr. 

Gelber Weizen 73—76—80—84 „ 

Bruh- u. Brennerweizen 60—64—67—70 „ 


nach Qualität 


N 50—52—56—59 „ 

Gece Ee Et 38—42—45—50 „ und 

ert ee 25—27—29—31 „ 

Koch⸗Erbſen 52545658 „ Trockenheit. 

Futter⸗Erbſeen 44—46—48—50 „ 
ENR 40—42—45—48 


Oelſaaten ohne Geſchäft, Werth unverändert. — Winterraps 90—94 
bis 96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübſen 72 
bis 76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität 
und Trockenheit. 

Rüböl animirter und beſſer bezahlt; loco 103% —10 J Thlr. bezahlt, pr. 
Juni⸗Juli 10% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 11%, Thlr. Gld., September⸗ 
Oktober 11% Thlr. Gld., Oktober⸗November 11% Thlr. Gld. 

Spiritus feſt, loco 10% Thlr. en detail bezahlt, 

Kleeſaaten beider Farben u. Thymothee ohne Umſatz, Notirung nominell. 

Rothe Kleeſaat 74—944 —10½—11—11 ½ Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11- 13—15—16—17 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 7—7 4y —8—8 4—84, Thlr. 


3 1 tan d. 
Breslau, 1. Juni. Oberpegel: 14 F. — Z. Unterpegel: 2 F. 8 3. 


Vorträge und Vereine. 


2 Breslau, 26. Mai. [Aus dem Vorſchuß⸗Vereine.] Die Zahl 
der Mitglieder ift in ſtetigem Steigen begriffen. Zu dem 225 bereits Be- 
theiligten wurden in letzter Wochenſitzung des Ausſchuſſes 12 neue aufge: 
nommen, Das Intereſſe für den Verein greift allmählich in immer weitern 
Kreiſe, die Zutrekenden gehören immer mehr verſchiedenen Berufsſtänden an, 
man lernt den Verein je mehr und mehr für das anſehen, was er iſt: nicht 
eine Almoſen-⸗Anſtalt, ſondern ein Inſtitut für die Erleichterung des Kredits 
kleinerer und mittlerer geſchäftstüchtiger Gewerbtreibender. Die Rückzahlun⸗ 
gen 5 regelmäßig ein, rechtliche Weiterungen ſind noch nicht nöthig 
geweſen. Sg 

Bei Beginn der erwähnten Sitzung ward ein vom biejigen Magiſtrat 
eingegangenes Schreiben vorgeleſen, worin derſelbe auf Anlaß des einge: 
ſandten Geſchäftsberichts über das erſte Vereins⸗Halbjahr dem Vereine feine 
Anerkennung ausſpricht und deſſen Beſtrebungen das befte weitere Ge- 
deihen wünscht. 

Nach Gotha an das vorbereitende Comite iſt ein Schreiben abgeſendet, 
welches unter Einſendung des programmgemäßen Beitrages die Betheiligung 
des Vereines an dem Vereinstage deutſcher Vorſchuß⸗ und 
Kreditpereine anzeigt, behufs Zufendung des Berichtes über die dorti⸗ 
gen Verhandlungen. — Ein Mitglied referirte Einiges aus den Geſchäftsbe⸗ 
richten des magdeburger Handwerker⸗Kredit⸗Vereines, und theilte aus 
deſſen Statut mit, daß ſich bei Gründung deſſelben die Kommune mit 
10,000 Thlr. betheiligt habe unter Verzicht auf Zinſen und Dividenden, 
ja ſogar unter Verzicht auf die Hälfte dieſer Summe für den Fall, daß der 


Verein einmal mit einem Defizit liquidiren müßte. 


[Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, Bota 
niſche Section. Sitzung vom 6. März.] J. Der Secretär legt vor: 
I) ein Verzeichniß von 289 der ſelteneren Pflanzen der ſtrehlener Flora, 
vom Herrn Lehrer Hilſe eingeſandt; 2) ein Verzeichniß der in Schleſien im 
vorigen Jahre von den Herren Kreis⸗Phyſikus Dr. Bleiſch und Lehrer 
Hilſe in Strehlen, jo wie vom Herrn Hütten-Director Janiſch in Glei⸗ 
witz entdeckten neuen oder ſeltenen Arten von Bacillarien; 3) einen Bericht 
über die von der Geſellſchaft veranlaßten Beobachtungen über Entwickelung 
der Vegetation in den Jahren 1858 und 1859. 

II. In Anbetracht, daß das höchſt werthvolle, von dem verſtorbenen 
Prof. Henſchel der Geſellſchaft vermachte Herbarium in ſeinem gegenwär⸗ 
tigen Zuſtande der Gefahr der völligen Vernichtung durch Inſekten ausge⸗ 
jest ift, ift in der letzten Präſidialſizung eine Geldſumme bewilligt worden, 
um durch Sublimatiſiren der Pflanzen der weiteren Zerſtörung Einhalt zu 
thun und die möglichſte Conſervirung dieſer Pflanzenſchätze für alle Zeit 
ſicher zu ſtellen. Seit dem 12. April wird genau nach dem im k. berliner 
Herbarium angewendeten Verfahren mit der Sublimatiſation vorgeſchritten, 
und iſt mit der der Zerſtörung am meiſten ausgeſetzten Familie der Com⸗ 
poſiten begonnen worden. Far ; 

III. Herr Ober-Forftmeifter v. Pannewitz, in deffen Wohnung die 
heutige Sitzung ſtattfand, hatte eine Reihe von intereſſanten und inſtructiven 
Pilangenerzeugnitfen aus feiner an Seltenheiten höchſt reichhaltigen Samm⸗ 
lung Gezei darunter Gichenblätter 10“ lang und 544“ breit, von einem 
40—50 Jahr alten Baume; Eichenzweige mit weidenähnlichen Blättern, un: 
termiſcht mit normalen; merkwürdige Ueberwallungen von verſchiedenen 
Bäumen, Hexenbeſen von Lerchen und Fichten, letztere noch grün; Abfchnitte 
von ſeltenen Holzarten; eine reichhaltige Sammlung von exotiſchen Kiefern: 
zapfen, Eicheln ꝛc. ꝛc. 

In der Sitzung vom 27. März hielt Herr Geh. Medizinal⸗Rath Prof. 
Göppert einen Vortrag über den botanifchen Garten in Chri- 
ftiania. Die akademiſchen Einrichtungen der Univerſität Chriſtiania ver⸗ 
dienen die höchſte Beachtung. Drei umfangreiche, im Prachtſtyl nach Shin- 
kels Entwurf errichtete Gebäude ſchließen einen nach einer Hauptſtraße offe⸗ 
nen Platz ein, welcher zu dem großartig herrlich gelegenen fol, Schloſſe führt. 
In dem einen jener Gebäude befindet ſich die nach dem Muſter der münche⸗ 
ner Bibliothek eingerichtete, ſehr anſehnliche Bibliothek, in dem durch präch⸗ 
tige Säulen aus Zirkonſyenit gezierten Mittelgebäude die Aula academica, 
die auch zur Verſammung des Storthing dient, und hier, wie auch in dem 
dritten die Muſeen und Auditorien in einer Vereinigung, wie fie in Deutſch⸗ 
land nirgend, und auch wohl ſo leicht nicht anderswo angetroffen wird. So 
das Münzkabinet, die Sammlungen von nordiſchen Alterkhümern, für Eth: 
nographie, von Modellen der verſchiedenſten Art, das zootomiſche Muſeum 
unter Voß, das botaniſche unter Schübeler, das phyſikaliſche unter Ch ri- 
ſtie, das pharmakologiſche unter Holſt, für chirurgiſche und obſtetriciſche 
Inſtrumente unter C. W. Boed, das phyſiologiſche Inſtitut unter Ch. P. B, 
Boed, das mineralogiſche unter Kjerulf und zoologiſche unter Esmark 
und Sars, alle reich ausgeſtattet, zweckmäßig und ſchön und in, dem gro⸗ 
ßen Publikum auch zu gewiſſen Zeiten geöffneten Räumen aufgeſtellt, unter 
denen uns die beiden letzteren, ohne die andern beeinträchtigen zu wollen, 
am meiſten gefielen, ja im höchſten Grade durch ihre Schönheit wahrhaft 
überraſchten. Das chemiſche Laboratorium, damals noch unter dem in zwi⸗ 
ſchen nach Deutſchland zurückberufenen Strecker, das metallurgiſche unter 
Münſter, die Sternwarte unter des gefeierten Hanſteen's Leitung befin⸗ 
den fih außerhalb, doch in der Nähe der Univerſitätsgebäude, der botani: 
fhe Garten etwa % Stunde davon entfernt, an einem ſanften Abhange 
des fih terraſſenartig erhebenden, den ganzen Fjord von Chriftiania in wei- 
tem Kreiſe umgebenden Terrains mit unvergleichlicher Ausſicht auf denſel⸗ 
ben. Im Quadrat vor etwa 45 Jahren angelegt, von hohen Bäumen um⸗ 
geben, ijt er wohl von 30—40 pr. Morgen Größe, überaus reich an, von 
dem Obſtgärtner Moe, einem für fein Fach begeiſterten Manne, - jorgfältig 
gepflegten Pflanzen, deren Zahl ſich nach des Directors Herrn Kollegen 
Blytt's Angabe ſehr wohl auf 15,000 Arten belaufen mag. Die norwe⸗ 
giſche und Alpenflora iſt, wie ſich dies von dem ausgezeichnetſten Kenner 
derſelben, Blytt, nicht anders erwarten läßt, ſehr reich vertreten, wie über: 
aupt die perennirenden und auch einjährigen Gewächſe in überaus großer 
Menge und Mannigfaltigkeit vorhanden. Es ward mir vergönnt, eine nicht 
Pie e Bab derſelben mitzunehmen, wofür ich nochmals öffentlich danke. 

ie Zahl der Gewächshauspflanzen ift ebenfalls bedeutend, nur wünſche ich 
meinem Herrn Collegen, wie mir, Erneuerung der Häuſer, die bei uns bei: 
den zum großen Theil noch aus der erſten Zeit der Anlage der Gärten 
ſtammen. Die Einrichtung und Anordnung der Pflanzen iſt wie in unſern 
bisherigen deutſchen botaniſchen Gärten, die Ordnung größer, als in man⸗ 
chen derſelben. Reformen nach unſerm Vorgange werben beabſichtigt, wie 
auch eine Beſchreibung des Gartens, die insbeſondere durch das merkwür⸗ 
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dige Verhalten vieler der hier kultivirten Pflanzen gegen das Klima 
meines Intereſſe erregen würde. Möge es Herrn Habt geſtattet fein, 
blos dieje Arbeit, ſondern auch die ſchon längſt verheißene F lora n 5 ef 
zu vollenden. Außer dem bedeutenden Raume, welchen die ſowohl na gt 
natürlichen, als auch nach dem lünſtlichen Syſtem angeordneten Wei 
den Pflanzen einnehmen, ift auch bier eine ziemlich umfangreiche Bi e 
praktiſch botanischen Zwecken unter der Leitung des Herrn Schübeler Alt 
widmet. Herr Schübeler war früher praktiſcher Arzt und widmete ich e 
ſpäter dieſer Richtung, welche er mit großer Umſicht verfolgt und ich Gm 
Anbau der verſchiedenſten Nutzpflanzen unterzieht, um nicht blos gor 
für Norwegens Kulturverhältniſſe für Land: und Gartenbau wichtige Re 
tate zu erlangen, ſondern auch die Pflanzen⸗Phyſiologie zu fördern, wor 
wir intereſſanten Mittheilungen entgegenſehen dürfen. d jüngst 
II. Hieran knüpfte der Vortragende noch eine Beſprechung einer por 
erſchienenen Schrift über die botaniſchen Gärten, Ein Wort 0 
feiner Zeit von Prof. Pr. Carl Koch. Der Herr Verfaſſer ſtellt = 
auf den Standpunkt der Reform, findet ihre bisherige ganze Einrichtung A. 
Zwecke des Unterrichts, ſowie zur Förderung der Wiſſenſchaft und Ver oe? 
tung derſelben in weiteren Kreijen als völlig ungeeignet und ma alte 
Menge Verbeſſerungsvorſchläge, die ich faſt alle für ſehr zweckmäßig ha À 
was man mir ohne Zweifel glauben wird, da ich dieſelben bereits vor on 
ger als 5 Jahren nicht blos als wünſchenswerth hinſtellt, ſondern au di 
dem hieſigen botaniſchen Garten wirklich zur Ausführung gebracht habe, 
worüber die von mir im J. 1857 verfaßte, von einem ausführlichen 
begleitete Beſchreibung des Gartens hinreichende Auskunft ertheilt. Me t 
nun in der von dem Herrn Verfaſſer redigirten Zeitſchrift oft unfer Inſtitu 
als muſtergiltig erwähnt, ja noch im Auguſt des vorigen Jahres au vme; 
für die beſcheidenen Verhältniſſe eines Provinzial⸗Univerſitätsgartens allzu d 
ſchmeichelhafte Weiſe mit den Gärten zu Kew und St. Petersburg ebenbit 
tig in Parallele geſtellt wurde, jo durften wir wohl erwarten, daß auch in 
enannter Schrift dem wirklichen Sachverhältniß der darin erſt projektirten 
Neformen Rechnung getragen werden würde. Da dies nun aber nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo ſehe ich mich hiermit im Intereſſe vieljähriger Bete bree 
genöthigt, dies hier zur Sprache zu bringen und uns nicht blos die € e 
Idee der nothwendigen Verbeſſerung botanifcher Gärten, JO 
dern auch die Ausführung zu vindiciren, welche durch den rt. 
Reform des hieſigen botauiſchen Gartens zuerſt ins Leben trat- 
Schließlich gedachte der Vortragende noch einiger neuen für den nächſten 
Sommer projektirten Einrichtungen, ſo unter andern der Aufſtellung der ſoge⸗ 
nannten Alpenpflanzen. Die bisher übliche Aufſtellung in Reihen oder 
zwiſchen großen und kleinen Steinen, Berg: und Alpenpflanzen untereinan⸗ 
der genügt nicht und gewährt keine Anſchauung von der eigentlichen Bedeni 
tung dieſer, für geographiſche und llimatiſche Verhältniſſe jo überaus wich⸗ 
tigen Pflanzengruppe. Bemüht, in den botaniſchen Gärten immermehr ein 
anſchauliches, alle Vegetationsverhältniſſe und Vegetationsformen der Erde 
darſtellendes Bild zur Anſchauung zu bringen, wird die neue Anordnung, 
unterſtützt durch ein reiches Material, die innige Verbindung der Alpenflora 
mit der Polar⸗ und arktiſchen Flora, die eigentlich nichts anderes iſt, a 
eine in der Ebene befindliche Alpenfloxa, darſtellen und fie beide in ihrer 
allmäligen klimatiſchen Entwickelung in ihren kraut, ſtrauch⸗ und baumat 
gen Formen in leicht zu überſehender Weiſe zu zeigen fidh beſtreben. Fedi 
alle diefe und viel ähnliche von uns getroffene Einrichtungen haben ni t 
blos für die botaniſchen Gärten wichtige Beziehungen, ſondern können au 
auf alle andern nur einigermaßen pflanzenreiche Gärten übertragen werden, 
daher fie auch als ein weſentliches Förderungsmittel der ſchönen Garten? 
kunſt anzuſehen ſind, worüber ich zu ſeiner Zeit in der Beſchreibung aller 
dieſer Reformen näher zurückkommen werde. ` 
III. Derſelbe gab eine Schilderung und Vergleichung der norwe? 
giſchen Flora mit der unſrigen und legte ein Herbarium der erſteren vor, 
welches er auf ſeiner vorjährigen Reiſe zuſammengeſtellt. * 
IV. Derſelbe demonſtrirte unter dem Mikroskop der in ar efäße von 


nicht 


Caulopteris Singeri, einem in Kalk verſteinerten Farnſtamm aus 
der Kreide-Formation von Oppeln, welcher die ſchönſt erhaltenen Blattnar⸗ 
ben und Luftwurzeln zeigt; die Gefäße ſind durch die Verſteinerungsmaſſe 
ſo ausgefüllt, daß die Tüpfel ſich als Erhabenheiten abgedrückt haben. 
V. Der Sekretär wurde ermächtigt, den Beitritt der Section zur Société 
botanique de France zu vermitteln, F. Cohn, Sekretär der Section. 


SA Fr: 58, 

[695] Bekanntmachung. 

Aus Veranlaſſung des am 7., 8., 9. und 10. Juni d. J. hier⸗ 
ſelbſt ftattfindenden Wollmarktes werden die folgenden, die Straßen 
Ordnung betreffenden Beſtimmungen der Wollmarkts⸗Ordnung vom 
18. April 1851 hiermit in Erinnerung gebracht. 5 

$ 10. Bei den Zufuhren von Wolle zum Wollmarkte iſt folgende 
Straßen⸗Ordnung zu beobachten: s 

1) Alle Wollfuhren, welche drei Tage vor Beginn des Marktes (88 2 
und 3) und ſpäter zur Stadt kommen, haben ſich auf den Brücken 
und in allen Straßen der Stadt dergeſtalt auf der rechten 
Seite der Brücke oder Straße zu halten, daß die andere Hälfte 
derſelben für anderes Fuhrwerk frei bleibt. 

2) Alle Wollfuhren müſſen hintereinander bleiben und dür⸗ 
fen alſo weder neben einander, noch ſich vorfahren. Wer außer 
der Reihe betroffen wird, wird genöthigt werden, ohne Verzug 
durch die Stadt hindurch und zum entgegengeſetzten Thore wieder 
hinauszufahren, ohne abladen zu dürfen. 

3) An Punkten, wo aus verſchiedenen Straßen Wollfuhren zuſam⸗ 
men treffen, werden Beamte die Ordnung, in welcher ſie weiter 
vorrücken dürfen, beftimmen. Den Anordnungen derſel⸗ 
ben wird, bei Vermeidung ſonſtiger Zwangsmaß⸗ 
regeln, ohne Widerrede Folge zu leiſten fein; — 
Außerdem finden die allgemeinen Vorſchriften über das Fahren 
auch auf die Wollfuhren Anwendung. 

4) Wollen, welche vom rechten Oderufer kommen, haben ihren Weg 
durch das Kaiſerthor und die Schmiedebrücke zu nehmen, ſofern 
fie nicht auf dem Parade: oder Blücherplatze gelagert werden. fol- 
len. Die zur Lagerung auf den zuletzt genannten beiden Plätzen 
beſtimmte Wolle hat ihren Weg durch die Oderſtraße zu nehmen. 

5) Entladene Wollwagen dürfen weder auf den Marktplätzen ſelbſt, 
noch in deren Nähe, oder in den Zufuhrſtraßen halten, ſondern 


müſſen unverzüglich ſich nach den breiteren Straßen der Vorſtädte 


zurückbegeben. 
Breslau, den 31. Mai 1860. 
Königliches Polizei Präſidium. v. Kehler. 


+ Man ſieht fo oft Leute in eleganter Toilette mit unreinem, durch 
Blätterchen, Flechten u. ſ. w. entſtelltem Geſicht. Ein ſolcher Anblick iſt 
widerwärtig und dem äſthetiſchen Gefühl widerſtrebend. — Wir machen des 
halb 5 aufmerkſam, daß durch die Schönheits⸗Eſſenz und den Schön⸗ 
heitscreme der Firma Price & Comp., Biſchofſtr. 15, alle Hautun⸗ 
reinigkeiten binnen kurzer Zeit befeitigt werden, ohne daß man ſpätere Nadz 
theile für die Geſundheit 1 befürchten hat. — Den Schönheitscreme hörten 
wir mehrſeitig beſonders loben; — — von Hrn. Dr. Schwand ift wiederum 
die Schönheits⸗Eſſenz empfohlen. [4187] d 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— BA — 


* 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: ? 


Die orientaliſche Frage 
in ihrer geſchichtlichen Entwickelung 
1724-1830. 
Von Dr. Richard Röpell, 


o. Prof. d. Geſch. a. d. Univerſ. Breslau. 
Gr. 8. 1854. 203 Bogen. Cleg. broſch. Preis 1 Thaler. 
Bei der Bedeutung, welche die orientaliſche Frage in neueſter Zeit 
für die europäiſchen Verhältniſſe wieder 95 ewinnen droht, erlaubt ſich die 
Verlagshandlung auf dieſes auf gründliche Studien ßende Buch es 
das Verſtändniß der Gegenwart aus der en S ia we 
dern geeignet iſt, von Neuem hinzuweiſen. 


allat 


ſentlich Nr $ 


EC? 
128 


Di Verlobungs-Anzeige. 
10 Verlobung unserer einzigen Tochter 
es mit dem Premier-Lieutenant und 


k 1e&iments-Adjutanten im combinirten 22sten 
i 


wi en-Regiment Herrn Dresow, bechren 
Ve, uns, statt jeder besonderen Meldung, 
wandten und Freunden anzuzeigen. 


Mittel-Lagiewnik, den 30. Mai 1860. 
8143] E. Sehlabitz nebst Frau. 


Die Verlobung meiner Tochter Clara 
$ t dem Kaufmann Herrn Franz Köppel 
kehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
Dän ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 27. Mai 1860. 
Wittwe Charl. Winkelmann, 
geb. Blankenburg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Winkelmann. r 
Franz Köppel. [4170] 


Die heute vollzogene Verlobung unferer 
Tochter Noſalie mit Herrn S. Pniower 
M Gleiwitz beehren wir uns Verwandten und 
Vekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. Gleiwitz, den 30. Mai 1860. 
157] S. Freund und Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Julius Wolff. 
Anna Wolff, geb. Schade. 
Jeltſch, Namslau. [4160] 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Heinrich Heimann. 
Paula Heimann, geb. Feist. 
reslau, Bingen, den 29. Mai 1860. [5138] 


14172]. eiraths⸗Anzeige. 
Wilhelm Löwe. 
Julie Löwe, geb. Knaad, 
Berlin und Hamburg, den 26. Mai 1860. 


„Die, geſtern Abend 6 Uhr erfolgte, glück⸗ 
liche Ent indung ſeiner lieben Frau von einem 
Sohne zeigt hierdurch ergebenſt an: 
Büttner, Poſtſecretär. 
Breslau, 31. Mai 1860. [4164] 


[5136] Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht um 144 Uhr verſchied hierſelbſt 
am gaſtriſchen Fieber, während eines Beſu⸗ 
ches, im 69jten Jahre ihres Alters, unſere 
theure inniggelicote Mutter, die verw. Frau 
potheker Henriette Büttner, geb. Weiß, 
aus Kreuzburg. Tiefbetrübt widmen dieſe 
nzeige Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend: [5136] 


6 Bildern von Weihrauch. Muſik von 
Lang. — Um 4 Uhr Anfang des Konzerts. 
Anfang der Vorſtellung um 6 Uhr. 
Chriſtkatholiſche Gemeinde. [2884] 
Morgen religiöfe Erbauung unter Leitung 
des Pred. Hofferichter in der Turnhalle. 
Matinée DO 
der ſächſiſchen Opern: Sängerin Eugenie 
Brichta, Sonntag, den 3. Juni, im Saale 
des Herrn Kutzner, 11½ Uhr. 
Billets in den Muſikhandlungen, à 10 Sgr., 
an der Kaffe 15 Sgr., Logen-⸗Billets, à 1 Thlr., 
liegen für die Abonnenten an der Kaſſe bereit. 


Schnabel's Institut 
für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 31, [4195] 
beginnt den 4, Juni einen neuen Cursus für 
Anfänger u. schon Unterrichtete. 


Im Wintergarten: 


Ausſtellung 


von 


landwirthſchaftlichen 


Maſchinen 


und 


Ackergeräthen, 


arrangirt von der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
um Nutzen der 
Friedrich Wilhelm ⸗Vietoria⸗ 
Landes Stiftung, 
am 5. bis 9. Juni, 
von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
Entree A Perſon 2½ Sgr. 
Die Gegenſtände ſind verkäuflich. 
[4194] Der Vorſtand. 


Nur noch kurze Zeit! 
Saal zum blauen Hirſch. 


1231 
Gallerie im Ständehauſe. 


Dieſelbe wird während des Wollmarktes, 
von morgen, Sonnabend den 2. Juni, täglich 
an den bekannten Tagesſtunden geöffnet ſein. 
C ccc 


Amtliche Anzeigen. 


$ ‚Bekanntmachung. 

Die Ausführung der pro 1860 etatirten, 
bei Erweiterung der ſtädtiſchen Waſſerleitun⸗ 
gen nothwendigen 6 Stück Röhrbrunnen mit 

aufſtänder, veranſchlagt mit 1992 Thaler, 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgeboten wer⸗ 
den. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des hieſigen Nath- 
hauſes während der Amtsſtunden aus. Die 
verſiegelten Offerten, mit der Aufſchriſt: 

2 3 „Brunnen⸗Bauten“ 
ſind bis zum 8. Juni d. J. Mittags 12 Uhr 
im Büreau VII. des Rathhauſes abzugeben. 
Breslau, den 26. Mai 1860. [693] 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Glaz. 
J. Abtheilung. 

Den 23. Mai 1860, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des r e Carl 
Rother zu Reinerz ift der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung S 
auf den 16. Mai 1860 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts-Anwalt Richter zu Glaz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem ; 

auf den 5, Juni 1860, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Fiebig im dl, ee Nr. 15 
anberaumten Termine i 25 Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 


walters oder die Beſtellung eines anderen einſt— 


weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der 0 Linſchlleß 

bis zum 20. Juni 1860 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 


Prospectus. — 
ozentige Staats -Anleihe 


elaufe von 50 Millionen Franken, 
auf Grund des allerhöchſten eigenhändigen Erlaſſes 
Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX., vom 18. April 1860. 
; CES Auszug aus dem Reglement. SC 
Die Subſcription auf die Römiſche 5prozentige Anleihe von 50 Millionen Franken ift- 


Römiſche 5pr 


vom Jahre 1860, im 


vom 1. Mai bis incl. 15. Juni 1860 eröffnet. 
Der Emiſſionspreis ift pari und laufen die Zinſen vom 1. A 


Einzablungen nur ratenweiſe, wie folgt, zu leiſten find: _ > 
30 Prozent bei der Subſeription gegen Aushändigung der Interimsſcheine; 
20 Prozent am 1. Auguſt 18803 
20 Prozent am 1. November 1860; 
30 Prozent am 1. Februar 1861. 8 
Den Subſcribenten ſteht es frei, Vollzahlungen zu leiſten, wobei die Zinſen vom Tage 
der Einzahlung bis zu den betreffenden Terminen mit 5 Prozent p. a. vergütet werden. 
Bis zum Erſcheinen der au porteur lautenden Schuldverſchreibungen werden Interims⸗ 


Scheine ausgeſtellt, welche auf 100, 500 und 1000 Franken lauten. Die Coupons ſind 
halbjährlich in München, Frankfurt a. M., Berlin, Rom, Neapel, Paris, 


pril 1860 an, obſchon die 


Brüſſel, Amſterdam, London, Dublin, Wien, Luzern, Madrid und Liſſabon 


zahlbar. 


Den Schuldverſchreibungen werden für 20 Jahre Coupons beigegeben. 
Die Unterzeichneten ſind von Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden dem Herrn 


. hierſelbſt beauftragt worden, Subſcriptionen auf die vorerwähnte a 
ömiſche Anleihe Fugen n ie und ſind die Einzahlungen im Verhältniſſe von 8 Sil⸗ 


bergroſchen für 1 Fran 
von 


500 
1000 


Wi 


entſprechen; bei fofortiger Vollzahlung betragen die Rückzinſen 
1 Sgr., welche von obigem Betrage abgezogen und wogegen dann O 


en zu leiſten, ſo daß die Schuld⸗Verſchreibungen 


100 Franken einem Kapitale von 


r 


vom 1. Oktober ab ausgereicht werden. 


Breslau, den 1. Juni 1860. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Morgen, Sonntag, den 3. Juni d. J. tes Früh⸗Concert im Schießwerder. 


Anfang 5 ½ Uhr. 


20 Sgr. 
10 
20 


26 Thlr. 
Hi n 33 Li 


266 „ 


Wi 


Schleſiſcher Bank Verein. 


[4199] Der Vorſtand. 


Vorläufige Anzeige. 


Volks⸗Garten. 


Montag, den 4. Juni, erſtes und Dinstag, den 5. Juni, zweites 


Großes Gartenfeſt 


mit Doppel Concert, Illumination, Feuerwerk u. bengaliſcher 


Beleuchtung. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 


Kinder 2 / Sgr. [4198] 


urſtbiſchof 


auf je 100 Franken 1 Thlr. 
bligationen mit Zinſen 
4197 


e 


Um Familien den Zutritt zu erleichtern, find Albrechtsſtr. 3, in der Reſtauration, und 
am Buffet im Volksgarten, bis Montag Mittag 12 Uhr Billets à Perſon 3 Sgr., für Kin⸗ 
der A 1 Sgr. zu haben, welche, wenn das Wetter ungünſtig ſein ſollte, auch an jedem an⸗ 
deren für dieſen Sommer zu gebenden Gartenfeſte ihre Giltigkeit behalten. % 


Amalie Büttner. 

Bertha Büttner. 

N. Büttner, Apotheker. 
Breslau, den 31, Mai 1860. 


Reimer e 


anatomiſches und ethnuologiſches 


kursmaſſe . ö = 
Pfandinha er und andere mit eincn. 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


— 


Geſtern Abend 11% Uhr entſchlief nach 
angem ſchweren Leiden ſanft dem Herrn un⸗ 
fere theure Tochter, Schweſter und Mutter, 
die verwittw. Rittergutsbeſitzer Emilie von 
iegeleben, geb. Freiin v. Lingk. Um 
ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. Breslau, den 31. Mai 1860. 


Heute Früh 4 Uhr ſtarb eines ſanften To⸗ 
des unſer vielgeliebter Sohn und Bruder, 
der Kaufmann Herrmann Czwiclitzer, 
m Alter von 29 Jahren und 6 Monaten. 
Allen lieben Freunden und Verwandten zei⸗ 
gen dies die betrübten Hinterbliebenen mit 


8 der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 


totran, den 31, Mai 1860. [4193] lokal, Zimmer Nr. 15, vor dem Kommi 
1. 860 er? $15, ſſar i u 
SR er Uumination, Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fiebig a en 
und die Geſchwiſter des Werftorbenen Grosses Concert, scheinen. KEE r wl He Stetten Weta | 
- K Wer feine Anmeldung schriftlich eimeicht, vis zum Submiſſionstermine, den 19. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr an das Büreau 


Muſeum 
iſt Dinstags u. Freitags ausſchließlich nur 
für Damen 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. [4168] 
Die andern Tage der Woche 
für Herren. 
Explication der anatomiſchen Venus an den 
Damentagen von einer Dame; 
10%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 
Es werden nur noch wenig Damen: 
tage ſtattfinden. 


Eiebich's Garten. 


Heute, Sonnabend den 2. Juni: 


unter perſönl. Leitung des Hrn. Ed. Braun 


ners haben von den in Iren Beſitze befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Mafe Anſprüche als Konkurs ⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
andi ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 28. ei 1860 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu- 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, di wie nach Be: 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs-⸗Perſonals 

auf Sonnabend den 7. Juli 1860, 

Vormittags 9 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die nachſtehend aufgeführten Materialien⸗ 
Abgänge und Locomotiven dem Meiſtbietenden überlaſſen werden: 


I 


Auf Station Breslau: 
Eiſenguß⸗, Gußfederſtahl⸗ und Stahlabfälle, meſſ. Siederohre, S i 
ſtäbe, Schmiedeeiſen, Schmelzeiſen, Eiſenblech, Gummiwaa'en, Radgerippe, Schleifſteine, 


Radreifen, ſchmiedeeiſ. Roſt⸗ 


Putzlappen, ſchmiedeeiſ. Drehſpähne, Zinkaſche, Meſſingblech, Solaröl, gußeiſ. und ſchmiede⸗ 
eiſerne Platten, alte gußeiſ. Gewichte, Kupferrohre und Schienenſtücke, ſo wie 
drei Stück Locomotiven, 


II. 
Federſtahl⸗ und Stahlabfälle, Si 


Auf Station Kattowitz: z 
ederohrringeſtahl, Schmiede⸗ und Schmelzeiſen, Me 


meſſ. und kupferne Drehſpähne, Brucheiſen 4 
22 Stück ſechstonnige vierrädrige Aue e 


Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der 
„Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen reſp. von Locomotiven, 


rucheiſen, gußeiſ. Bohrſpähne, ſo wie 
ufſchrift: 


ſſing, 


Familiennachrichten. mit ſeiner Kapelle, wobei die neueſten Piecen beizufiü des unterzeichneten Ober-Maſchinen-Meiſters daſelbſt, 
Verlobung: Frl. Valesca Grundmann zur Aufführung kommen. gen eee, nicht; ` b) für Station Kattowitz 
11. 3 0 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm bis zum Submiſſionstermine, den 20. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr an den commiſſ. 


mit Hrn. Lieutn, Mauve in Neiſſe. e. 

Ehel. Verbindungen: Hr. F. v. Loos 
auf Mittel⸗Stradam mit Frl. Laura Freiin 
v. Stoſch, Hr. Wilhelm Nega mit Frl. Anna 
Mendiſch in Breslau, Hr. Carl Schroeter in 
Guhrau mit Frl. Emma Binſeel in Liegnitz. 

Geburten: Eine Tochter Hrn. Friedrich 
Graf Geßler in Somgzic, Hrn. H. Hanke in 
Grün⸗Hartau. 


Verlobungen: SH Fanny v. Zitzewitz 
mit Hrn. Lieut. Wilh. v. Gottberg in Stolp, 
Frl. Marie Hüſenett mit Hrn. Julius v. Po⸗ 
dewils, Lieut. im 2. Inf.⸗Regt. in Nadrenſee, 
Frl. Agnes Goes in Berlin mit Hrn. Ober⸗ 
Ingenieur Aug. Schultze in Deſſau, Frl. Ma⸗ 
rie Leue in Salzwedel mit Hrn, Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Richard Tranke in Schulpforta, 
rl. Thereſe Schaper in Gr.⸗Lübars mit Hrn. 
Ir. med. Heinrich Otto in Möckern, Frl. 
Margarethe Wilckens mit Hrn. Prem.⸗Lieut. 
F. v. Bredow in Berlin. 8 
Ehel. Verbindungen: Hr. Prof. Lie 
theol, Paulus Caſſel mit Frl. Anna Schulz 
in Berlin, Hr. Kreisbaumeiſter Arthur Marg⸗ 
graf mit Frl. Marie Wagener in Magdeburg. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Riktmeiſter 
L. v. Donop in Stolp, Hrn. Buchdruckereibeſ. 
Krauſe in Berlin, Hrn. Dr. med. Nitzſch in 
Gr.⸗Ottersleben, eine Tochter Hrn. Amtmann 
Miething in Puplitz, Hrn. H. Kläger in Lübben. 
Todesfälle: Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. Carl 
Ehrhard Leopold Graf v. Wedel⸗Goedens 
auf Schloß Evenburg, Hr. Sanitätsrath Dr. 
Nic. Weber in Halle, Frau Paftor Eylau in 
Halle, Hr. Rentier Herz Jofeph in Berlin. 


141 den 9. Juni d. J., Vorm. 11 uhr e lifzirten Unternehmer übertragen werden. Hierauf Reflektirende 
Theater⸗ Repertoire. G 5 M | f 0 tt Ort und Stelle meiſibietend verkauft werde wollen uns ihre desfallſigen Anträge portofrei, verſiegelt und mit 
Sonnabend, den 2. Juni. (Kleine Preiſe.) to t$ | | x onee Sie zu verkaufenden Gegen finde 4 — deer Aufſchriſt: S 


1) „Sie ſchreibt an fich ſelbſt.“ Luft- 
fpiel in I Akt, nach dem Franzöfiihen von 
Karl von Holtei. 2) Zum zweiten tale: 
„Nummer 66. Operette in 1 Alt von 
de Forges und Laurencin, überſetzt von Rich. 
Aich Muſik von J. Offenbach. 3) Zum 
zweiten Male: „Der Geburtstag.“ Pan⸗ 
tomimiſches Ballet in 1 Akt von Hoguet. 
Muſik von A. Kohl. In Seene geſetzt vom 
Hrn. Balletmeiſter Pohl. x 
Sonntag, den 3. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Vorletztes Gaſtſpiel der tgl ſächſiſchen 


Anfang des Konzerts 4 Uhr. Ende 8% Uhr. 
Hierauf: Großes Ballfeſt. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 

Der Saal iſt neu gebonert und mit Blumen 
und Kränzen geſchmückt. [4154] 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 2. Juni: [4188] 


2. großes Konzert 
von der Volksgarten⸗Kapelle 


unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik— 
Direktors F. Berger aus Dresden. 
Anfang des Konzertes präciſe 5 Uhr. 
Entree A Perfon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Morgen Sonntag den 3. Juni: [5122] 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 


LEuſtgarten. 


Dicht am Rennplatze. 
Morgen Sonntag: [5147] 


großes Früh- u, Nachmittag⸗ 
CONCERT. 


Pietſch's Local. 


(Gartenſtraße Nr. 23.) 5139] 
Heute Sonnabend 


von der Capelle 
des königl. 11. Iuf.⸗Regiments. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Morgen Sonntag, den 3. Juni: 


Tanz⸗Vergnügen 


im Sommer: Tanz - Pavillon. 
Zum Beginn der Dunkelheit: 


Bunte Beleuchtung des Gartens. Bei 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

„Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte Deſch⸗ 
ner, Obert, Lent und Juſtiz⸗Rath Leyfer 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [664] 


Oeffentliche 3 

Die Frau Florentine Henfel, geborne 
Eibich, hat gegen ihren Ehemann, den 
Zimmermeiſter Julins Henſel wegen bös⸗ 
williger Verlaſſung die Eheſcheidungsklage 
angeſtrengt. Der Berklagte, welcher ſeinen 
früheren Wobnort Kattowitz, hieſigen Kreiſes, 
im Monat September 1856 verlaſſen hat, 
wird, da ſein gegenwärtiger Aufenthaltsort 
unbekannt ift, hierdurch aufgefordert, fih bei 
dem unterzeichneten Gerichte binnen 6 Monaten 
und ſpäteſtenz in dem auf den 697] 

3. Dezember 1880, Vorm. 9, Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. II. vor dem 
Herrn Kreisrichter Volkening anberaumten 
Termine zu melden und die Klage zu beant⸗ 
worten, widrigenfalls die Klägerin für be⸗ 
rechtigt erachtet werden wird, auf Scheidung 
anzutragen. 

euthen O.⸗S., den 26. Mai 1860. 

Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheil. 


[694] Bekanntmachung. 

Das Mühlwerk der ſogenannten Töpfer 
mühle ſowie die dazu gehörigen Inventa⸗ 
rienſtücke ſollen 


ſchon vor dem Termine, nach vorgängiger 
Meldung bei unſerer Ball⸗Deputation, beſich⸗ 
tigt werden. . 
Seife, den 26. Mai 1860, 
Der Magiſtrat. 


Nothweniger Verkauf [698] 

zum deg Deen, 

E Kreis⸗Ger u rimm, 
en Den 19. Mai 1860, 

Die im den Kreiſe belegenen adeligen 

Güter Chwalkowo und Kalacin, — Erſte⸗ 


Maſchinen⸗Meiſter Herrn Pflug daſelbſt einzureichen, wo die 


etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 


Exemplare der Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, nebſt Formularen für 
Abgabe der Gebote können gegen Erſtattung der Kopialien in dem Büreau des Unterzeich⸗ 
neten, ſo wie bei dem commiſſ. Maſchinen⸗Meiſter Herrn Pflug zu Kattowitz bezogen 


werden. 


Bietungsluſtige werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Materialien, Loco⸗ 
motiven ꝛc. auf den Lagerplätzen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu Wer, 


Breslau, den 30, Mai 1860, 
Der königl. Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Sammann. 


Oberſchleſiſche Eiſenba 


n. : 
Die Lieferung von 200 Stüd Gußſtahl⸗Achſen für Güterwagen ahn Wege der öͤffent⸗ 


lichen Submiſſion verdungen werden. 
Der Submiſſions⸗Termin hierzu ift auf 
Dinstag den 26. 


i en Juni 
in dem Büreau des Unterzeichneten auf dem Oberſchleſiſchen Ba 


163] 


1860, Vormittags 10 


Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Gußſtahl⸗Achſen“ 


bis zur gedachten Terminsſtunde an den Unterzeichneten einzureichen, wo dieſelben im vor⸗ 


erwähnten Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden eröffnet werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Zeichnung können gegen Erſtattung der Kopialien in 

1 — entnommen werden. 

Offerten, welche ohne die durch Namens⸗Unterſchrift des Offerenten 

ogenen Bedingungen eingehen, werden unberückſichtigt bleiben. 


dem Büreau des Unterzei 


voll 


reslau, den 31. Mai 1860, x 
Der königliche Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Sammann. 


Wilhelmsbahn. 


Bekanntmachung. 

Der Betrieb auf der zur Wilhelms⸗Bahn gehd 
drziner (Koſeler) Bahnhofe nach dem K Aa Be 
200 Ruthen langen d ung, mi 
bewerkſtelligen ift, foll auf ein Jahr einem kautionsfähigen und qua⸗ 


verſehen, bis ſpäteſtens 


>- Montag, den 11. Juni d. 
einreichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa Erſchienenen 


Hi 


weigbahn, welcher vorläu 


„Antrag auf Meberlafiung des Betriebes der Klodnitz⸗Bahn“ 


J., Vormittags 11½ Uhr 
Se werden eröffnet werden. 


fferten in Gegenwart der 


Uhr, A 
hnhofe hierſelbſt angeſetzt. 


rigen, vom Kan⸗ 
nal führenden 
mit Pferden zu 


[4192] 


Die Bewerber find bis 14 Tage nach dem befagten Termin an ihre Offerten gebun⸗ 


den; die Wahl unter den Unternehmern behält ſich die unterzeichnete Direction jedoch vor. 
Die näheren „ find in unſerm Centralbüreau einzuſehen; au 
inſendung der Copialien von uns bezogen werden. 


ſelben gegen portofreie 
Rati 


or, den 30. Mai 1860. 
Königliche Direktion 


Das concess. Lel 


Fre 


der Wilhelms⸗Bahn. 


en von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 


ee i ungünſtiger Witterung: Tanz im Winterfalon. í 0 N, EI 
5 Wewer Se Dë nach sr res mit den auf 62,909 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. Filehne an der Ostbahn fördert‘ Knab 1 bis ! J e 
— Lu E ulbrich's Höhe! gewürdigteu Forſten, auf 140,647 Thlr. 280 einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 


Plobrmel.“ Oper in 3 Akten, nach dem 
Franzöſiſchen des M. Carré und J. Barbier 
von Grünbaum. Muſik von G. Meyerbeer. 
(Dinorah, Frau Jauner⸗Krall.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonnabend, den 2. Juni. (Kleine Preiſe.) 
` Dan Maſchinenbauer.“ Poſſe mit 
` Gejang und Tanz in 4 Abtheilungen und 


(bei Reichenbach!) 
Sonntag, den 3. Juni: 


Militär Concert 


der Capelle des Füſilier⸗Bataillons 10. königl. 
d let ng Ferse [4175 
Anfang 4 Uhr. 


Entree à Perſon 2% Sgr. 


Sgr. 11 Pf. — Letzteres mit den auf 17,502 
lr. 25 Sgr. 10 Pf. taxirten Forſten, auf 
53,791 Thlr. 29 Sgr. 7 Mf. abgeſchätzt, zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin- 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen 
am 17. Dezbr. 1860, Vorm, 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Körperkräftigung durch 


macht Ostrowo zu einer 
ten (Berlin hat 
hergesandt werden. 


sendet unentgeltlich der 


engl., auch der poln. Sprache, 
Turnen, 


Baden, für Musikunterricht ete. 
dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
esuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
egen 40 öglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
Besuche sind erwünscht. 


für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 


Das Leben auf 


Pension 200 Thlr. 


Prospecte ver- 
Director Dr. Schwarzbach. 


4167 


ch können die⸗ 


— — 


Get t: — 
— — — e A 


t 
f 


22 
— 


Be 


E. 


perſende. 
` Ce Berlin, 


Ke Die Berlin 


1696) Bekanntmachung. i 
Zu Warmbrunn und Slawentzütz bei 
Koſel find Telegraphen⸗Stationen einge: 
richtet worden, welche mit den dortigen Poſt⸗ 
Expeditionen combinirt, am 1. Juni d. J. dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

Dieſelben haben beſchränkten Tagesdienſt, 
d. h. Depeſchen von und nach Warmbrunn 
reſp. Slawentzütz werden an Wochentagen nur 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 
7 Uhr Nachmittags befördert. 

Im Uebrigen gelten für die Annahme und 
Beförderung von Depeſchen nach und von den 
genannten Orten die Beſtimmungen des Re⸗ 
glements vom 10. Dezember 1858. 

Berlin, den 29. Mai 1860. 

Königliche Telegraphen⸗Direction. 

S Gottbrecht. 


1. Oktober d. J. die mit einem Gehalte von 
jährlich 800 Thalern verbundene zweite Leh⸗ 
rerſtelle, für den Unterricht in der Dekom⸗ 
poſition der Gewebe, zu beſetzen. 

Neben genügender allgemeiner Bildung wird 
die vollſtändige theoretiſche und praktiſche Rennt: 
niß ber geſammten Weberei, ſowie die Fähigkeit, 
darin zu unterrichten, ferner Gewandtheit im 
Zeichnen und Patroniren nach Muſtern und 
Geweben, erfordert. 

Befähigte Bewerber wollen ſich, unter An⸗ 
gb: ihres Bildungsganges und ihrer jetzigen 

exhältniſſe, ſowie unter Beifügung von Zeug: 
niſſen, bei dem Unterzeichneten ſchriftlich melden. 

Elberfeld, am 25. Mai 1860. leren! 
Der Vorſitzer des Curatorii der höheren 
Webeſchule, 
Ober⸗Bürgermeiſter Liſchke. 


Montag den 4. Juni, Vorm. 9 Uhr, 

jollen im neuen Auktions ⸗Speicher in 

Berlin, Ziegelſtraße Nr. 13/14, 4169] 
180 Blöcke (Jacaranda) Poly: 
Beach u. 5 Blöcke ame: 

aniſches Nußbaumholz 

* für answärtige Rechnung! verſtei⸗ 

gert werden, und können gegen 1 Thlr. An⸗ 

geld pro Cir. 3 Wochen frei lagern. 
Frang, königl. Aukt.⸗Komm. in Berlin, 

Jeruſal.⸗Str. 17. 


Ein Rittergut und Vorwerk 


von ca. 1236 Morgen rein nutzbare, im Kul⸗ 
turzuſtande anerkannte Fläche, mit guten Ge⸗ 
bäuden und vollſtändigem Inventar, nament⸗ 


An der . höheren Webeſchule iſt zum 


lich ſchöner Schafheerde, an der Chauſſee be⸗⸗ 


gen, ift an einen ernſten Käufer mit circa 
40 Thlr. pro Morgen abzugeben. [5133] 
S. Singer, Oderſtraße Nr. 14. 


Rittergüter 


von 1200, 1500 bis 2000 Morgen Größe, in 
Mittel⸗ und Oberſchleſien belegen, können ſehr 
vortheilhaft in Pacht genommen, oder 
auch gegen Annahme von Papieren, kleineren 
Beſitzungen, Etabliſſements oder Häuſer ver⸗ 
tauſcht werden. Ernſtliche Reflectanten wol⸗ 
len ſich geneigteſt dieſerhalb an den Güter⸗ 
Agenten S. Singer, Oderſtr. 14, wenden. 


beſuchenden Herren 
Landwirthe, 
welche nicht — „zu denjenigen Leuten 
ehören, die fich nicht überzeugen lafz 
en wollen“, lade ich, unter Hinweis auf 
die bereits vielfach veröffentlichten Empfeh⸗ 
am des allverehrten Herrn Grafen Ho⸗ 
verden, in ihrem ſpeciellen Intereſſe hiermit 
freundlichſt ein: ſich durch den Beſuch meiner 
gricultur⸗chemiſchen Pripat⸗Verſuchs⸗ 
Station auf Moritzhof bier, jetzt von der 


Wichtigkeit meiner Entdeckung der Meliora⸗ 


tion des Stalldüngers für ſie, perſönlich 
zu überführen. Denn: was das Auge ſieht, 
glaubt ja wohl ihr Herz! — Der ganz aus⸗ 
nabmsweiſe prächtige Stand des 2⸗, refp. 
Sjährigen Roggens ohne Wechſel — auf uns 
ferem weltberühmten märkiſchen Flugſande! — 
aber allein ſchon, wird fie — nöthigen Falls 
auch wider ihren Willen — von den außer⸗ 
ordentlichen Vortheilen des von ihnen ſelbſt 
u präparirenden und zugleich 2 bis 

fach vermehrend pu kräftigenden Stall⸗ 

iſt's, als Univerſaldünger, überzeugen, und 
ſo für eine — täglich dringender gebotene — 
intenſivere Cultur unwiderſtehlich empfänglich 
machen. — Wozu ich denn, bis auf Weiteres, 
an den Wochentagen von 3 bis 5 Uhr dort 
anweſend, gern bereit bin: jedem der ſich mir 
vorſtellenden Herrrn Landwirthe, an Ort und 
Stelle perfönlih nähere Auskunft zu erthei⸗ 
len; und übrigens nur noch bemerke: daß ich 
nach wie vor —: unter Zuſicherung eh⸗ 


RES renhafter Geheimhaltung, reſp. unter 


Vorbehalt meiner Eigenthumsrechte, die aus⸗ 
Arnd erklärende Darleaung und 
nleitung zur Melioration in Rede (i. e.: 
Darſtellung des präparirten Univer- 
ſal⸗Düngers für jede Frucht auf jedem 
Acker!) gegen Franco⸗Einſendung eines Ho: 
norars von zwei Friedrichsd'or für grö⸗ 
ere und Mitte gäer: und eben jo an 
leine, unbemittelte Wirthſchaften jeder 
Art gegen einen Friedrichsd'or (5% Thlr.), 


dis bloße inſtructive Recept dazu — ohne 


Weiteres umgehend recommandirt 


Potsdamerſtraße 106. 
erdinand Winkler,  . 
prakt. Agricultur⸗ und techn. Chemiker, 


franco 
4185 


Mitglied der franzöf. Académie Nationale, 


Agricole etc, 


2000 Thlr. 


erden gegen jede beliebige Sicherheit auf den 


* 


— 


E 


E 


* 


KR ii von 9 Monaten geſucht. Gefällige 
Juſchriften unter A. M. 100 befördert die 


Eckedition der Breslauer Zeitung. [4655] 


Einhundert Thlr. Belohnung 


„der einem verheiratheten Oekonom eine 


Ki dem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor⸗ oder Aufſeher⸗Stelle 


in einem Fabrik⸗Geſchäft mit mindeſtens 


200 Thlrn. Gehalt und freier Station, durch 
k zn verſchafft. Frankirte Offerten unter 


8 
Ca 
BE 


„ Z. 29. befördert die Expedition der Bres- 
lauer Zeitung. 3991 
ine außerordentlich ſtarke Preſſe fteht zum 


* 
1 
S 


N erkauf: \ 
o [5151] Reuſcheſtr. Nr, 12 im Comtoir. 
"e 


| 


1252 
Meyer's Universum 880s: e 


Verlag des Bibliogr. Instituts in Hildburghausen. 
[3402] 


— 


erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 weisterhaften 
Stahlstichen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen 
anregend und geistvoll beschreibender Artikel. 
erhalten das Werk aus allen Buchhandlungen für 7 Sgr. oder 24 
Kr.rhn. und mit dem Schlussheft Raphael's reizende MADONNA 
della SEDIA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. 


Neueſte Ofen⸗Bau⸗ 


Subseribirende 


Kunſt. 


Allen, welchen an Bequemlichkeit und Sparung der Feuerungsmaterialien gelegen iſt, erlaube ich mir auf meine neu er⸗ 
fundene Konſtruktion der gewöhnlichen Heizöfen, wie der größten Kochmaſchinen aufmerkſam zu machen⸗ 

Gleichzeitig empfehle ich meine neu konſtruirten Reſervoir⸗Oefen, welche in ſeuchten Zimmern für die. Ge. 
ſundheit von weſentlichem Vortheil find, fo wie mein reich ſortirtes Ofen-Lager in allen Muſtern und Qualitäten. 

Da dergleichen Arbeiten nur in den Sommermonaten gut ausgeführt werden können, fo bitte ich um recht zeitige Ber 


ſtellungen. N 
Liegnitz. 
13588] 


Das Bad zu Dirsdorf bei Nimptſch 


konnte dies Jahr erſt am 28. Mai eröffnet werden, da durch mehrfache Verbeſſerungen der 
Anſtalt eine Verzögerung eingetreten iſt. Es nützt bei Rheumatismen, Gicht, Bruſt⸗ und 
Unterleibskrämpfen, Hämorrhoidal und Menſtruations⸗Uebeln, Urinbeſchwerden, Skropheln, 
lechten und Schwäche. — Aerztliche Auskunft giebt der Badearzt Doktor Hoffmann zu 
imptſch. Quartiere beſorgt der Bade⸗Inſpektor Brauner zu Dirsdorf. 4120] 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Erlanger Bockbier 


aus der Wolfsſchlucht. 

Um auch die werthen Wollgäſte von dem vortrefflichen Bockbier ſchmecken zu 
laſſen, habe ich noch einige Fäſſer reſervirt, und wird daſſelbe vom 2. Juni ab 
eiskalt verzapft. — Für einen vorzüglichen Mittagstiſch wird ebenfalls beſtens ge⸗ 
ſorgt ſein, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. [5130] 


Moritz Hausdorff im Löwenkeller, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5 (goldner Löwe). 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine, hier 
20 Jahre beſtandene 


Leinwand, Tiſchzeug⸗, fertige Wäſche⸗, Strumpf⸗ 


und banmwollene Waaren⸗Handlung 
heute Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 77 


unter der Firma: 


Moritz Hauſſer 


wieder eröffnet habe. — Unter Verſicherung der reelften und billigſten Bedienung 
empfehle ich ſolche zur geneigten Beachtung. [4158] 
Breslau, den 30. Mai 1860. Moritz Hauſſer. 


Bruck, 


[4132] 


geneigter Beachtung. 
Beſtellungen werden prompt und in moͤglichſt kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Das Erſte Herren: Kleider: Magazin 


der vereinigten Schneider: Meifter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. S und Gleiwitz, Beuthenerſtr. Nr. 31, 


empfiehlt ſich für die Sommer⸗Saiſon ganz ergebenſt mit ſeiner großen Auswahl 


fertiger, moderner Kleidungsſtücke, ſo wie auch zu geehrten Auf⸗ 
trägen auf ſolche, die von uns auf das Schnellſte und Billigſte effectuirt werden. 


S. Haber's Reſtauration, 


Reuſcheſtraße 58. 59 (ehemals Zittauer Keller), 
in nächſter Nähe des Blücherplatzes, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte vorzügliches [5149] 


Bamberger und Waldſchlößchen⸗Lager⸗ Bier, 


o wie Weine und Speiſen in bekannter Güte. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage aus dem in letzter 
Zeit mit meinem Bruder Guſtav unter der Firma ' 


J. G. Patzky 


gemeinſchaftlich geführten Seiden⸗, Wollen⸗, Baumwollengarn⸗ und 
Bandgeſchäft ausgeſchieden, der daſſelbe für feine alleinige Rechnung unter Bei: 
behaltung der bisherigen Firma fortführen wird. Indem ich für das mir ſo reichlich 
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Bruder geneig⸗ 
teſt übertragen zu wollen. Breslau, den 1. Juni 1860. 


Gottfried Patzky. 


Auf Vorſtehendes höflichſt Bezug nehmend, zeige ich an, daß ich das für meine R 


alleinige Rechnung übernommene Seiden, Wollen⸗, Baumwollengarn⸗ 
und Bandgeſchäft unter derſelben Firma und in dem bisherigen Lokal (Ring 38) 
mit ungeſchwächten Mitteln fortführen und ſtets bemüht ſein werde, das mir zu 
ſchenkende Vertrauen durch ſtrenge Rechtlichkeit und aufmerkſame Bedienung zu recht: 


fertigen. Breslau, den 1. Juni 1860. Guſtav Patzky, 


. Firma: J. G. Patzky (Ring 38). 
Flügel und Pianinos mit engl. i gp 
d 160 bis P Thlr. bei s mit engl. und wiener Mecha 15165 


Neuen russischen Säe-Leinsamen 


von neuer Zufuhr verkauft billigst: 


O. II. Stoebisch. 


Strenge Reelität und größte Pünktlichkeit habe ich mir zur beſonderen Aufgabe geſtellt. 


August Sachs, Breslauerſtraße 11, 


conceſſ. Ofenbaumeiſter in Liegnitz, Breslauerſtraße 11. 
Pelargonien. 


Blumenfreunden die ergebenſte Anzeige, daß meine reiche Collection 
ep englifcher und franzöfiſcher Muſter⸗Pelargonien zu blühen begonnen 
und billigſt abgelaſſen werden. — 
Blumen ⸗Ausſtellung des Vereins zur Beförderung des Gartenb 
Berlin prämiirten werden von heute an ebenfalls abgegeben. 
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Neueſte Erfindung.. 

S Se Geh EE w enge Trink! 
alle, Schweidnitzerſtraße Nr. 12, 8 

Victoria⸗ u. Champagner? te 

eiskalt, A Glas 2 Sgr., und empfehle ze E 

Getränk als höchſt wohlſchmeckend und kühlend. 
[5155] Apotheker Olfhowsty. 


Moderateur⸗, 
ſowie alle andere Arten Tiſch⸗, Com 
toir⸗, Salon, Wand: u. Hänge; 
Lampen in beſter Conſtruction un 
neueſten Facons empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu feſten aber billigen Preiſen 
die Rampen- und Lackirwaaren⸗Fab 


Friedrich 
99] 


J 
Hintermarkt 8. [39 


Die von mir gezüchteten, auf der großen 
aues in 
4174) 


Eduard Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Breslau, 
Roßgaſſe Nr. 2c., in der Oder-Vorſtadt. 


Größte Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Geſchirre, Sättel, Jagd- und Neiſeartikel empfiehlt: 


[5159] 


B. Scholtz, Riemermeiſter, Schmiedebrücke 10. 


Engliſche Teppiche 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei 


J. E. Sackur, Ring Nr. 23, 


[4165] 


Wir empfehlen 


Fabrik für Manometer und Dampfkeſſel⸗Armaturen. 


vis-à-vis dem Schweidnitzer-Keller. 


[4171] 


Transportable offene Queckſilber⸗Röhren⸗Manometer 


nach dem Circular⸗Erlaß Seiner Excellenz des Herrn Miniſters v. d. Heydt vom 21. Mai 
1860, ſowie alle andern Arten Manometer und Dampfkeſſel⸗Armaturen bei beſter Waare 
zu billigſten Preiſen. Ä 2 

Klöpel & Nehring in Berlin, 12 Belle⸗Alliance⸗Platz, 


Dünger⸗Gyps, 


welcher nach der Unterſuchung des Herrn Profeſſor Krocker 45,50 pCt. Schwefelſäure, 
32,53 pCt. Kalkerde enthält und bei oberſchl. Gyps nur in einzelnen beſten Qualitäten von 


gleicher Reinheit vorkommt, offeriren billigſt: 


Opitz & Co., 


: [4177] 
Alte⸗Taſchenſtraße te 
„Stettiner“ Portland- Cement. 


Fabrik-Lager bei Wilh. Grunow. Breslau, Zwingerstrasse Nr, 4a. 


5131] 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn: 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger ⸗ Fabrik zu Breslau 


[4109] 


Comptoir Schweidnitzer-Stadtgraben 12. i 


Die Breslauer Dampf-Knochsnmehl- 
und Dünger-Fabrik, | 
Comptoir: Alte⸗Taſchenſtraße 21, 


offerirt feinſtes 


nochenmehl, echten Peru⸗Guano, fo wie ihre feit einer Reihe von 


d ven bewährten Dünger: und Knochenmehl⸗Präparate, für deren reele unver⸗ 


älfchte Qualität fie Garantie leiſtet. 


Für den Mübenban können wir unfern Mübendünger, enth. 3—4% Stickſtoff und 


35—40 % phosphorſ. und überphosphorf. Kalk, l 
i 7 780 — Gtr., zuverſichtlich empfehlen. Bei der Fabrikation 


unſern Wieſendünger, 117 


2% Thlr., fo wie zur Wieſendüngung 


beider Präparate find hauptſächlich diejenigen Subſtanzen im richtigen Verhältniß berück⸗ 


ſichtigt worden, welche zur Erlangung 


uter Ernten den Pflanzen als Nahrung am beiten 


zuſagen, und beide Sorten haben bei ihrer Anwendung von 2 Ctr. pr. Morgen vortreffliche 
Reſultate geliefert, wie dies auch Aus en landw. Verein e anerkennend erwähnt 
í 


worden ift. i 


pitz & Comp. ` 


Blaues Delig, Wagenfett, 


von vorzügl. Qualität, in 


Beſten Quedlinb. 


l äffern circa 24, Y X, % Cent. u. Kiſtchen A 2 Pfd. offerirt 
die Dampf⸗Seifen⸗ und W 
Opitz & Co., 


Comptoir und Verkaufslokal: 


Zuckerrüben⸗Samen 


agenfett⸗Fabrik von 
[4179] 
Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 


von letzter Erndte, offerirt billigſt: 


Carl 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


[4181] 


Fr. Keitſch, 


Neuen Engliſchen Matjes⸗Hering, 


ſchön, zart und fett fallend, empfiehlt in Tonnen und ausgepackt billigſt: 


Carl F 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


4182] 


Wein Offerte. 


Durch perſönliche Einkäufe ſowohl bei Pro⸗ 
ducenten als auch bei Verſteigerungen am 
hein bin ich in den Stand geſetzt, ausge⸗ 
zeichneten 


zu den ſolideſten Preiſen abzulaſſen, und offe⸗ 
rire die Flaſche zu 8, 10, 12½, 15, 20 Sgr., 
1 bis 2 Thlr., in Gebinden pr. Eimer 20, 
24, 30, 40 Thlr. ıc. Eben fo empfehle ich 
mein wohlaſſortirtes Lager von franzöfifchen, 
ſpaniſchen und Ungarweinen. Bowlenweine 
die Flaſche 7 und 8 Sgr., ſowie Apfelſin⸗ und 
Ananasbowle und Maitrank, letzterer die Fl. 
10, 12 und 15 Sgr. 4000 


C. G. Gausauge 


Reuſcheſtraße Nr. 23. 


r. Keitſch, 


inem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich als Dienſtboten⸗Ver⸗ 
miether konzeſſionirt bin. Ich erſuche daher 
die hochgeehrten Herrſchaften, ſowie männliche 
und weibliche Dienſtboten, fih meiner Vers 
mittlung bedienen zu wollen. Die 0 
Reellität wird zugeſichert. [4022] 
Oels, im Mai 1860, 
Auguſt Füſſel, 
Seitenbeutel, bei Herrn Töfche, 


Roßhaare, 


gut geſotten und geſponnen, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: 5135 
Salomon Ginsberg, Antonienſtr. 10. 


— — — a 
Eine Gaſtwirthſchaft, mit Inventarium, 
wobei eine Kegelbahn und Garten, an 
einem ſehr gelegenen Orte in der Vorſtadt 
Breslau, iſt auf mehrere Jahre an einen 
reelen Mann zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt Hr. Joſevb Gottwald, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. W. [5137 
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77| 477|Chwalkowo Gnesen. J. 59 

110| 28200 Choryaia Kosten. w.59 
74| 2952| Ciolkowo Kröben, dito 
80| 2307| Daleszyn Schrimm. J. 58 
171| 3289| Dakowy Buk. Ww.59 

mokre 

175| 3293| dito dito dito 
102| 2392| Grzybowo Gnesen, J, 59 

Chrzanowice 
40| 2220/Gowarzewo |Schroda. J. 58 
26 1354|Goniembice |Fraustadt. J. 56 
50 76|Grzymysta- |Wreschen. W.57 
wice 

172| 32760 Gorastowo [Kosten. dito 
38| 3637 Glinuo Wongrowitz. W. 58 
34| 3737 Goseieszyn |Bomst. W. 59 
67| 4206| Górka Krotoschin, dito 
30| 3537|Golenezewo Posen. dito 
63| 2056) Gwiazdowo ` |Schroda. dito 
32| 2078|Jaroszewo |Wongrowitz,), 59 
60| 3949| Kazmierz Samter. J. 56 
11| 2480 Koninko dito W.57 
74| 1625 Krosna Schrimm, dito 
14| 3752 Krzesiny Posen J. 59 
11| 134 Kleszczewo |Fraustadt. W.59 

120| 2838 Kuklinowo |Krotoschin. dito 

50| 318 Ludomy Obornik, J. 58 
36| 3336| Lissowki Posen. dito 
42| 587 Lulin Obornik. W.58 
51 1840| Lubrze Schroda. dito 
20 4053| Lutynia Krotoschin. W,59 
41 2705| Malpino Schrimm. J. 58 
32| 628] Mierzewo Gnesen. W.59 
15! 1425| Ostrowite Mogilno. J. 58 
12| 1631| Ordzino Pleschen. WAN 
29| 2855| Ostro- Schrimm. WI 

wieczno 

141| 3828]Obiezierze Obornik. VW Du 
151| 3687| Osiek Kosten. dito 
36 2503] Popswko Obornik, w56 
31| 1581|Pieruszyce ]|Pleschen. W.57 
35| 2474|Poklatki Schroda. W.55 
84| 583] Pudliszki Kröben. W.59 
138| 6810 Pogrzybowo |Adelnau. dito 
61| 3380| Padniewo Mogilno. dito 
34| 2472|Przystanki |Samter. dito 
450| 1112]Rydzyna Fraustadt, - J. 55 

(Reisen) 
14| 1877| Raköwka Schrimm. W.57 
28] 32010 Rostworowo Posen. W.58 
32| 18830 Rokitniea dito dito 
28| 31020 Radtowo Wreschen. W. 59 
44| 2074 Skörki I. II. |Wongrowitz.J. 59 
56 361 /Siedmioro- Krotoschin, dito 

gowo 

61| 366, dito dito w.59 
32| 3581]Swidnica II. Fraustadt. J. 59 

| (Zedlitz II.) 

23! 4436 Sworowo Kröben. W 52 

27| 3348|Smielowo Samter. w.59 
114| 1096| Targowa Schroda, W.56 

górka 

23| 2831| Wyków Krotoschin J. 58 

68| 630|Wisniewo ` 1 Wongrowitz. J. 59 

2 2 Wröblewo  |Samter. dito 

t ęgorzewo Gnesen. dito 

147 2898 Witaszyce pleschen. W.59 

206| 33270 Wojnowiee | Buk, dito 
29! 1737 [Zakrzewo Gnesen. W.58 


an deren Einreichung an unsere Kasse und 
Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem Be- 
merken erinnert, dass wir in Folge der 
allegirten Kabinets-Ordre die Präklusion der- 
selben mıt dem Realrechte der in dem nicht 
eingelieferten Pfandbriefe ausgedrückten Spe- 
cial-Hypothek festgesetzt und die Valuta zu 
unserem Depositorio genommen haben. 
Posen, den 19. Mai 1860. [699) 
General- Landschafts - Direktion. 
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200] mpfehlung. 

Den reſp. Herrſchaften des In⸗ und 
Auslandes, welche beabſichtigen, in die⸗ 
ſem Sommer den Kurort Ober⸗Salz⸗ 
brunn zu beſuchen, erlaube ich mir mei⸗ 
nen baloi unter der Nummer 173 be- 
legenen „Leipziger Hof“, mit welchem 
eine Lanbwirlbſchaft verbunden iſt, D 
"eer Berückſichtigung zu empfehlen. 

ie Zimmer des durchaus maſſiven 
Wohnhauſes ſind freundlich, trocken und 

ut möblirt. Ein großer angenehmer 

arten umſchließt den Hofraum. Fri⸗ 
ſche Kuh⸗ und Ziegenmilch iſt täglich 
dreimal ER haben. Zwei anſtändige, be- 
queme Equipagen können zu Spazier⸗ 
fahrten in die Nähe und Ferne gebraucht 
werden; auch ſind die noͤthigen Räum⸗ 
lichkeiten zur Unterbringung von Pfer⸗ 
den und Wagen vorhanden. Die bei 
mir eee, nehmenden Herrſchaften 
werden zuvorkommende freundliche Be⸗ 
gegnung und prompte Bedienung nicht 
vermiſſen und werde ich überhaupt be⸗ 
müht ſein, den Wünſchen und Bedürf⸗ 
niſſen meiner geehrten Kurgäſte nach 
Möglichkeit zu entſprechen. 
Wilhelm Barthel in Ober⸗Salzbrunn. 


Weiße 


Mull⸗Mantillen, 


weiße 


Mull⸗Cauezous, 


ſchwarze 


Spitzeumantillen 


warze Spitzen⸗ 


Uebertaillen, 


in größter Auswahl 
TE, b [4176] 


Poser & Krotowski. 


Gürtel- Bander, 
Rleider⸗Roſellen, 


beſte [4189] 


Stahlreifen, 


Estremadura 


und andere 


Strickgarne, 


großes Lager von 


Poſamentir⸗Waaren, 
empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraſte Nr. 1, zur Koknecke. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Meinen in Lipine bei Station Morgen⸗ 
roth mit komfortable eingerichteten Zimmern, 


Gaſthof Silesis 


empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum 
zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt. 
Lipine bei Morgenroth, im Mai 1860. 
41233 A. Noſe, Gaſtwirth. 


Gußeiſerne Hofpum⸗ 
pen von 15 Thlr. an, 
Jauchepumpen trans⸗ 
portabel von 22 Thlr. an, 
Garten- u. Feuerſpri⸗ 
tzen, ſowie alle Arten Waſ⸗ 
fer- und Rohrleitungen; 
Brunnenbauten wie 
auch Reparaturen empfiehlt 


Guſtav Wiedero, 


i geprüfter Brunnen⸗Baumſtr., 
— Magazinſtr. in der Hoffnung. 


i ther von 4000 Thlr. 
Eau enn hies Haug ift mit etwas Verluſt 
u cediren. Näheres bei F. Secchi u. Co., 
Reuscheſtroße 63. [5126] 


Getreide- und Mehlſäcke 
ohne Naht empfiehlt: 4166] 
Moritz Hauſſer, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 77. 


Samen- Offerte. 


Waſſerrüben 
. Knörich 
Chineſiſches Zuckerrohr, 
Fee ugerne 

offerirt:- [4186] Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 8. 


werden unentgeltlich beſeitigt 
durch Kieslig in Berlin, 
Adalbertſtraße Nr. 3, — nur 
Emballage iſt zu vergüten. 


Bankträger 


von Gußeiſen, empfiehlt in drei verſchiedenen 
Formen: Carl Schlawe, Reuſcheſtr. 68. 


Für Käſe⸗ Fabrikanten. 


Vom 1. Oktober d. J. ab iſt die Milch von 
ca. 40 Stück Kühen zur Käſerei anderweitig zu 
verpachten, und wollen Unten egen 
person ich oder in frankirten Briefen, Da 
wenden an das p [3994 

Dominium Pirnig bei Boyadel NS. 


Für die Herren Gutsbefiker. 
Ein eleganter e Wagen, ohne 
Langbaum, ſteht billig zum Verkauf, Matthias: 
ſtraße Nr. 54. [5097] 


D 


Zahn: 
ſchmerzen 


[5059] 


u haben: 


er Rurgaſt 


Buchhandlungen 


Für die Beſucher von Reinerz, 


m Berlage von Eduard Trewendt in Breslau ijt erf 


ienen und in alen 


in Reinerz. 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reiner 


und ſeiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der 


Kur mittel 


und die dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 
Dr. Gottwald, eg 
prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal: und II. Bade⸗Arzte in Reinerz. 
Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 


8. 15 Bog. Eleg. 


Lin treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbringenden Kurort beſuchen, 
nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil⸗Anſtalt und die zu beobachtende 


geb. Preis 1 Thlr. 
tät, 


ſondern auch in Bezug auf öfonomifhe Einrichtung (Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung CG 
Für Freunde der Natur wird die genaue Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge 13387] 
reizende Umgebung mit ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe fein. [3394 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung d 
(J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 


Grass, Barth & Comp. 


[4201] 


Der untrügliche 


Manlwurfsfänger 


oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine völlig zuverläſſige und ſichere, auch ſehr miter 


haltende und beluſtigende Weiſe in Gärten 
Anhange verſchiedener anderer Mittel zur 
Mit Abbildungen. 8. 


und auf Wieſen zu fangen. Nebſt einem 
Vertilgung derſelben. Sechste Auflage 
Geheftet. 10 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg! 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


A von Mahagoni, wenig gebraucht, 
Möbel nebft einem eichenen Rokokoſchrank 
und ein 6 , oktaviges Flügel⸗Inſtrument find 
billig zu verkaufen, Altbüſſerſtraße Nr. 18 im 
erſten Stock. [5154] 


lügel, Pianinos u. Tafelform⸗In⸗ 

ſtrumente, ſowohl neue, als gebrauchte, 
verkauft unter Garantie: 5132 
B. Langenhahn, Neue-Weltgaſſe 5. 


Ein, Handwagen iſt billig zu verkaufen 
Altbüſſerſtraße Nr. 41. [5160] 


Ein perſiſcher Hengſt (Koſaken⸗ 
Pferd), von ſchöner Figur, 7 Jahr alt, 
gut geritten, dabei ein ausgezeichneter 
Traber, ſteht vom 2. Juni d. J. an in 
Heinemann's Hotel zur golde⸗ 
nen Gans zum Verkauf. [5125] 


Zei vorsüglihe Tabats-Schneideladen 
ſtehen zum Verkauf bei [5150] 
M. Langner, Büttnerſtr. 33, 3 Berge. 


Ein thätiger Agent in Leipzig ſucht eine 
Agentur für ein bedeutendes Stab⸗Eiſen⸗ 
werk in Schleſien. Gute Empfehlungen ſte⸗ 
hen demſelben zur Seite. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen gütigſt ihre Adreſſen mit der 
Bezeichnung G. bei Herrn Heinrich op 
ner in Leipzig abgeben. [4131] 


(Fine alleinſtehende Dame wünſcht zu 30: 
bannt in einem anſtändigen Haufe bei 
gebildeter Familie ein unmöblirtes Zimmer 
nebſt Bedienung und etwas Nebenraum zu 
miethen. Gefällige Adreſſen mit näherer An⸗ 
gabe H. A. 420 Breslau poste restante. 


Ein ſolider ruhiger junger Mann, chriſtli⸗ 
cher Confeſſion, der polniſchen Sprache 
mächtig, in ſchriftlichen Arbeiten ſo wie im 
Verkauf geübt, wird zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung eines Ledergeſchäfts in einer größe: 
ren Provinzialſtadt Oberſchleſiens zu engagi⸗ 
ren geſucht. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Offerten poste restante franco Breslau 
unter Chiffre P. Q. mit Beiſchließung ihrer 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die Bäcker⸗ 

Profeſſion erlernen will, kann ſich melden 
Altbüſſerſtraße Nr. 41. [5161] 


An Landecks Heilquellen 


ſind im „Burggrafen“ und Motel 
de Pologne, in einem ſchönen Gar- 
ten, trockne, mit vielen Bequemlichkeiten 
verſehene, große und kleine Wohnungen 
billig zu vermiethen. Hierauf gütigſt Re⸗ 
flektirende wollen ſich gefälligſt recht bald 
an mich wenden. E. Hübner, „im 
Burggrafen“ zu Bad Landeck. [3800] 


Bahuhoſſtraße Nr. 6 d 


iſt die erſte Etage nebſt Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe zu verniethen und Johanni zu beziehen. 
Ebendaſelbſt ift auch die Parterre⸗Wohnung 
u vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Näheres zu erfragen drei Treppen hoch. 


Se Nr. 51 ift eine moͤblirte Stube 
ür einen auch zwei Herren während des 
Wollmarkts zu beziehen. [5162] 


Eine Alkove iſt bald zu beziehen Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 55 bei Adolph. [5153] 


Zu vermiethen T5145) 
ift eine gut möblirte Stube, nebſt Rabinet, an 
einen anftändigen Miether Neue⸗Sandſtraße 
Nr. 5 im zweiten Stock. 


Ritterrlaß Nr. 11 ſind während des Well 
markts zwei möblirte Zimmer im 2. Stock 
zu vermiethen. Das Nähere in der Seiden 
handlung von A. Teichgräber, Ring Nr. b. 


Ir dem ſchöͤnen neuerbauten Haufe Vor 
werksſtraße Nr. 10a ſind mehrere ſehr 
freundliche Mittelwohnungen zu vermiethen. 


T Se, und Gartenftraßen® 
Ecke ſind 4 Stuben ꝛc., im Hochparterre 
belegen, zu vermiethen und Joh, zu beziehen. 
Das Mere 2 Treppen hoch beim Wirth. 


Eine Sommerwohnung, 
gegenüber der Struveiſchen Brunnenanſtalt, 
iſt Ka billig zu vermiethen. Näheres Butt 
nerſtraße Nr. 1 in der Lederhandlung. 


Ein ordnungsliebender Herr findet Lo i3 
bei Wittfrau Krebs, Schmiedebrücke 50, 
im Hofe, 2 Treppen. [5123] 


Werderſtraße Nr. 11 
ſind drei freundliche Wohnungen zu > 
4 Zimmern, [5148] 

2 Zimmern und Kabinet, 

2 Zimmern, und dem nöthigen Beigelaß 
zu vermiethen und Term. Johannis oder 
auch bald zu beziehen. 

Näheres beim Wirth. 


Gegenüber der Strehlener⸗Aceiſe find in 
dem neuerbauten Hauſe, Wohnungen aus 


Küche, Stube und Alkove beſtehend, für 
50 Thlr. zu vermiethen und Johanni Š 
beziehen. [5141 


vr 24] 
Woll⸗Plätze 
zu vermiethen Blücherplatz 10. 
Wolle⸗Lagerplätze 
zu 1 pihi deen e daſelbſt 


auch ein Comptoir und eine Wohnung. 
Näheres beim Wirth. [5127] 


erleihen 
[4196] Wolle lie uer ai 35, 1 Tr. 
Wiener’s Hotel garni, 
Graupenſtr. Nr. 2 u. 8, 


nahe dem Blücherplatz und Ringe, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachkung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 


Breslau, den 1, Juni 1860, 

feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 82— 86 79 68—71 Sgr. 
dito gelber 81— 83 78 67-70 „ 
Roggen .. 57— 59 55 50-58 „ 
Seh . . . 48— 52 45 40-42 „ 
afer. . . 31— 32 29 26—28 „ 
bien. . . 55— 58 52 46—50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16%, G. 
31. Mai, I. Juni Abs. IO. Mg.6 Uu. Nahm. 20. 
i aini 27644 27”5%93 27/5%28 
Luftwärme + 66 + 6,0 + 138 
Thaupuntt + 24 + 26 + 18 
Dunſtſättigung 69pCt, 74pCt, 35pCt. 
Wind W W b 


Wetter 


woltig 
Wärme der Oder 


heiter Sonnenbl. 
+ 11,5 


Breslauer Börse vom 1. Juni 


1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, St.-Schuld-Sch.13%| 84% B. Freib. Pr.-Obl. 44 — 
Amsterdam k. S. 142 , B. Bresl. St.-Oblig. A — Köln-Mind, Pr. |4 — 
dito . 2. 1414 G. dito dito 44. — Fr.-W.-Nordb. 4 — 
Hamburg. . . k. S. 150 % bz. B Posen. Pfandb. 4 |100% B. Mecklenburger |4 — 
dito 2M. 150% bz. dito Kreditsch.ſ4 | 88% B. Neisse-Briegerſa — 
London . . . k. S.“ — dito dito |3%] 90% G. Ndrschl.-Märk.|4 — 
dito i 3M. 6. 18 bz. u. B. Schles. Pfandb. dito Prior, . 4 — 
Paris 2M.[79%, bz. à 1000 Thir. Did 861%, G. dito Ser. IV. 5 = 
Wien ö. W.2M.| — Schl.Pfdb.Lt. A4 | 96% B. Oberschl.Lit. A.|34|117% B. 
Frankfurt . 2M.“ — Schl. PIdb. Lt. BA | 97% B. dito Lit. B. 3 — 
Augsburg .. -= dito dito 34 — dito Lit, ©.|/3%]|117 J B. 
Leipzig — dito dito OM | 95% B. || dito Prior.-Ob.j4 | 85%, B. 
Gold und Papiergeld. Schl. Rst.-Pfdb./4 | 96% B. dito dito 4 89% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. dito dito 3% 72% G. 
Louisd’or ..... 108% B. Posener dito . 4 | 914 B. Rheinische 4 — 
Poln. Bank-Bill, 89% B. Schl. Pr.-Oblig.]4%| 99G. || Kosel-Oderbrg.|4 — 
Oesterr. Währ. 75% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-OR. 4 — 
Poln. Pfandbr. H | 87% B. dito dito 4 — 
Inländische Fonds, dito neue Em. 4 — dito Stamm . 5 — 
Freiw. St.-Anl. 4 Pln. Schtz.-Ob. 4 — Oppl.-Tarnow. 4 = 
Preys,Anl. 1850144 994, q, || Krak.-Ob.-Obl. |4 | 72% B. -— 
dito 18521444 * Oest. Nat.-Anl.[5 | 58% B. || Minerva 5 — 
dito 1854 185614 Eisenbahn-Actien, Schles. Bank. 74B. 
dito 1859/5 104% B. Freiburger .. k | 804 B. Die Börsen- 
Präm.-Anl.18543%]113% B. || dito Pr.-Obl|4 | 83% B. | Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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